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Tagesſchau 


Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volks⸗ 
partei und die Reichstagsfraktion ſprachen 
ſich einſtemmig gegen die Erhöhung der 
indirekten Steuern im Haushaltsjahr 
1931 aus. Der Parteivorſitzende, Miniſter a. 
D. Dr. Scholz, hob den großen Ernſt der 
politiſchen Lage hervor. Er wandte ſich 
gegen das Notopfer der Feſtbeſoldeten. 

* 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius muß noch 
bis Mittwoch das Bett hüten. Er konnte des⸗ 
halb auch an den Sitzungen des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes und der Reichstagsfraktion der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei teilnehmen. Er hofft jedoch, 
am Donnerstag zur zweiten Beratung der 
Mounggeſetze wieder erſcheinen zu können. 

t 

Die demokratüſche Reichstagsfrak⸗ 

tion faßte am Sonntag einen Beſchluß, in dem 

ſie es ablehnt in eine Erhöhung der 

Steuern zu willigen. Sie ſchlägt einen ein⸗ 

maligen Beitrag zur Linderung der Fi⸗ 

nanznot vor. 


E 
Das Kabinett Tardieu ifi gebildet und 
die endgültige Miniſterliſte veröffentlicht wor⸗ 
den. 


— 

Für das deutſche Buchdruck⸗ und Zeitungs⸗ 
gewerbe wurde nach langwierigen Verhand⸗ 
lungen ein neuer Tarifvertrag abge⸗ 
ſchloſſen, der bis 1932 läuft. 

a * 

Am Sonntag wurde in Leipzig die Meſſe er- 
öffnet. 
* 

Im Verlauf der Kundgebungen am Sonn⸗ 
abend in Madrid wurden 13 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. N 


x 
Bei der Beerdigung des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Studenten Weſſel, kam es am Somit» 
abend in Berlin zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſt ßen. 


* 
In der Nähe von Aſtrachan find 187 Fiſcher 
auf einer Eisſcholle ins Kaspiſche Meer a b⸗ 
getrieben worden. 
= 
Bei einem Schadenfeuer auf der Staats⸗ 
domäne Klein⸗Nemerow ſind in der Nacht zum 
Sonntag 92 wertvolle Rinder umge⸗ 
kommen. Man vermutet Branditiftung, 
* 
Die in Leipzig geſtohlenen Waffen konn⸗ 
ten bis auf acht Maſchinengewehre wieder her⸗ 
beigeſchafft werden. 


Veberproduktion an Petroleum 


Reduktion der Förderung in Kalifornien 
ei Los Angeles, 3. März. Mit Sonntag begann 


eine umfangreiche Reduktion der Petro⸗ 
leum förderung unter dem Schlagworte: 
„Selbithilfe der Petroleuminduſtrie“. Die Dauer 


dieſer Einſchränkung iſt unbeſtimmt und wird von 

ihren Erfolgen abhängig ſein. Neun der fübrenden 

Petroleumgeſellſchaften in Kalifornien haben ihre 

Tagesförderung von 644966 Barrels auf 379 031 

Barrels eingeſchränkt, 30 Petroleumfelder reduzie⸗ 

= 1 Tagesförderung von 365 426 auf 216 464 
rrels. 


Aenderung der Handwerksnovelle 


32 Berlin, 3. März. Der Reichstag hat das 
Geſetz zur Aenderung der Handwerks 
novelle verabſchiedet. Das Geſetz tritt bereits am 
Tage nach der Verkſindigung in Kraft. Es beſtimmt, 
daß ein nur von der Induſtrie⸗ und Hindelskammer 
eingelegter Einſpruch die Eintragung eines Gewerbe⸗ 
treibenden in die Handwerksrolle nicht binde, wenn 
dtefer nicht ſeſbſt binnen einer Friſt von zwei Wochen 
nach Inkvafttreten des Geſetzes der Handwerkskammer 
die Zuſtimmung zu dem Einſpruch erklärt. 
Die Durchführung des in der Handwerksnovelle vor⸗ 
geſebenen Einſpruchsverfabrens wind durch 
da) Geſetz nicht berührt 
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Ye Regierunaskriie all 


Die Deutſche Volkspartei lehnt das Notopfer wie Die Steuererhöhung ab 
Die beutſchvolksparteilichen Miniſter werden aus der Regierung ausiheiden 


Eingreifen Hindenburgs 


:: Berlin, B März. Der Reichspräſi⸗ 
dent empfing den Fraktionsführer der Zen⸗ 
trumspartei, Dr. Brüning, und hierauf im 
Anſchluß den Vorſitzenden der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Dr. Scholz. 

Der Beſuch wirb auf den Wunſch Hinden⸗ 
burgs zurückgeführt. Der Reichspräſident hat 
bei dieſer Gelegenheit lediglich ſeine perſön⸗ 
liche Auffaſſung zum Ausdruck gebracht, 
daß in einer ſolchen Zeit der Not, wie ſie das 
deutſche Volk jetzt durchmache, ber jenige 
Teil ber Bevölkerung, der dazu in der 
Lage und vor Arbeitsloſigkeit geſichert ſei, den 
Arbeitsloſen helfen müſſe. Gleichzeitig 
wird anf die überparteiliche Stellung 
des Reichspräſidenten hingewieſen, der 
nicht daran denke, von dem bisherigen Brauch ab⸗ 
zugehen und ſich in innerpolitiſche Streitigkeiten 
einzumiſchen. Der Reichspräſident habe, wie ſchon 
betont, lediglich ſeine Anffaſſung als Neu- 
traler kundgetan. 


Das heulſche Volk am Wenbepunkt 

t. Berlin, 3. März. Der Reichsausſchuß der 
Deutſchen Volkspartei trat am Sonntag 
zu einer Sitzung zuſammen. Das Reſerat über 
die politiſche Lage erſtattete der Parteivorſitzende 
Dr. Scholz. Er hob den großen Ernſt der 
politiſchen Lage hervor und bezeichnete unter der 
ſtürmiſchen und einſtimmigen Zuſtimmung des 
Reichsausſchuſſes die Inangriffnahme einer Fi⸗ 
nanzreform mit dem Ziele, die deutſche Pro⸗ 
duktion zu entlaſten, die Kapitalbildung zu för⸗ 
dern und den Arbeitsmarkt zu beleben für das 
politiſche Kernproblem. 


Am Anfang dieſer Reform dürfe logiſcherweiſe 
keine Erhöhung der birekten Steuern 
ſtehen, auch nicht in der verſchleierten Form 
eines ſogenannten Notopfers der Feſtbe⸗ 
ſolbeten, deſſen verfaſſungsrechtliche Zuläſſig⸗ 
keit höchſt zweifelhaft ſei, deſſen Wirkung aber in 
einer Hinausſchiebung der dringend not⸗ 
wendigen inneren Sanierung der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung beſtehen würde. 

Die Darlegungen des Reichsfinanzminiſters Dr. 
Moldenhauer bewegten ſich in gleicher 
Richtung. In der Ausſprache, an der ſich Ver⸗ 
treter ans allen Teilen des Reiches beteiligten, 
unterſtrichen ſümtliche Redner ohne Ausnahme die 
Richtigkeit dieſer Auffaſſung auf das Leb⸗ 
hafteſte. Ebenſo allgemein und überzeugend kam 
zum Ausdruck, daß das deutſche Volk an einem 
Wenbepunkt ſtehe, der über Leben und 
Sterben ſeiner Wirtſchaft entſcheide. 


Die Erklärung der P. V. P. 
Erhöhung der direkten Steuern abgelehnt 


t. Berlin, g. März. Die deutſche Volks⸗ 
partei veröffentlicht im Anſchluß an ihre Frak⸗ 
tionsſitzung folgende Erklärung: 

Die Deutſche Volkspartei iſt der Auf: 
faſſung, daß das Keruſtück jeder Finanz⸗ 
reform eine Entlaſtung der Wirtſchaft, 
die Wiederherſtellung der Rentabilität in Land⸗ 
wirtſchaft, Handel, Handwerk und Induſtrie, ſo⸗ 
wie die Förderung der Kapitalbildung ſein 
müſſe. Nur auf dieſem Wege iſt es möglich, das 
größte ſoziale Uebel, die Arbeitsloſigkeit, 
wirkſam zu bekämpfen und aus dem Drei⸗Milli⸗ 
onenheer der Erwerbsloſen einen möglichſt gro⸗ 
ßen Teil wieder in die Wirtſchaſt einzugliedern. 
Nachdem die Entwicklung der Finanz⸗ und Kaſ⸗ 
ſenlage des Reiches, die von allen Seiten als 
notwendig erkannte Senkung der direkten 
Steuern für das Jahr 1930 unmöglich ge⸗ 
macht hat, muß die geſetzliche Feſtlegung 
einer ſolchen Senkung für das Jahr 1931 gefor⸗ 
dert werden. Un vereinbar hiermit wäre 
eine neue Erhöhung der direkten Steu⸗ 
Eu, gleichviel, unter welcher Bezeichnung fie er⸗ 


folgt. Das ſogenannte Notopfer würde außer» 
dem den Willen zur Reform auf der Ausgaben⸗ 
ſeite des Reichshaushaltes im Keine erſticken. 

Im Zuſammenhang mit dem Reichs haushalt 
für 1980 müſſen daher folgende Maßnah⸗ 
men getroffen werden: Geſetzliche Sicherung 
der Ausgabenſenkung im Reich, Ländern 
und Gemeinden, insbeſondere auch durch Sante 
rung der Arbeitsloſenverſicherung 
unter Vermeidung jeder weiteren Erhöhung von 
direkten Steuern. Geſetzliche Feſtlegung einer 
Senkung dieſer Steuern von Beginn des 
nächſten Haushaltsjahres ab. 0 

Die entſprechenden Beſchlüſſe wurden von Par⸗ 
teivorſtand, Reichsausſchuß und Reichstagsfrak⸗ 
ea Deutſchen Volkspartei einſtimmeg 
gefaßt. 


Vor der Weimarer Koalition 

t. Berlin, 3. März. Die wenigen Berliner 
Montagblätter rechnen aufgrund des volkspartei⸗ 
lichen Beſchluſſes gegen das Notopfer damit, daß 
mindeſtens Dr. Moldenhauer fofort zurück⸗ 
treten wird. Die „Berliner Montagspoſt“ zwei⸗ 
felt nicht mehr an dem Rücktritt des Reichsfinanz⸗ 
miniſters, während ſte damit rechnet, daß Reichs⸗ 
außenminiſter Dr Curtius vorläufig noch 
weiter im Amte bleibt. Das Blatt ſchreibt 
weiter, die Meinung überwiege, daß man raſch 
oder langſam der Weimarer Koalition im 
Reiche zutreibe. Sicher ſei, daß eine Geſamt⸗ 
demiſſion des Kabinetts in dieſem Augenblick 
nicht in Frage komme. Der „Montag“ ſchreibt 
u. a., die Möglichkeit der Vermittlung 
liege jetzt beim Zentrum und den Demokra⸗ 
ten. Die Wahrſcheinlichkeit ſpreche dafür, daß 
man ih nichteinigen werde und daß die Mit, 
glieder der Deutſchen Volkspartei, wenn auch nicht 
ſofort, fo doch nach Beratung der Young ⸗Geſetze 
im Reichstag, aus dem Kabinett ausſcheiden. Nach 
dem „Montagmorgen“ wird damit gerechnet, daß 
die Kabinettsſitzung am Montag ohne Ergeb⸗ 
nis abgebrochen wird, daß aber, wenn ſich die 
Lage nicht entſcheidend ändert, die beiden volks⸗ 
parteilichen Miniſter noch im Laufe 
der Woche zurücktreten werden. 


Beamte gegen das Notopfer 


t. Berlin, 3. März. Die Bundesleitung des 
Deutſchen Beamtenbundes hat ſich am 
Sonnabend mit der Frage des Notopfers be⸗ 
faßt und hält ſich jetzt ſchon für verpflichtet, ihre 
größten Bedenken gegen die Abſicht auszu⸗ 
drücken, daß das Notopfer nur auf die Feſtbeſolde⸗ 
ten, alſo in der Hauptſache nur auſ die Beamten 
beſchränkt bleiben ſoll. Die Bundesleitung iſt 
der Auffaſſung, daß al le leiſtungsſähigen Volks⸗ 
ſchichten durch einen beſriſteten Zuſchlag zur 
Einkommenſtener zum Notopfer herange⸗ 
zogen werben ſollten. 3 

Gleichzeitig hat der Allgemeine Deutſche Beam: 
tenbund ein Schreiben an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, in dem es u. a. heißt: Es 
wäre unerträglich, wenn das Notopfer 
allein auf die Beamten und Angeſtellten be⸗ 
ſchränkt, dagegen alle Teile der Beſitzenden und 
alle ſonſtigen Einkommensarbeiter davon befreit 
würden. Dadurch werde der Grundſatz der 
Steuergleichheit verletzt. Was hier in 
die Form einer ſteuerlichen Notmaßnahme geklei⸗ 
det werde, könne für die Beamten nichts anderes 
darſtellen, als eine verſteckte Gehaltskür⸗ 
zung Die wietſchaftliche Lage der unteren 
Beamtengruppen ſei keineswegs be⸗ 
friedigend, woraus folge, daß eine weitere 
Senkung des Einkommens dieſer Gruppen nicht 
mehr erträglich wäre. Man könno ſich mit einer 
Deckung des Defizits durch Erhöhung der Einkom⸗ 
menſleuer abfinden, keinesſalls aber mit einer Be⸗ 
laſtung des Einkommens der ſtaatlichen Beamten 
und Angeſtellten 
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39. Jahrg 
Ein Ausweg? 


Kompromißvorſchlag der Demokraten 

:: Berlin, 3. März. Die demokratiſche 
Reichstagsfraktion ſaßte ſolgenden Beſchluß: 

1. Die deutſche demokratiſche Reichßtagsſraktion 
erachtet aus außen⸗ und 
die baldige Verabſchiedung des Noung⸗ 
planes für unbedingt geboten, weil ohne dieſe 
— von anderen ſchwerſten Nachteilen gans abgeſeben 
— die Aufſtellung eines Hausbalts mit 
tragbaren Belaſtungen in Reich, Ländern und Ges 
meinden überhaupt unmöglich gemacht wären. 

2. Die Fraktion hält daran feſt, daß der entſchie⸗ 
dene Verſuch gemacht werden muß, den Fehl⸗ 
betrag des Hausbaltes durch Erſparniſſe weſent⸗ 
lich zu verringern. Sie wird mit Anträgen bervor- 
treten, ſobald der Hausbalt vorgelegt ſein wird. Sie 
wird insbeſondere die Reform der Arbeit 
loſenverſicherung verlangen, wobei fie die 
Pflicht, die Arbeitsloſen vor dringender Not zu 
ſchützen, und die Reichsanſtalt lebensfäbig zu 
erbalten, nach wie vor anerkennt. 

8. Die Fraktion verſchließt ſich nicht der Anſicht, 
daß namentlich durch die ſogenannten Lex Schacht 
zur Deckung des Reichsdeſisits eine Erhöhung 
der Laſten für das Jahr 1930 umabweis bar 
iſt. Sie erhebt gegen das Finanszprogramm des 
Reichsfinanzminiſters keine grundſätzlichen Eiuwen⸗ 
dungen. Dagegen lehnt fie es ab, in eine Er 
höhung der direkten Steuern zu billigen, 
nachdem noch vor kurzem bie weiteſtgehende Webers 
einſtimmung über die Notwendigkeit der verſtärkten 
Kapitalbildung konſtatiert und demgemäß die Sem 
kung dieſer bemmenden Steuern von ber letzi⸗ 
gen Regierung und insbeſondere von dem bisberigen 
ſozialdemokratiſchen Reichsfinanzminiſter angekün⸗ 
digt worden it, Sie teilt auch ernſte Bedenken 
1 85 das ſogenannte Notopfer der Feſtbeſol⸗ 
eten. 

4, Die Fraktion würdigt jedoch den ungebeu⸗ 
ren Ernſt der Lage, den die Exiſtenz der 
Betriebe bedrobenden und die Arbeits- 
loſigkeit immer weiter vermehrenden for 
funkturrückgang, die unüberſichtliche Lage der 
Reichs⸗, Länder und Gemeindefinanzen, 
die wachſenden radikalen Strömungen. Eine Re⸗ 
gierungskriſis in dieſem Augenblick droht 
eine Kataſtropbe heraufzubeſchwören. Die Frak⸗ 
tion billigt deshalb die vermittelnde Hal⸗ 
tung des Miniſters Dietrich und bittet ibn, 
auch weiterhin auf eine die Kriſis vermeidende Ver⸗ 
ſtändigung hinzuwirken. 

Sie ſtellt, um zu einer ſolchen beizutragen die 
Frage zur Erörterung, oh nicht ohne Nachteil für 
die Kapitalbildung die wirtſchaftliche Leiſtungsſähig⸗ 
keit durch einen einmaligen und propiſo⸗ 
riſchen Notbeitrag zur Linderung der gegen⸗ 
wärtigen Finanznot beitragen und zugleich einer 


künftigen wirklichen Finanzreform den Weg be 
reiten könne. Dabei müſſe gewährleiſtet werden, 
daß die Mehr zahlung im Jahre 1931 


zurückerſtattet wird, etwa in der Weiſe, daß 
dafür eine Reichsanleihe ausgehändigt wird, die bei 
der Steuerentrichtung im Jahre 1931 in Zahlung 
genommen werden muß. Dabei wäre gleichzeitig feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Erleichterung des Haushalts im 
Jahre 1931 (durch Wegfall der 450 Millionen Aus⸗ 
gaben) zu einer Senkung ber direkten 
Steuern benutzt wird. 

Wie aus parlamentariſchen reifen verlautet, 
dürfte die DVP. nicht geneigt fein, den demo⸗ 
kratiſchen Vorſchlag anzunehmen, da fie hierin eine 
Erhöhung der Einkommenſteuer erblicken müßte. 


Curllus noch nicht geſunb 

t. Berlin, 3. März. Reichsaußenminiſter 
Curtius, der vor einigen Tagen erkrankte, muß 
noch bis Mittwoch das Bett hüten. Er nahm 
deshalb auch an den Sitzungen des Reichsausſchuſſes 
und der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei am Sonntag nicht teil. Der Mintiſter hofft 
aber Donnerstag zu Beginn der zweiten Leſung der 
Ri im Reichstag wieder erſcheinen mu 

nnen. 


Banbräte und Volksbegehren 


Köslin, 3. März. Wie die „Kösliner Zeitung“ 
berichtet, ſind die vier vommerſchen Landräte v. Bis⸗ 
mard, v. Gosler Geh.⸗Rat Dr. Köhler und 
Dr. Schöne vom vpreußiſchen Innenminiſter wit 
einem Verweis beſtraft worden. weil fie ihren 
Pflichten als politiſche Beamte der Republik dadurch 
nicht nachgekommen find. daß fie die Aufrufe des 
Oberpräſtdenten gegen das Volksbegebrey 
nicht unterzeichnet baben 


Dr. 


ſinanzpolitiſchen Gründen 


Maſſenflucht aus Rußland 


OBaridas, 3. März. Ein Teil der polnischen 
Preſſe bringt Alarmnachrichten über mafſen⸗ 
hafte Greuzüberſchreitungen weiß⸗ 
ruſſiſcher Banern aus Sowjetrußland 
nach Polen. Die Bauern flüchten aus ihrer Hei⸗ 
mat wegen der von den Somwjetbehörden durchge⸗ 
führten Kollektivierung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe. Die Sowjetgrenz⸗ 
wachen ſeien auf das Dreifache verſtärkt worden, 
um Grenzüberſchreitungen zu verhindern. Wer 
bei einem ſolchen Verſuch ergriffen werde, würde 
von den Sowjetwachen unbarmherzig nieder: 
geſchoſſen. 


In Polen rechnet man damit, daß die Zahl der! 


Flüchtlinge weiter anſteigen werde. In polniſchen 
Regierungskreiſen wird angeſichts der ſchwierigen 
Wirtſchaftslage der Plan erwogen, ein Konzen⸗ 
trationslager für die Flüchtlinge zu 
ſchaffen. Ueberdies ſoll auch die Nanſen⸗Kommiſ⸗ 
ſion für dieſe politiſchen Flüchtlinge intereſſiert 
werden. Die Wojewodſchaftsbehörben der Grenz: 
bezirke ſind übrigens von der Regierung ange⸗ 
wieſen worden, Delegierte an die Grenze zu ent⸗ 
ſenden, um genauere Informationen einzuholen. 

Wie „Expreß Poranny“ meldet, hat bei Sun‘: 
niee eine aus 20 Soldaten beſtehende Abtei⸗ 
lung der Sowjetgrenzwache unter der Führung 
ihres Kommandanten die Grenze überſchrit⸗ 
teu und ſich beim polniſchen Polizeikommando in 
Luniniec gemeldet. Die ruſſiſchen Soldaten er: 
klärten dort, daß ſie ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
mit der Abſicht getragen hätten, die Reihen der 
Roten Armee zu verlaſſen. Die Soldaten würden 
in Sowjetrußland völlig ungenügend er⸗ 
nährt. Ueberdies hätte man ſie neuerdings auch 
gegen die Bauern geführt, die ih gegen 
die Enteignungen verteidigen wollten. 
Da die Soldaten daraufhin zum Teil den Gehor⸗ 
ſam verweigerten und nicht gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Bauern kämpfen wollten, habe man die Diſ⸗ 
ziplin derart verſchärft, daß fie zu Sklaven 
herabgewürdigt würden. 

Die Not der Flüchtlinge 

9Warſchau, 3. März. Wie von unterrich⸗ 
teter Seite verlautet, ſollen die Meldungen über 
die Lage an der polniſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze im weſentlichen den Tatſachen entſpre⸗ 
chen. Die polniſchen Grenzbehörden wüßten 
nicht, was fie mit den ruſſiſchen Flüchtlin⸗ 
gen anfangen ſollten. Der Wache werde es ſehr 
ſchwer, die Flüchtlinge zurückzuweiſen, da dieſe 
vollkommen ausgehnngert ſeien und 
lieber ſterben, als nach Rußlaud zu⸗ 
rückkehren wollten. Die Bauern bäten 
darum, ihnen entweder Schutz zu gewähren 
oder ſie zu erſchießen. Einzelne Bauern⸗ 
familien berichteten, daß ihre Dörfer dem 
Erdboden gleichgemacht worden ſeien. 
Nur wenige Einwohner hätten ſich retten können, 
während die Mehrzahl den Tod gefunden 
habe. Im Lande herrſche eine immer mehr um 
ſich greifende Gährung, die durch den Hunger we⸗ 
ſentlich verſtärkt werde. 


72000 polniſche Arbeiter 


ſ— Warſchau, 3. März. In einer von Vertretern 
des polniſchen Emigrantenamtes und der deutſchen 


Arbeiterzentrale beſchickten Konferenz wurde der 


Bedarf an polniſchen Landarbeitern in 
Deutſchland für das laufende Jahr auf 72 000 Per⸗ 
ſonen feſtgeſetzt. 


Präſidentenwahl in Braſtlien 


:: London, 3. März. (Eig. Funkſpruch.] Die Wahl 
des neuen braſilianiſchen Präſidenten, 
die am Sonnabend begann, iſt nach Berichten zus Rio 
de Janeiro ohne ernſtere Zuſammenſtöße verlaufen. 
Die beiden Kandidaten Dr. Julio Preſtes, der von 
dem zurückgetretenen Präſidenten Dr. Waſhington 
Louis nominiert wurde, und Dr. Getulio Vargas, 
der die Liberale Vereinigung vertritt, haben ſich in 
Allen Wahlbezirken heftig bekämpft. Die Ergebniſſe 
liegen noch nicht vollſtändig vor. Dr. Vargas hatte in 
Rio Grande do Sul in den erſten Wahlergebniſſen 
eine überwältigende Mehrheit, die ſich aber ſpäter ab⸗ 
ſchwächte. Während Dr. Preſtes in Sao Palo 142 000 
Stimmen erhielt, konnte Dr. Vargas nur 25 000 Stim⸗ 
men auf ſich vereinigen. Man nimmt an, daß Pre⸗ 
ſtes gewählt wird. 


Der Waffendiebſtahl in Leipzig 


15 000 Mark Belohnung 

2: Berlin, 3. März. Wie vom Reichswehrminiſte⸗ 
rium mitgeteilt wird, it für die Auffindung der in 
Leipgin geſtohlenen Waffen les handelt ſich um 
36 Maſchinengewehre und über 200 Gewehre) eine 
Belohnung bis zur Höhe von 15 000 Mark aus⸗ 
geſetzt worden. 

Die Waffen teilweiſe gefunden j 

2: Leipzig, 3. März. Das Leipziger Polizeipräſidium 
teilt mit: Die ſeit der Entdeckung des Diebſtahls der 
Waffen ununterbrochen fortgeſetzten polizeilichen Er⸗ 
mittlungen haben Sonnabend vormittag dazu geführt, 
daß ein Teil der geſtohlenen Waffen im Weſten Leip⸗ 
zigs in einem Grundftiid, in dem die Rom mu⸗ 
niſten eine Bücherei und einen Sitzungs⸗ 
ſaal unterhielten, zufgefunden wurden, und zwar 
mehrere leichte Maſchinengewehre und 125 
Gewehre. Ferner wurden in Alten bei Engersdorf 
ebenfalls durch Polizeibeamte ſechs leichte Maſchi⸗ 
nengewehre und 30 Gewehre in zwei Kiſten 
verpackt gefunden. Es iſt zu hoffen, daß auch noch der 
Reſt der entwendeten Waffen wiedererlangt wird. 


Spaltung der Kommuniſten 


:: Berlin, 3. März. Die Zeutralleitung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei hat jetzt gegen die 60 Un⸗ 
terzeichner eines Flugblatts, das ſich gegen die 
Politik der kommunkſtiſchen Zentrale wendet, das 
Ausſchluß verfahren eingeleitet. Einige der 
Unterzeichner find bereits ausgeſchloſſen worden. Dem 
Sladtrat Letz hat man Generalpardon verſprochen, 
wenn er ſeine Unterſchrift zurückzieht, was Letz aber 
ablehnte. Auch in Bayern macht ſich eine ſtorke 
Oppoſition gegen die Politik der kommuniſtiſchen 
Zentrale bemerkbar. Gegen eine große Anzahl führen⸗ 
der Vartelmitalteder ſchwebt das Ausſchlußverfahren. 


Tardieus 


Die Miniſterliſte 
:: Paris, 3. März. Das neue franzöſiſche 
Kabinett jest ſich folgendermaßen zuſammen: 
Miniſterpräſidium und Inneres Tardien (Ab⸗ 
geordneter und Linksreyublikaner) 
Auswärtiges Briand (Abg., Sozialrepublikaner) 
Krieg Maginot (Abg., dem.⸗ſoziale Aktion) 
Marin Dumes.nil (Abg., radikal) 
Finanzen Paul Reynaud (Abg., Führer der 
Maginot⸗Gruppe) 
Budget Germain Martin (Abg., radikale Linke) 
Oeffentlicher Unterricht Marraud (Senator, 
(radikal) 
Kolonien Pietri (Abg., Linksrepublikaner) 
Poſt Mallarme (Abg., radikale Linke) 
Volksgeſundheit Ferry (Abg., Gruppe Marin) 
Handel Flandin (Abg., Linksrepußlikauer) 
Landwirtſchaft Fernand David (Senator, radikal) 
Handelsmarine Rollin (Abg., Linksrepublikaner) 
Arbeiten Pierre Laval (Senitor, radikal) 
Oeffentliche Arbeiten Pernot (Abg., republika⸗ 
niſch⸗demokratiſche Vereinigung, Gruppe Marin) 
Luftſchiffahrt Lau rant⸗Eynge (rad. Like) 
Penſionen Champentier de Ribes (Abg., katho⸗ 
liſche Demokraten). 


Tardien erklärte, daß er zuch den Abgeordneten 
Franklin Bouillon aufgefordert habe, einen 
Miniſterpoſten zu ſübernehmen, doch hätte dieſer ab⸗ 
gelechnt, obgleich er ihn feiner Unterſtützung ver⸗ 
ſicherte. 

Die Abordnung für die Londoner Flotten⸗ 
konferenz wird, wie Tardien hinzufügte, aus dem 
Miniſterpräſidenten, dem Außenminiſter, dem Marine⸗ 
miniſter, dem Kolonialminiſter und dem franzöſiſchen 
Botſchafter in London beſtehen. 


Sanszinsitener nur für Wohunngsbau 


Gin Beſchluß hes Wohnungsausſchuſſes 


t. Berlin, 3. März. Im Wohnungsausſchuß 
des Reichstags wurde der Einſpruch des Reichs⸗ 
rates gegen oͤen Beſchluß des Reichstages vom 20. 
Dezember des vergangenen Jahres behandelt. der 
dahin ging, daß die Rückflüſſe der aus der Haus⸗ 
zinsſteuer gewährten Darlehen in vollem 
Umfang und nur für die Förderung des 
Wohnungsbaues verwendet werden dürfen. 
Der Reichsrat begründete ſeinen Einſpruch damit, daß 
dieſer Beſchluß in die Verwendung einer Steuer 
eingreife, die den Ländern zuſtehe und über die 
das Reich nur die Rahmengeſetzgebung habe. So ſehr 
auch den Ländern die Förderung des Wohnungsbaues 
am Herzen liege. ſo könne doch dieſe Frage nicht vor 
weg und allein vom Standpunkt des Wohnungsbaues 
entſchieden werden. ſondern fie müſſe, zumal angeſichts 
der bedrängten Finanzlage der Länder, im Zuſam⸗ 
menhang mit der bevorſtehenden Steuerreform und 
mit dem Finanzausgleich behandelt werden. 


Ju der Ausſprache bezeichnete es der Vertreter des 
Reichsarbeitsminiſteriums als unmög⸗ 
lich, die Entwicklung des Wohnungsbaues dadurch 
zu beun ruhigen. daß die für den Wohnungsbau 
geſetzlich beſtimmten Mittel auch noch in 
Gefahr gebracht würden. ihrer Beſtimmung ent⸗ 
zogen zu werden. Die auf Grund der dritten Steuer⸗ 
notverordnung aufkommenden Beträge ſollten durch 
dieſes Geſetz für den Wohnungsbau ſicher⸗ 
geſtellt werden. Gerade die ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe der Tonitiaen Barfinanzierung im laufenden 
Jahre machen es notwendig, auch im Intereſſe des 


Der ungedeckte Scheck 


Ein betrügeriſcher Juwelenkauf 


t, Berlin, 3. März. Die Berliner Kriminal⸗ 
polizet befaßt ſich mit der Aufklärung einer ſon⸗ 
derbaren Affäre, über die die durch ein Tele⸗ 
gramm der Prager Polizeibehörde in Kenntnis 
geſetzt worden iſt. Vor einigen Tagen erſchienen 
bei einem Prager Juwelier namens Ba ſch 
drei junge Leute und kauften einen wert⸗ 


inett 
Das Kabinett beim Präſidenten 


:: Paris, 3. März. Tardteu hat am Sonntag 
vormittag ſein neues Kabinett dem Präſi⸗ 
denten der Republik vorgeſtellt. Am Montag wird 
er ſich mit dem Kammerpräſüdenten in Verbindung 
ſetzen, um den Zeitpunkt ſeſtzulegen, an dem das neue 
Kabinett ſich der Kammer vorſtellen ſoll. 


Der Krlegsmarine⸗M'niſter 

:: Paris, 3. März. (Eig. Funkſpruch.) Mit der 
Wahl Dumesnils, nicht Kerguezes, wie zunächſt 
gemeldet war, zum Kriegs⸗Marineminiſter 
zeigt ſich die ſranzöſiſche Preſſe ſehr einverſtan⸗ 
den. Dumesnil war bisher Berichterſtatter der 
Kriegsmarine in der Kammer. Das von Frankreich in 
London verteidigte Flottenbau programm 
ſtützt ſich auf ſeinen letzten Bericht, ſo daß er nur die⸗ 
ſen zu verteidigen hat. Tardieu wird die Flotten⸗ 
mächte außerdem darauf aufmerkſam machen, daß man 
in der franzöſiſchen Kammer einſtimmig die Haltung 
der franzöſiſchen Abordnung billigt. 


Das Programm der Regierung 

:: Paris, 3. März. (Eig. Funkſpruch.) Das Pro⸗ 
gramm des neuen Kabinetts Tardieu, 
das der Miniſterpräſſdent am Mittwoch nachmittag in 
der Kammer verleſen wird, befaßt ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit innerpolitiſchen Fragen, di die 
Außen volitik in keinem Punkt von der des 
erſten Kabinetts Tardieu abweichen wird. Auch 
die Vier⸗Dage⸗Regierung Chautemps hatte ſich mit 
dieſen Grundlagen der franzöſiſchen Außenpolitik ein⸗ 
verſtanden erklärt, jo daß mit einer Oppoſition 
gegen Noungplan, Flottenverhandlungen und 
Szarproblem kaum zu rechnen fein wird. Das 
Finanzprogramm wird den größten Teil der Regie⸗ 
rungserklärung einnehmen. 


Baumarktes eine Gewähr dafür zu ſchaffen, daß die 
Hauszinsſteuerbeträge für den Woh⸗ 
nungsbau verwendet würden. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung betonte der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter Dr. Höpker⸗ 
Aſchoſf, daß Preußen, gegen das ſich das Geſetz 
in erſter Linie wende. in den Aufwendungen für den 
Wohnungsbau an der Spitze der Länder ſtehe. 
Es wolle die Rückflüſſe in dieſem Notfahr zur Verzin⸗ 
jung und Tilguna von Anleihen verwenden, 
die für Landarbeiterwohnungen und Siedlunaszwecke 
aufgenommen ſejen. Der Vertreter des Reichs⸗ 
finanzminiſteriums erbat Prüfung der Angelegenheit 
durch den Haushaltsausſchuß. i 

In lebhafter Ausſprache wurde der Standpunkt der 
Länderregierungen in der Hauptſache durch den Ver⸗ 
treter der Bayerſchen Volkspartei dargelegt. Sozial⸗ 
demokraten, Kommuniſten, Zentrum und Deutſch⸗ 
nationale ſtimmten darin überein, daß der Woh⸗ 
nungsausſchuß für dieſe Angelegenheit durchaus 
zuſtändig ſei und daß er in erſter Linie darüber 
zu entſcheiden habe., ob dem Einſpruch des Reichsrats 
ſtattzugeben ſei oder nicht. 

In der Abſtimmuna fand ein Antrag Annahme. der 
trotz des Einſpruchs des Reichsrats an dem Geſetz⸗ 
entwurf zur Aenderung des Geſetzes über 
den Geldentwertungsausaleich bei bebauten Grund⸗ 
ſtücken unverändert feſthält. 

Nunmehr wird der Reichstag ſelbſt darüber zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob der Geſetzentwurf mit der nun er⸗ 
forderlichen Zweidrittelmehrheit entſpre⸗ 
chend der nochmaltagen Empfehlung des Wohnungs 
ausſchuſſes angenommen wird. 


deckt ſei. Daun händigte er die Waren aus und 
übergab den Scheck einer Prager Bank zum In⸗ 
kaſſo. Zwei Tage ſpäter erhielt er von der Bank 
die Nachricht, daß der Scheck wertlos ſei. Die 
tſchechiſche Polizei ſetzte ſich mit dem Berliner 
Poltzeipräſidium in Verbindung, das ſofort feſt⸗ 
ſtellen konnte, daß die Nummer, die auf die 
Angabe der Juwelenkäufer angerufen wurde, 
garnicht die Nummer der Bank ſei, ſon⸗ 


vollen Ring, Ohrgehänge und andere dern die einer Immobilienfirma. Inzwiſchen 
Schmuckſtücke im Geſamtwert von 64000 hatte die Prager Polizei erfahren, daß die bei 
tſchechiſchen Kronen. Zur Deckung des Baſch gekauften Juwelen nach Berlin gebracht 


Kaufpreiſes übergaben ſie einen Scheck auf 


die 
Berliner Kreditbank AG. und forderten den Ju⸗ | den, der in der Hohenſtaufſenſtraße wohnt. Er hat ſofort nach 


worden ſind und ſich hier bei einem Mann befin⸗ 
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Brandkalaſtrophen 
Großfeuer in Roſtock 

:: Roſtock, 3. März. Die Altſtadt Roſtock wurde von 
einem Großfeuer heimgeſucht, das in den Spei⸗ 
chern der Firma Gimpel & Schelten ausbrad, 
In den Vorräten an Lumpen, Rohprodukten und Alte 
papier fand der Brand reiche Nahrung. Die Feuer⸗ 
wehr mußte den Brand mit 16 Rohren bekämpfen. 
Die aus Flachwerk gebauten Häuſer der Umgebung 
waren in äußerſter Gefahr. Es gelang jedoch, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

93 Rinder verbrannt 

t. Burg Stargard, 3. März. Ein furcht⸗ 
bares Schaden feuer wütete in der Nacht 
zum Sonntag auf der Staatsdomäne Klein⸗ 
Nemerow. Das ſtrohgedeckte Viehhaus wurde 
vollſtändig vernichtet. Es gelang nicht 
mehr das Vieh zu retten. 92 wertvolle 
Milchkühe und Bullen kamen in den 
Flammen um. Außerdem ſind große Futter⸗ 
und Strohvorräte vernichtet worden. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache wird Brandſtiftung vermutet. 


Eine Hochzeitsgeſellſchaft ertrunken 


t. Berlin, 3. März. In Swienciany im 
Wilnger Gebiet ereignete ſich, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, ein furchtbares Unglück. 
Eine Hochzeitsgeſellſchaft, die aus 36 
Perſonen beſtand, befand ſich in ſtark angeheiter⸗ 
tem Zuſtand auf dem Heimweg. Um den Weg 
abzukürzen, nahm die Geſellſchaft, die in zwei 
Banernſuhrwerken Platz genommen hatte, den 
Weg über einen zugefrorenen See. 
Als die Wagen ſich gerade in der Mite des Sees 
befanden, brach die Eisdecke, und die voll⸗ 
beſetzten Fahrzeuge ſtürzten ins Waſſer. Alle 86 
Perſonen kamen ums Leben. 


Mit einer Eisſcholle ins Meer 
137 Fiſcher vermißt 

:: Moskau, 3. März. Seit vier Tagen find 
im Kafpiſchen Meer Schiſſe und Flugzenge unter⸗ 
wegs, um 137 Fiſcher zu ſuchen, die mit einer 
Eisſcholle in der Nähe von Aſtrachan ins 
Meer getrieben ſind. Bisher find alle Nach⸗ 
forſchungen vergeblich geweſen. 


Regengüſſe in Frankreich 

:: Paris, 3. Mai. Während Sonnabend und 
Sonntag in Paris ſchönes und ſonniges Wetter 
herrſchte, werden aus Südfrankreich ſchwere 
Regengüſſe, begleitet von Windhoſen, gemel⸗ 
det. Die Stadt Narbonne und Umgebung iſt 
überſchwemmt. Felder und Weinberge und 
einige Dörfer ſtehen unter Waffer Die 
größten Schäden werden jedoch aus der Umgebung 
von Beziers gemeldet, wo der ganze untere 
Stadtteil unter Waſſer ſteht. Die Stadt 
iſt ohne elektriſches Licht und Trinkwaſſer. Eine 
Brücke wurde von den Fluten weggeriſſen, 
ſämtliche Straßen in der Umgebung ſind unbe⸗ 
fahrbar. 


Zuſchauer als Schiedsrichter 


Ausſchreitungen auf einer Rennbahn 

:: Paris, 3. März. (Eig. Funkſpruch.) Sonn 
tag kam es auf dem Rennplatze von Borely bei 
Marſeille zu ſchweren Ausſchreitungen der 
Zuſchauer, die ſich mit einer von der Jury ge⸗ 
troffenen Entſcheidung in einem Pferderennen 
nicht einverſtanden erklärten. Als auf der Num⸗ 
merntafel der Name des Pferdes, deſſen Sieg vom 
Publikum angezweifelt wurde, hoch ging, durch⸗ 
brachen etwa 6000 Zuſchauer die Umzäunung 
und zerſtörten ſämtliche Hinderniſſe 
auf dem Renuplatz Baracken und Tribünen wur⸗ 
den darauf in Brand geſteckt. Der Schaden 
beläuft ſich auf 800000 Franken. 


Der Düffeldorfer Unhold 


Kein neuer Brief 

:: Düſſeldorf, 3. März. Von dem Organ der 
kommuniſtiſchen Partei, „Freiheit“, wurde Sonn⸗ 
abend bekanntgegeben, daß in ihrer Redaktion 
ein neuer Brief des Düſſeldorfer 
Mörders eingegangen ſei. Dieſer Brief ſoll 
Beſchreibungen des Täters, ſeinen Lebenslauf ſo⸗ 
\ wie die Schilderung, wie er zu feinen Verbrechen 
gekommen iſt, enthalten. Die Mordkommiſſion 
Erſcheinen des Artikels ſich be⸗ 


welter auf, ſich auf ihre Koſten bei der Bank zu wurde am Sonntag nachmittag zur Polizei vor⸗ müht, die Ueberlaſſung des Briefes zu erreichen. 
erkundigen, daß für den Scheck Deckung vorhan⸗ geladen und erklärte, daß er die Schmuckſtücke von Die Herausgabe des Briefes wurde aber verwei⸗ 


den ſei. Sie gaben Baſch auch die Telefonnummer 
an, unter der er in Berlin anrufen könne. 
Juwelier ließ die Verbindung mit der angege⸗ 
benen Nummer herſtellen und erhielt auf ſeine 
Anfrage die Beſtätigung, daß der Scheck ge- 


Frankreichs u. Italiens Luftheer 
4780 gegen 1640 

:: Rom, 3. März. Die „Agenzia di Roma“ ſetzt 
ihre Beleuchtung des Budgets der franzöſi⸗ 
ſchen Luftrüſtungen fort. Sie korrigiert 
frühere Auslaſſungen dahin, daß das franadfiiche 
Luftbudget 2831 Millionen Frauk betrage. Da⸗ 
mit habe Frankreich das höchſte Budget die⸗ 
fer Art in Europa. Von 1928 auf 1929 war 
das Budget um 400 Millionen Frank, von 1929 
auf 1930 um 350 Millionen Frank vermehrt wor⸗ 
den. Frankreich beſitzt 4730 Flug⸗ 
zeuge. Das italieniſche Luftbudget gehe ſeit 
drei Jahren nicht über 700 Millionen Lire hin⸗ 
aus. Die italieniſche Agentur betont ſtark, daß 
Italien, das nur 1640 Flugzeuge beſitzt, auf dem 
Gebiete der Luftſchiffahrt mit Frankreich ebenſo 
die Parität anſtrebe, wie auf dem Gebiete der 
Seeſchiffahrt. 


Das unruhige Indien 
Ein Ultimatum Ghandis 
:: London, 3. März. (Eig. Funkſpruch.) Ghandi 
hat, wie der „Daily Telegraph“ aus Neudelhi meldet, 
dem britiſchen König von Indien am Sonntag abend 
durch Sonderkuriere ein achttägiges Ultimntum 
überbringen laſſen. Die im Fall der Ablehnung der 


Prager Geſchäftsfreunden erhalten habe und daß 


ſein müſſe. Die Juwelen wurden bei ihm vor⸗ 
laute ſichergeſtellt und die Polizei bemüht ſich 
weiter, den Vorfall aufzuklären. 


Forderungen in Ausſicht genommenen Maßnahmen 
Ghandis werden nicht näher dargelegt, ſo daß Ghandi 
ſelbſt die Entſcheidung darüber über laſ⸗ 
Ten bleibt, welche Teile des Befretungsprogramms 
durchgeführt werden. 

In Neudelhi iſt ein Aus ſchuß von 29 Füh⸗ 
rern aller Parteien gebildet worden, um drrüber zu 
beraten, auf welchem Wege am beſten das Ziel der 
Wiederherſtellung der Dominienverfaſſung 
für Indien erreicht werden kann. Der Ausſchuß 
wird zum erſtenmal am 29. März in Neudelhi tagen 
und wahrſcheinlich zu einer All-Parteien⸗Konferenz 
ausgedehnt werden. 


Kundgebungen in Spanien 


Dreizehn Verhaftungen in Paris 
:: Paris, 3. März. In Verfolg der Kundgebungen 
in Madrid wurden 13 Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, unter denen die des Journaliſten und Schrift⸗ 
ſtellers Louis Galvez ſowie die des Profeſſors der 
Rechte an der Madrider Uniwerſität Garcbr Lopez her⸗ 
vorzuheben ſind. 


Die ſchwediſche Königin im Sterben 
:: Rom, 3. März. Der Zuſband der ſchwediſchen 
Königin hat ſich in den letzten Stunden ſehr ver⸗ 
ſchlechtert. Wie der Leibarzt der Königin meldet, 
nimmt der Kräfteſchwund zu, und das Atmen 
iſt ſehr beſchwerlich. - 


gert, weil er inzwiſchen verſchickt (2) worden 


Der ſeiner Anſicht nach der Scheck unbedingt gedeckt ſein ſoll. Der in der „Freiheit“ erſchienene Aus⸗ 


zug des Briefes wurde mit den Schriftzügen des 
echten Mörderbriefes verglichen. Die vorläufige 
Prüfung hat ergeben. daß der Schreiber dieſes 
neuen Briefes nicht mit dem Schreiber der be⸗ 
reits bekannten echten Mörderbrieſe identiſch 


iſt. 
Kleine Mitteilungen 
Mit dem Motorrad in den Fluß 

§ Papenburg a. d. Ems, 3. März. Ein ſchwe⸗ 
res Motorradunglück, dem zwei Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fielen, eretgnete ſich in 
der Nacht zum Sonntag auf der Landſtraße zwi⸗ 
ſchen Aſchendorf und Pateuburg. Paſſanten fan⸗ 
den am Sonntag früh das Geländer der Dever⸗ 
brücke zerſtört vor und bemerkten in der Dever 
ein zertrümmertes Motorrad ſowie eine 
männliche und eine weibliche Leiche. 
Der Motorradfahrer iſt mit ſeiner Mitfahrerin 
in dichtem Nebel gegen das Geländer der Brücke 
gefahren; beide haben in der Dever den 
Tod gefunden. 
a Flugzeugunglück bei Paris 

8 Paris, 3. Mürz. In der Nähe von Paris er⸗ 
eignete ſich am Sonntag ein Flugzeugab⸗ 
ſturz, durch den die beiden Infaffen, 
zwei junge Zivilflieger, lebensgefährlich 
verletzt wurden. Die Maſchine rutſchte in 
einer ſcharfen Kurve von 50 Meter ab und wurde 
vollkommen zertrümmert. 


Ur. 52. Zweiter Bogen 
Warum Grzeſinski ging! 


:: Berlin, 1. März. (Eig. Funkſpruch.) Den 
letzten Anſtoß zum Rücktritt des preußi⸗ 
ſchen Innenminiſters Grzeſinski hat ein 
Brief gegeben, den der Sozialdemokrat und Se⸗ 
natspräſident am Oberverwaltungsgericht Grü s⸗ 
ner am 3. Februar an Mintſterpräſident Braun 
geſchrteben hat. In dieſem Briefe führte er aus, 
das Privatleben des Miniſters entſpreche 
nicht den Anforderungen, die man au das Auf⸗ 
treten eines preußiſchen Beamten ſtellen müſſe. 
Das unerhörte Eheleben des Innenmini⸗ 
ſters habe bei Beamten und Politikern Anſtoß 
erregt. 

Bei offiziellen Gelegenheiten habe er ſich mit 
ſeiner jetzigen Lebensgefährtin gezeigt. 
Durch das Verhalten des Mintſters habe das In⸗ 
ſtitut der „maitreſſe du titre“ (das war der Name 
der offiziellen Königsfreunde im Hofzeremoniell) 
in der Republik wieder aufgelebt. Schließlich for⸗ 
derte Grützner den Miniſterpräſidenten auf, er 
folle gegen Grzeſinski einſchreiten. Dieſes Schrei⸗ 
ben iſt außer dem Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten auch anderen Perſo nen und den 
Fraktionen des Landtags zugegangen. 


Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion Grzeſinski ein⸗ 
ſtimmig ihren Dank und ihr Vertrauen 
ausgeſprochen und die Ausſtoßung Grütz⸗ 
ners aus der Partei verlangt. 


Dank an Grzeſinſki — Grützner wird ausgeſchloſſen 

:: Berlin, 3. März. Wie der „Vorwärts“ berichtet, 
bat die ſozialdemokratiſche Fraktion dem 
Genoſſen Grzeſinſki einſtimmig ihren Dank und 
ihr Vertrauen ausgeſprochen. Ferner hat die 
Fraktion einmütig beim Parteivorſtand den Antrag 
geſtellt, Grützner „wegen ehrloſen und parteiſchä⸗ 
digenden Verhaltens aus der Pırtei auszu⸗ 
ſto ß en“. 


Garniſon⸗Aenderungen 
Ramslan und Leobſchütz bleiben Garniſon 


In den letzten Tagen ſind abermals Nachrichten 
des Inhalts aufgetaucht, daß das Reichswehr⸗ 
miniſterium von neuem auf die Beſeitigung 
aller kleinen Garniſonen hindränge und 
die Aufhebung der Zwerggarniſonen 
im neuen Etat fordere. Demgegenüber wird mit⸗ 
geteilt, daß ſowohl die Abſicht beſtanden hat, die 
Frage der kleinen Garniſonen bei der Beratung 
des Reichswehretats erneut zur Sprache zu brin⸗ 
gen, darunter auch die Frage der Garniſon Zül⸗ 
lichau, daß dieſe Abſicht jedoch vom Reichswehr⸗ 
miniſterium fallen gelaſſen worden iſt. Das 
Reichswehrminiſterium hat entſchieden, daß Lü b⸗ 
ben und Züllichau Garniſonen blet⸗ 
ben und ihre bisherigen Truppenteile behalten. 

In Schleſien werden die Garniſonen Leo b⸗ 
ſchütz und Namslau ebenfalls beſtehen 
bleiben. Beantragt iſt lediglich die Verlegung 
der Garniſon Militſch, beſtehend aus der 1. und 
der 3. Eskadron des Reiter⸗Regiments 8, nach 
Brieg. Abgeſehen wird auch von der Verlegung 
der Sprottauer Batterte des Artillerieregiments 3 
nach Sagan, ebenſo von der Aufhebung der Gar⸗ 
niſon Torgau, die die 1. und 2. Eskadron des Ret⸗ 
terregiments 10 (Stab und 3. Eskadron in Zülli⸗ 
chau) beherbergt. Die 7. und 8. Kompanie des 
Infanterieregiments 8 wird am 1. Oktober 1930 
von Liegnitz nach Glogau verlegt. Liegnitz 
bleibt dann zunächſt ohne Garniſon. Es beſteht die 
Abſicht, im Etatsjahr 1931/32 die Verlegung des 


e Hachen 
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F. Kalten hauſer 
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Unter den erſten der Leute, die aus dem Hauſe 
liefen, war der Bauer geweſen; er war nur not⸗ 
bürftig bekleidet; eine Jacke hielt er in der Hand, 
als hätte er ſie eben noch eilig erwiſcht, er zog 
ſie erſt hier außen an. Und dann lief er mit den 
hilfsbereiten Nachbarn zu den Ställen und half 
retten — freilich aber ſtand er den meiſten im 
Wege, wie von heilloſem Schreck verwirrt, und 
manch einer ſchob ihn unwillig beiſeite mit einem: 
„Geh, du kennſt dich ja eh' nimmer aus, in dei⸗ 
nem damiſchen Schrecken!“ 

Er ſchwankte und taumelte wieder hinaus zu 
ſeinen Leuten, die dicht beiſammen ſtanden, hände⸗ 
ringend, untätig, mit vom Schrecken todbleichen 
Geſichtern, zitternden Gliedern. 

Da kam von den Lippen der Reſi, der Wirt⸗ 
ſchafterin, ein geller Ruf: „Der Michl! Wo iſt 
denn der Michl? Vom Ammererhof der Michl!“ 

Einer der beiden Bauern, die eben mitſammen 
ein Möbelſtück herausgebracht hatten, hörte es 
im Vorüberhaſten. „Der Michl tft P/leiht da? 
Ich hab' ihn nirgends g'ſehen.“ Und die Stimme 
zu lautem, weithin ſchallendem Ruf erhebend: 
„Michl! Ammererhof⸗Michl, biſt da. Hat keins 
von euch den Ammererhof⸗Michl g'ſehn?“ 

„Na! Na!“ ſcholl es zurück. 

„V'leicht iſt er ſchon heim' gangen?!“ wandte 
90 der Bauer, der gerufen, zu den Leuten vom 
Hofe. 

„Na, na“, ſchrie die Reſi, „ich hab' ihn heim kom⸗ 
men g'hört. In die Kammern, wo er allemal 
ſchlaft, bald er da über d' Nacht bleibt, iſt er hin⸗ 
ein' gangen, ich hab's gehört.“ 

Da ſtürmten einige vorwärts, dem Hauſe zu. 
Brennende Trümmer flogen herunter, dicht neben 
den Rettern flogen manche nieder. Der zrauch 
wälzte ſich wie eine undurchdringliche Wolke über 
den Holrgum, rings um das Haus hin, Aber die 
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Oberſchleſiſcher — Generale — Anzeiger 


Abrechn 


2: Madrid, 1. März. Die mit Spannung er⸗ 
wartete Rede des früheren konſervativen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Sanchez Guerra wurde am 
Donnerstag vor überfülltem Hauſe gehalten. In 
dem großen Saal ſah man alle politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten des alten Spaniens. Der Redner 
betonte zunächſt, daß er nur in feinem eige⸗ 
nen Namen ſpreche. Er wies auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hin, in die das Land nach dem Tode Al⸗ 
fons XII. geraten ſei. Mehrmals ſei damals die 
königliche Familie abreiſebereit geweſen. Die 
Schwierigkeiten ſeien jedoch durch die Verfaſ⸗ 
ſungstreue der Königin⸗Mutter Chrifttania ohne 
diktatoriſche Maßnahmen gelöſt worden. Der 
Redner forderte ſtrengſte Abrechnung mit 
der Diktatur Primo de Riveras vom 
erſten bis zum letzten Mann. Es ſei bedauerlich, 
daß die Diktatur dazu beigetragen habe, eine gün⸗ 
ſtige Stimmung für die Republik zu ſchafſen. 
Dafür ſei der König verantwortlich zu 
machen, deſſen lediglich ausführendes Organ 


ung mit dem Diktator 


Straßenkundgebungen in Madrid 


Primo de Rivera geweſen ſei. Die ſpaniſche 
Frage hänge ab von der Abhaltung verfaſ⸗ 
ſungsmäßiger Wahlen. Er fei, ſo bes 
tonte Sanchez Guerra, verfaſſungstreuer Mon⸗ 
archiſt und nicht Republikaner. Trotzdem müſſe 
er Spanien das Recht zuſprechen, ſich zur Repu⸗ 
blik zu bekennen, wenn das Volk dies fordere. 
Zum Schluß gab der Redner nochmals feine per⸗ 
ſönliche Abneigung gegen den augenblick⸗ 
lichen König bekannt. 

Die Bedeutung dieſer Rede darf nicht über⸗ 
ſchätzt werden. Immerhin wird ſie jedoch die re⸗ 
publikaniſche Strömung ſtärken. 
Nach Beendigung der Rede durchzogen einige tau⸗ 
ſend Menſchen mit roten Fahnen die Straßen und 
brachten Rufe gegen die Monarchie und 
den König aus. Polizei ſchritt ein und trieb 
die Menge mit flacher Klinge auseinander. Von 
monarchiſttiſcher Seite wurden Flugzettel 
für den König verteilt, 
demonſtrativ zerrifſen wurden. 


die jedoch vielfach] ab und erlitt neben Sehnenzerrungen 


dienstag, den 4. März 1950 


Großfeuer in Hirmittelwltz 


B. Himmelwitz. Nachts nach 10 Uhr wurde 
in einer Scheune des Gutsbeſitzers Paulus 
Feuer bemerkt. Sofortiger Alarm brachte die 
Ortswehr und die Wehren Groß ⸗Strehlitz und 
Gonſchiorowitz an den Brandherd. In kurzer 
Zeit ſtand ein dicht an die brennende Scheune 
grenzender Stall und eine Scheune des Häuslers 
Anaſtaſius Zwior ſowie deſſen Wohnhaus 
in Flammen. In ganz kurzer Zeit brannte noch 
Wohnhaus, Stall und Scheune des Häuslers Pe⸗ 
ter Wrobel nieder. ö 

Die Einwohner, welche im erſten Schlafe lagen, 
konnten in allen Fällen nur das Notwendigſte 
retten. Einige Ziegen wurden ein Opfer der 
Flammen. 

Der Feuerwehrmann Joſef Bryſch aus Him⸗ 
melwitz ſtürzte bei den Löſcharbeiten vom Hauſe 
innere 


Verletzungen. 


Ausbildungsbataillons des Infanterieregiments 8 
von Lübben nach Liegnitz und die Verlegung 
des Ausbildungsbataillons des Infanterie⸗Regt⸗ 
ments 9 von Wynsdorf nach Lübben zu bean⸗ 
tragen. Dieſe Verlegung würde wahrſcheinlich 
zur Erſparung von Koſten fo erfolgen, daß das 
Lübbener Bataillon dem Regiment 9 zugeteilt und 
das Ausbildoͤungsbataillon 8 nach Liegnitz verlegt 
wird. 


Das große Los 


:: Berlin, 1. März. (Eig. Funkſpruch.) Das 
große Los der Staatlichen Lotterie 
wurde am heutigen Sonnabend gezogen. Es fiel 
auf die Nummer 217188, die in Jena und 
Bremen geſpielt wird. 


Eine Wendung im Fall 


Halsmann 
Bei der Polizei in Wien hat ſich der 28 jährige 
Hilfsarbeiter Johann Schneider mit der 


Se bſtbezichtigung gemeldet, den Mord an 
dem Rigaer Zahnarzt Morduch Halsmann im 
Zillertal, wegen deſſen der Sohn Philipp 
Hals mann verurteilt worden iſt, begangen zu 
haben. Der Verteidiger Philipp Halsmanns, 
Rechtsanwalt Dr. Ernſt Ruzicka, erklärt dazu 
einem Wiener Blatte: Johann Schneider hat be⸗ 
reits im vorigen Jahre die Verteidigung Hals⸗ 
manns aufgeſucht und behauptet, Näheres über 
den Mord zu wiſſen. Dieſer Tage kam er wieder, 
und während er früher behauptet hatte, daß ein 
Dritter den Mord begangen habe, legte er nun 
folgendes Geſtändnis ab: 

Er habe ſich als Arbeitsloſer in den Zillertaler 
Alpen herumgetrieben und war nirgends gemel⸗ 
det. An dem kritiſchen Tag habe er am Zam⸗ 
ſerbach in einem Gebüſch geſchlafen, als er die 
Stimme zweier Männer hörte. Es waren Hals⸗ 
mann Vater und Sohn, die er bereits in Mayer⸗ 
hofen angebettelt hatte. Als er ſah, daß Philipp 
Halsmann vorausging, habe er dieſen Augenblick 
benutzt, einen großen Stein gegen Vater 


Halsmann zu ſchleudern. Halsmann 
ſei zuſammengebrochen und rollte 
den Abhang hinunter. Er wollte ſich gerade 
zu dem Abgeſtürzten heranſchleichen, als der 
Sohn umkehrte, um ſeinem Vater zu Hilfe zu 
eilen. Er verſteckte ſich nun wieder im Gebüſch 
und ſah, wie Halsmann ſich über ſeinen Vater 
beugte und mit einem Schrei des Entſetzens da⸗ 
voneilte, offenbar um ſich nach Hilfe umzuſchauen. 
Als der Sohn aus ſeinem Geſichtskreis ver⸗ 
ſchwunden war, ſei er aus ſeinem Verſteck her⸗ 
vorgekrochen, wobei er durch den Bach waten 
mußte. Als er Halsmann ſenior die Schuhe be⸗ 
rauben wollte, ſchlug dieſer die Augen auf. Aus 
Furcht, erkannt zu werden, habe er Halsmann 
mit einem zwetten Stein erſchlagen, 
dann die Taſchen des Ermordeten durchſucht und 
das Geld an ſich genommen. Es ſei mög⸗ 
lich, daß ihm in ſeiner Aufregung ein Teil des 
Geldes aus der Hand gefallen und ſpäter gefun⸗ 
den ſei. Das geraubte Geld habe er in Inns⸗ 
bruck gewechſelt. Da ſeine Gewiſſensbiſſe 
ihm keine Ruhe ließen, habe er oft daran gedacht, 
ſich ſelbſt zu ſtellen, aber nicht den Mut dazu 
gefunden. 

Johann Schneider, der in Haft genommen iſt, 
fol dem Junsbrucker Landesgericht überſtellt 
werden. Seine Selbſtbezichtigung wird einer 
ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden. 


Struchnin auf Schokolade 


Der Gaſtwirt Alfred Obſt aus Heidau, Kreis 
Glogau, der wegen des Verdachts des Giftmpr⸗ 
des an der Landwirtstochter Erna Becker ver⸗ 
haftet worden iſt, wurde im Gerichtsgefängnis ver⸗ 
nommen, nachdem die Beamten der Landeskriminal⸗ 
polizei der Staatsanwaltſchaft telephoniſch mitgeteilt 
hatten, daß bei einer Durchſuchung ein Fläſch⸗ 
chen mit Strychnin gefunden worden war. 
Obſt legte, wie dem „Liegn. Tabl.“ berichtet wird, 
nach dreiſtündiger Vernehmung ein Geſtändnis 
ab, das aber im vollen Umfang als glaubhaft nicht 
anzuſehen iſt. Er gibt zu, daß er in der Todesnacht 
im Zimmer der Erna Becker war. Nachdem er län⸗ 
gere Zeit bei ihr geweſen war, habe ihn Erna Becker 
um ein Mittel gebeten. Dies habe er in Form von 
Strychnin, das er af Schokoladenkeks 
geſtrichen hätte, dem Mädchen in zwei Portionen ge⸗ 


mutigen Leute fanden den Weg und — ſie rette⸗ 
ten den Michl mit eigener Lebensgefahr. Vom 
Schlaf jäh emporgeriſſen, halb betäubt von dem 
auf ihn eingedrungenen Rauch, ſchter unfähig, 
ein Glied zu rühren, ſtand er draußen auf der 
breiten Halde, während vor ſeinem ſtarren Blick 
das Haus zuſammenſank im brandenden Feuer⸗ 
meer. 


II. Kapitel. 


Die Sonne ſank hinter die Berge. Aber noch 
ſchwebte es wie ein feiner, ſilbern ſchimmernder 
Hauch über der Gegend und wie kraumverloren 
erſchienen Baum, Buſch und Strauch. Maienluft 
ſtrich über die Gegend, holte ſich von Wäldern und 
Gärten friſchen, würzigen Odem und wunderſam 
köſtliche Düfte und zog laugſam, vollbereichert, 
hinunter ins Tal, das ſchon tief im Schatten lag. 
Grau, undeutlich ſchimmarte dort unten das Häu⸗ 
ſermeer der Stadt, wie winzige, mattgraue 
Pünktchen und kleine Flecken erſchienen die wei⸗ 
terhin einzeln verſtreuten Gehöfte und die Dör⸗ 
fer. Die Donau rann wie eine ſchwärzlich grüne, 
leiſe bewegte Maſſe dahin, bar allen Schimmers, 
der während des Tages darauf gelegen. 


Nun ſchwand auch hier oben der ſilberne Glanz 
von Baum und Strauch, dunkel ragten die Aeſte 
und Zweige in die Luft. 


Der Berghaldner ſchritt die holprige, ſchlechte 
Straße dahin, die von ſeinem Gehöft auch nach 
St. Veit, einem Dorf im oberen Mühlviertel, 
führt. Er ſchritt eilig aus, er hatte ja einen wei⸗ 
ten Weg, da mußte er ſchon zuſchreiten. 


Ein verbiſſener Zug haftete in dem hageren 
Geſicht. Wenn nur der Michl daheim war! Wenn 
der nur nicht etwa gar im Wirtshaus ſaß! Dann 
mußte er ſelber viel länger oben bleiben, als wie 
er im Sinne hatte. Dieſe Gedanken kreiſten in 
einem fort in des einſamm Ge⸗ 
Kirn: und alle Augenblicke faßte ihn der Zorn 
und er biß die Zähne überetnander, daß ſie 
knirſchten. Nur das eine wünſchte er ſich, daß er 
neich mt dem Michl reden konnte! Dann hatte 
r gewonnen Spiel, ganz gewiß, gewonnen Spiel! 


Es mußte ſo ſein, durfte nicht anders kommen! 


Er ballte die Jäuſte, voll Trotz, 


geben. Ohne die Wirkung abzuwarten, habe er dann 
das Zimmer durch das offenſtehende Fenſter ver. 
laſſen. Das Fläſchchen mit dem Gift hat ſich Obſt, 
wie er zugibt, von einem Bekannten, den er über 
ſein Vorhaben nicht unterrichtete, geliehen. 

Am Morgen nach der Tat hat der Verfügungsbe⸗ 
rechtigte das Fläſchchen erſt zurückerhalten, wobei er 
Obſt darauf hinwies, daß der Giftzettel abge⸗ 
riſſen ſei. Obſt erklärte, der Zettel ſei von allein 
abgegangen: das trifft indes nicht zu, er iſt vielmehr 
offenbar vorſätzlich abgeriſſen worden. Obſt 
hat bis zu ſeiner letzten Vernehmung nicht gewußt, 
daß Strychnin in der Leiche feſtgeſtellt 
worden war, und war, um Zuträgereien zu verhin⸗ 
dern, im Gefängnis ſtreng bewacht worden. Die Be⸗ 
börde hält fein Teilgeſtändnis fir nicht. 
glaubhaft, zumal Strychnin als Mittel für den 
hier beabſichtigten Zweck völlig ungeeignet iſt. Die 
Vernehmung in Neu⸗Heidau war inſofern ſchwierig, 
als verſchiedene Leute mit der Sprache nicht heraus⸗ 
wollten, da ſie teilweiſe durch Pachtung von Obſt 
abhängig ſind. Der Eigentümer des Struchnin⸗ 
fläſchchens wird als Mitſchuldiger nicht anzuſprechen 
fein; er hat glaubhaft verſichert, daß er feinem 
Freunde Obſt das Strychnin nur zum Vertilgen von 
Ratten geliehen habe. 

Die Vorunterſuchung wegen Mordes 
gegen Obſt ſoll nun eröffnet werden. 


Aleine Nachrichten 


Gräßlicher Doppelmord 
+ Fünfkirchen, 3. März. In der Ortſchaft Sza⸗ 
lanta wurde ein gräßlicher Doppelmord ver⸗ 
übt. Bisher unbekannte Täter haben nachts die 54 
Jahre alte Poſtmeiſterin Flona Bodenlos und 
ihre 72 jährige Schweſter mit Beilhieben 
ermordet. Die Täter hatten unter einem Vor. 
wande Einlaß erhalten, die beiden Frauen über⸗ 
fallen und aus der Kaſſe 3200 Pengö geraubt. 
Ein Balkon eingeſtürzt 
3 Paris, 3. März. Bei einem Karnevalsfeſt in 
Angers ereignete ſich Sonnabend abend ein ſchwe⸗ 
rer Knglücksfall. 30 Muſiker hatten auf dem 
Balkon eines Tanzſaales Auſſtellung genommen, 
als dieſer plötzlich zuſommenbrach und in den 
Saal hinabſtürzte. Vier Muſiker wurden da⸗ 
bei ſchwer verletzt. Unter dem Publikum brach 
eine Pantk aus, die nur durch die Umſicht einiger 
Feſtteilnehmer eingedämmt werden konnte. 
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gegen das, was hereinbrechen wollte über ihn; 
mit aller Kraft und Macht, die er beſaß, ſtemmte 
er ſich dagegen. Ah, und mußte er untergehen, 
ſo ging er auf eine andere Weiſe unter, nicht, 
wie es dieſe Leute haben wollten! Dieſe Leute, 
die glaubten, ſie hätten ihn ſchon im Sacke und ſie 
könnten ihm das Schlimmſte anhaben! Mochten 
fie ſehen, ob fie etwas ausrichten den gegen 
ihn! Es ſtahl ſich plötzlich ein häßliches Lächeln 
in die Züge des Mannes; das Geſicht hatte da⸗ 
von einen fremden Ausdruck, ganz anders, wie 
völlig verzerrt erſchien es. 


Raſcher ſchritten die Füße des Bauern aus. 
Ah, da endlich ſtand das Wirtshaus drüben, zu 
dem er vorerſt gelangen wollte. Er hatte ſeinem 
Geſinde daheim angegeben, daß er auf ein „Vier⸗ 
tel“ Wein zu dieſem Wirt gehe, nun mußte er ſich 
da einſtellen, der Vorſicht halber. 


Der langaufgeſchoſſene Wirt war heute ein 
wentg angeheitert, wohl von genoſſenem Wein, 
dem er, wie man wußte, herzlich zugetan war. 
Der Berghaldner ſaß einſam in de niederen 
Wirtsſtube; er war der einzige Gaſt heute; und 
als folcher dem Wirte nicht einmal liebſam. Der 
hatte eine Weile ſchweigend dageſeſſen, mit ſtar⸗ 
rem Blick herübergeſchaut, nun ſchlug er mit der 
knöchernen Rechteu auf den Tiſch hin, an dem er 
ſaß. „Mir ſcheint, Berghaldner, du kommſt auch 
grad’, wenn du mir am allerz'widrigſten biſt!“ 
murrte er mit ſchwankender Stimme. „Heut', wo 
kein einziger ſonſt daſitzt, wo ich überhaupt mein 
Schlaf und meine Ruh haben möcht', wo ich 3 
haben könnt', weil mir die andern alle ein' Fried' 
laſſen, heut ſetz'ſt dich du daher! So ein Lapp, 
was du biſt!“ 

Der Berghaldner lachte. Und das Lachen klang 
ſchter vergnüglich. Als käme es aus einem gut⸗ 
mütigen Herzen, das ſich gerne an luſtigen Spä⸗ 
ßen freut. „Du biſt der richtig! Wirt“, verſetzte 
er, „dich laß' ich mir g'fallen! Staubſt deine Gäſt 
zu der Tür hinaus, bald ſie nicht freiwillig gehen! 
So einer! Hahaha!“ 

Der Wirt murrte, noch ungeduldiger. „Eh 
geh', red'ſt von Gäſt' und von Gäſt', und ſitz'ſt 
eh' alleweil als einiger da! Da mitt ick ſchon 


voll wilden b'ſonderne Augengläſer aufſetzen, wenn ich Gäſt' 


Srimmgs, Es mußte! Er ſtemmte ſich dagegen, ſehen ſollt “ 


Der Berghaldner lachte wieder. Ich hätt! mich 
eh' ſchon vrdreifacht, wenn 's ging'; dir zu Fleiß, 
daß du dich über mehr Gäſt' ärgern könnt'ſt! 
Aber 's geht nicht, 's geht nicht! Und wenn ich 
dir 'was raten darf, nachher laßt ein andermal 
deinen Gäſten den guten Wein und trinkſt ſelber 
das Geſchlamp da; nachher magſt dich weit mehr 
über dein ſüffigen Wein ärgern, als über deine 
einſamen Gäſt'! Das wär' ſchon auch ein Nutzen, 
ganz g'wiß! Und jetzt b'hüt dich Gott, du Grand⸗ 
ſchäd'l du!“ 

Er hatte ſein noch halbvolles Glas in die Mitte 
des Tiſches hingeſchoben, nun ſtand er auf und 
ging. Draußen war die Dunkelheit ſchon völlig 
hereingebrochen, der Wald, den er nun durchwan⸗ 
dern mußte, lag ſinſter und ſchweigend. Noch eili⸗ 
ger als zuvor, da er das Wirtshaus betreten, ſchritt 
er aus. Einmal ſtand er ſtill und brach ſich von 
einem Buſchwerk ein dünnes Stämmchen ab; er 
riß die daran haftenden Zweiglein weg und be⸗ 
nutzte beim Weiterſchreiten das Stämmchen als 
Stock. 

Endlich ging der Mond am dunklen Himmel 
auf; ſtellenweiſe fiel das milde, blaſſe Licht über 
des Berghaldners Weg. Ehe er ſolche Stellen 
überſchritt, ſtand er auf einen kurzen Moment 
ſtill und horchte in die Nacht hinaus, ob niemand 
daher wandere. Darnach ſchritt er wieder haſtig 
dahin, den Hut tief in die Stirne gedrürkt, den 
Rockkragen in die Höhe geſchlagen. 

Niemand begegnete ihm den ganzen langen 
Weg, niemand wanderte hinter ihm her, es war 
kein Schritt zu vernehmen, wie immer wieder 
nur der feine. So gingen Stunden, dahin und end⸗ 
lich erreichte der Berghaldner ſein Ziel: den 
Ammererhof, ſein zweites, vom Vater ererbtes 
Beſitztum. Auf einem langhingeſtreckten Hügel 
lag es da, ein großes, ſchönes, überaus anſehn⸗ 
liches Gut. Schnell, aber mit ſorgſamen, ſchier 
geräuſchloſen Schritten ſchritt der Berghaldner 
zum Hof hinauf. Blinkte da nicht ein Lichtlein 
hinter einem Fenſter? Ei wohl, das war ja die 
Kammer des Wirtſchafters! „Da geht's auer gut!“ 
flüſterte der Bauer zu ſich ſelber. „Da iſt er ja 
noch munter und magſt ſchön reden mit ihm. So 
ein ſchön's Schicken in der Sach', s könnt gar⸗ 
nicht beſſer zuſammengehen!“ 

Kortſetzung folgt 


= EL 
ZI 1 HIT- 


Jußball 


Um den kleinen Bezieksmeiſter 
Alle drei angeſetzten Treffen konnten ausgetra⸗ 
gen werden. Wie man erwartet hatte, ſiegten die 
ſtärkeren Mannſchaften. 


es nur bei dem in Miechowitz ſtattfindenden Tref⸗ Meiſterſchaft. 


fen nicht 
SV Miechowitz — SB Oſtrog Ratibor 1:1 (0:1) 
das einen unentſchiedenen Ausgang nahm. Die 
Oſtroger hatten eine ſehr ſichere und ausgezeichnet 
arbeitende Hintermannſchaft, gegen die der Mie⸗ 
chowttzer Sturm trotz der offenſichtlichen Feldüber⸗ 
legenheit ſich nicht durchſetzen konnte. Normaler⸗ 
weiſe hätte Miechowitz glatt gewinneu müſſen. 
Reichsbahn Gleiwitz — SV Oberglogau 7:0 (4:0) 
Die Gleiwitzer Eiſenbahner hatten in Ober⸗ 
glogau ein leichtes Spiel. Oberglogau ſpielte 
weit unter ſeiner bisherigen Form. Gleiwitz war 


techniſch um eine Klaſſe beſſer und ſchoß in regel⸗ Guß 


mäßigen Abſtänden die ſieben Tore. 
Sportfreunde Preußen Neiſſe — S Neudorf 5:3 

Trotz des ſchlechten Platzes gab es einen ſehr 
flotten Kampf. Die Sportfreunde waren in der 
erſten Halbzeit überlegen, konnten es aber nicht 
verhindern, daß Neudorf zuerſt in Führung ging. 
Der Preußenſturm riß ſich aber dann zuſammen, 
glich aus und übernahm nun ſeinerſeits die Füh⸗ 
rung (2:1). Nach der Pauſe kam Neudorf ſehr auf. 
Der Preußenſturm war aber ſchneller. Während 
Neudorf nur zwei weitere Tore buchen konnte, 
brachte es Neiſſe auf fünf Tore und ſtellte dadurch 
den Steg ſicher. 


Stand der Spiele: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
2 1 


SV. Oſtrog 5 g 0 5:1 
Reichsbahn Gleiwitz 3 2 0 1 422 
SV. Miechowitz 8 il 1 1 3:3 
Sportfr. Mikultſch. 2 | 0 1 252 
Sportfreunde Neiſſe 2 1 0 1. 2 
SV. Neudorf 3 dl 0 2 2:4 
Oberglogau 2 0 0 2 0:4 
Pokalſpiele 


SV. Mikultſchütz: Borſigwerk 2:1 (2:1), Beide 
Mannſchaften traten in ſtärkſter Aufſtellung an 
und lieferten ſich ein ausgeglichenes Spiel, das 
jedoch etwas hart zuging. In der 25. Minute 
kamen die Mikultſchützer in Führung, bald dar⸗ 
auf erfolgte aber der Ausgleich. Kurz vor der 
Pauſe konnten die Mikultſchützer abermals in 
Führung gehen und dieſe auch für den Reſt des 
Kampfes halten. 

VfR. Diana Oppeln —Kreuzbura 1911 2:2 ua) 
(abgebrochen). Es gab einen äußerit flotten un 
Garten Kampf. In der erſten Viertelſtunde war 
Kreuzburg leicht überlegen, ſie kamen auch durch 
einen Strafſtoß in Führung. Diaua kam dann 
mehr auf und zog gleich. Nach dem Wechſel über⸗ 
nahm Kreuzburg erneut die Führung und ſpielte 
wiederum überlegen. Der Kampf begann nun 
immer mehr ſchärfere Formen anzunehmen. 
Schiedsrichter Glasdar⸗Oppeln war der Leitung 
nicht gewachſen. Diana gelang bis zum Schluß 
der regulären Spielzeit der Ausgleich, verzichtete 
aber auf die Nachſplelzeit, ſodaß der Sieg kampſ⸗ 
los an Kreuzburg fiel. 

VfR Gleiwitz Liga — Oberhütten Gleiwitz Liga 
6:1 (2:1). Die Zuſchauer, die von den beiden 
Ligavertretern ein gleichwertiges Spiel erwar⸗ 
teten, wurden ſehr enttäuſcht. Oberhütten zeigte 
ſo gut wie gar nichts. Beſonders in der zweiten 
Spielhälſte konnte das Spiel non VfR. ſehr ge⸗ 
fallen. Sie gewannen verdient und überzeugend. 

Sportfreunde 21 Ratibor — Hertha Katſcher 3:0. 
Zu dem Pokalſpiel war der beorderte Schieds⸗ 
richter nicht erſchienen, fo daß ſich die Mannſchaf⸗ 
ten auf einen Erſatz⸗Schiedsrichter einigten. An 
ein techniſches Spiel war bei dem moraſtigen Platz 
nicht zu denken und deshalb wurde bei obigem 
Stande kurz vor Halbzeit das Spiel abgebrochen. 


Freunbſchaftsſpiele 
Beuthen 09 Reſerve— SV. Karſten⸗Centrum 2:1 


(1:1). Auf dem 09⸗Platze ſtanden ſich am Vormit⸗ Freundſchaftsſpiele der beiden 


Eine Entſcheidung gab oberſchleſiſchen Rivalen um die 


Um die füdofldeutihe Meiſterſchaft 


Preußen Zaborze — Beuthen 09 3:1 (1:0) 

Der Preußenplatz hat noch nie einen derartigen 
Andrang geſehen wie zu dem Spiel der beiden 
ſüdoſtdeutſche 
Rund 10 000 Perſonen wohnten dem 
zweiten Zuſammentreffen der beiden Rivalen bei. 
Beuthen 09 hat Anſtoß und ſpielt gegen die Sonne. 
Von vornherein macht ſich bei den Platzbeſttzern 
ein eiſerner Siegeswillen bemerkbar, ſo daß die 
Preußen von Anfang an eine leichte Ueberlegen⸗ 
heit herausholen können und das Beuthener Tor 
in Gefahr bringen können. Kurpanek bleibt vor⸗ 
erſt Herr der Lage und meiſtert die ſchwierigſten 
Sachen. Ihm allein dürfte es zu verdanken ſein, 
daß die Niederlage der Beuthener Favoriten nicht 
größer wurde. Die Beuthener ſpielen reichlich 
nervös und finden ſich im Innenſturm nicht zu⸗ 
recht. ihre Gegner ſpielen dagegen wie aus einem 


uß. 
In der 29. Minute gelingt es Clemens nach 
einer Vorlage von Vorreiter unhaltbar zum erſten 
Treffer einzuſenden. Hierauf ſtrengen ſich die 
Beuthener merklich an und können auch ein offe⸗ 
nes Spiel erzwingen, ein Torerfolg ſcheitert aber 
an der Hilfloſigkeit des Innenſturms; auch Pryſſok 
zeigt heute nicht die von ihm gewohnten Leiſtun⸗ 
gen. 

Nach Wiederanſtoß wird das Spiel ausgegliche⸗ 
wer, Beuthen erzwingt vorerſt ſogar eine leichte 
Ueberlegenheit. Ihre Angriffe auf das Preußen⸗ 
tor ſcheitern aber an dem Torwart und der Ver⸗ 
teidigung. Nach einem Dribbling gelingt es Polit 
bei einem Fehler von Urbainski das Leder un⸗ 
haltbar in die Maſchen zu ſenden. In der 27. Mi⸗ 
nute erhöht Vorreiter nach einer Vorlage von 
Hanke nach zweimaliger Abwehr die Anzahl der 
Tore auf drei. Die Beuthener ſind durch dieſe 
Erfolge nun ſehr gedrückt, kämpſen aber trotzdem 
eifrig weiter Nach wechſelvollem Mittelfeldſpiel 
gelingt es endlich dem darauf wartenden Pryſſok 
in der 36 Minute den Ehrentreffer für Beuthen 
09 anzubringen. Neuer Mut kommt in die Beu⸗ 
thener Maunſchaft und ſie kämpften mit doppeltem 
Eifer. jedoch iſt die Arbeit der Stürmer zu un⸗ 
vroduktiv, um an der Preußen⸗Verteidigung vor⸗ 
beizukommen. Die Zurücknahme von Pallu in die 


Verteidigung war an ſich nicht gerechtfertigt. Noch Preußen Schweidn. 
in den letzten Minuten drängten die Beuthener VfR. Schweidnitz 


ſchaftsſpiel gegenüber. Karſten war mit 
ſpielte. Die Aktionen der Oger waren einheitlicher, 
dagegen war der Karſten⸗Sturm gefährlicher. Es 
gab auf dem aufgeweichten Boden einen inter⸗ 
eſſanten Kampf, den 09 durch einen glücklichen 
Schuß für ſich entſcheiden konnte. 

BBC. Beuthen VfB. 18 Beuthen 2:1 (1:1). 
Auf einem kaum ſpielfähigen Platz kam dieſes 
Treffen zum Austrag. Die BBCer waren tech⸗ 
niſch überlegen, hatten aber gegen die erſatzge⸗ 
ſchwächten VfBer zu kämpfen. 

Spielvereinigung 21 Gleiwitz—Poſt Beuthen 
3:1 (0:0). Beide Mannſchaften lieſerten ſich in 
der erſten Halbzeit einen gleichwertigen Kampf. 
Dann aber wurde die Spielvereintaung immer 
beſſer und ſicherte ſich glatt den Sieg. Durch 
einen 11⸗Meter kamen die Beuthener zum Ehren⸗ 
| treffer. 

Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz Reſerve—Reichs⸗ 


der Pauſe führten die Gleiwitzer 6:0. Nach der 
Gegner für Vorwärts⸗Raſenſport. Bereits in 
dr Pauſe führten die Gleiwitzer 6:0. Nach der 


Halbzeit ſchoß Vorwärts noch drei Tore, hätte 
Iopat noch mehr erzielen können, wenn es gewollt 
ätte. 

Reichsbahn Peiskretſcham — SB. Hultſchiner 
Gleiwitz 2:2 (2:1). Beide Mannſchaften lieferten 
ſich einen gleichwertigen Kampf. Beim Wechſel 


lag die Reichsbahn noch in Führung, aber nach und zeiate ſtarke Durchſchlaaskraft. 


der Pauſe konnten die Hultſchiner aufholen und 
gleichziehen. 

VfB. Gleiwitz Reſerve — Deichſel Hindenburg 
Reſerve ausgefallen. Infolge der allzu ſchlechten 
Platzverhältniſſe konnten die abgeſchloſſenen 
Maunſchaften nicht 


tag des Sonntags obige Mannſchaften im Freund⸗ ausgetragen werden. 


25 Jahre Elektrizitätswerk Natibor 


Q RNatibor, “) — Diefer Tage jährte ſich 
zum 25. Male der Tag, an dem das Elektrizitäts⸗ 
werk Ratibor, eines der erſten ſchlefi⸗ 
ſchen Werke, die Stadt mit elektriſchem Strom 
belieferte. Die Stromerzeugung erfolgte durch 
2 Sauggas⸗Generatoren mit direkt gekuppelten 
Gleichſtrom⸗Maſchinen von je 70 Kilowatt Lei⸗ 
ſtung und einer Akkumulatorenbatterie von ca. 
88 Ktlowatt Leiſtung. 

Bet der damaligen Einwohnerzahl von 32 500 
ließen ſich im erſten Betriebsjahr etwa 220 Ab⸗ 
nehmer an das Gleichſtromverteilungsnetz an⸗ 
ſchließen. Der Stromumſatz im erſten Betriebs⸗ 
jahr betrug etwa 206150 Kilowattſtunden. Das 
damalige Leitungsnetz, und zwar nur Kabel⸗ 
leitungsnetz im Stadtinnern, hatte eine Länge 
von rund 55 Kilometer und etwa 150 Hausan⸗ 
ſchlüſſe. Für Licht zwecke waren etwa 3500 
Glühlampen, 123 Bogenlampen bei privaten Ab⸗ 
nehmern, ferner 30 Glühlampen und 27 Bogen⸗ 
lampen in öffentlichen Gebäuden mit einem An⸗ 
ſchlußwert von etwa 280 Kilowatt inſtalliert. Die 
Anzahl der aufgeſtellten Motore betrug am 
Ende des erſten Betriebsjahres 1099 mit einem 
Anſchlußwert von etwa 158 Kilowatt. Der An⸗ 
ſchlußwert des eigenen Betriebes belief ſich auf 
etwa 61 Kilowatt, ſodaß der Geſamtanſchlußwert 
und 500 Kilowatt betrug. 

Die ſtetige Entwicklung im Strombedarf führte 
dahin, daß die Stadt Ratibor ſich gezwungen ſah, 


durch Fernbezug von der Rybniker Steinkohlen⸗ 
Gewerkſchaft Emmagrube 1917 eine ausreichende 
Strombelieferung zu ſichern, da die eigenen Ma⸗ 
ſchinenanlagen ſchon zu dteſem Zeitpunkt bei 
weitem nicht mehr den Bedarf deckten. 


Die Grenzziehung nach dem Kriege ſtellte jedoch 
die Sicherheit der Strombelieferung durch 
die Rybniker Steinkohlen⸗Gewerkſchaft in 
Frage, und es mußte daher eine inländiſche 
Strombezugsquelle gefucht werden. Aus dieſem 
Grunde wurde im November 1925 mit dem 
Ueberlandwerk Oberſchleſien ein 

Vertrag auf Stromlieſerung abgeſchloſſen, ſodaß 
von dieſer Zeit ab die Strombelieferung in der 
Hauptfache durch das Ueberlandwerk Oberſchle⸗ 
ſien aus dem Kraftwerk der O. E. W. in Zaborze 


erfolgt. Zweckmäßigerweiſe wurde die Emma⸗ 
1 5 als Reſerveſtromquelle beibe⸗ 
alten. 


Die derzeitigen Einrichtungen zur Uebernahme 
und Weiterleitung des Fremdoͤſtromes haben eine 
Leiſtungsfähigkeit von rund 4800 KVA. Zur 
Verſorgung des Stadtinnern mit Gleichſtrom 
dienen: 1 Motor⸗Generator von 300 Kilowatt 
Leiſtung und 3 Einanker⸗Umformer von rund 
2100 Ktlowatt Leiſtung. Zur Verſorgung der 
Großabnehmer und der Außenbezirke mit Dreh⸗ 
ſtrom dienen Transformatoren, die das Vertei⸗ 
lungsnetz mit Drehſtrom verſorgen. 


fünf 
Mann Erſatz angetreten, während 09 e Sonntag trafen 


Die Ge⸗ N 


fehr, aber ohne weiteren Erfolg. Der Schieds⸗ 
richter hatte das Spiel gut in der Hand, ſo daß 
Härten nicht vorkamen. 


Viktoria Forſt — BSE 08 Breslau 2:3 (1:8) 
Die Breslauer konnten in Forſt vor etwa 3000 
Zuſchauern zu einem recht glücklichen Siege kom⸗ 
men. Viktoria Forſt mußte mit Erſatz für ihren 
Torwächter antreten. Die erſte Halbzeit brachte 
ein ausgeglichenes Spiel. Die Breslauer gingen 
in der 15. Minute durch Igla in Führung. Auf 
der Gegenſeite konnte jedoch Worta bald darauf 
ausgleichen. Mennchen und Blaſchke erhöhten den 
Vorſprung der Breslauer. In der zweiten Hälfte 
holte Viktoria durch Matiske ein Tor auf. In 
den letzten 20 Minuten beſchränkten ſich die Bres⸗ 
lauer auf die Verteidigung, fo daß der Gegner 
ein ſtarkes Uebergewicht bekam. Mit viel Glück 
beendete Breslau das Treffen für ſtch. 
Sportfreunde Breslau — Cottbus 98 0:0 
Dieſes in jeder Weiſe enttäuſchende Treffen 
brachte nur ein 0:0 Reſultat. Auf beiden Seiten 
waren die Stürmerreihen mehr als kläglich, ſo daß 
die notwendigen Torerfolge ausblieben. Die 4000 
Zuſchauer verließen enttäuſcht den Platz. 
Stand der Spiele: 
Spiele an Se Verl. Punkte 
6 9: 


Beuthen 09 1 9:3 
Preußen Zaborze 6 4 0 2 8:4 
Sportfr. Breslau 6 2 2 2 6:6 
Breslau 08 6 2 2 2 6:6 
Viktoria Forſt 6 3 al 4 3:9 


Runde der Zweiten 
Der geſtrige Spielfonntag brachte überraſchend hohe 
Torergebniſſe. VfR. Schweidnitz verlor gegen STC. 
Görlitz mit 0:6. In Liegnitz ſchlug VfB. Liegnitz die 
Schweidnitzer Preußen mit 9:0. In Glogau ſiegte 
Preußen Glyam iiber SV. Lauban mit 5:2, 
Stand der Spiele: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
al 2 0 


STC. Görlitz 7 5 1 1 1:3 
VfB. Liegnitz 7 5 0 2 10:4 
Preußen Glogau 7 4 1 2 9:5 
SV. Lauban 7 2 0 15 4:10 
7 2 0 5 4:10 
7 2 0 5 4:10 


SW 22 Biskupitz — DIL Ratibor 4:0 (2:0). Am 
ſich vor 800 Zuſchauern obige 
Mannſchaften zum Verbandsſpiel in Biskupttz. 
In der erſten Halbzeit zeigen beide Mannſchaften 
ein ausgeglichenes Spiel. Durch einen Elfmeter 
und einen Strafſtoß kann Biskupitz ſchon mit 2:0 
in die Pauſe gehen. In der zweiten Halbzeit iſt 
Ratibor faſt durchweg auf ihrer Spielhälfte ein⸗ 
geſchloſſeu. Vereinzelte Durchbrüche können nichts 
zählbares bringen und Biskupitz erhöht das Re⸗ 
ſultat auf 4:0. Beide Mannſchaften befleißigten 
ſich einer tadelloſen fairen Spielweiſe. 


Deutſchland - Italien 
In Frankfurt a. Main wurde die Länder⸗ 
mannſchaft von Deutſchland vor etwa 50 000 Zu⸗ 
ſchauern von den vom Glück begünſtigten Ita⸗ 
ltenern mit 0:2 geſchlagen. 
* 


Handball 


ATV Ratibor Bezirksauswahlmannſchaft 
5:3 (2:1). Am Platz bei der Schupounterkunft trat 
die erſte Mannſchaft des ATV. Ratibor am Sonn⸗ 
tag vormittag gegen die beiten Spieler des Polt⸗ 
zeiſportvereins, von „Deutſche Eiche“ und „Hoff⸗ 
nung“ ⸗Ratiborhammer an. Die kombinierte Be⸗ 
zirksauswahlmannſchaft war ausgezeichnet beſetzt 
Allerdings 
konnte fie gegen das geſchloſſene Sipel der AT Vier 
nicht recht aufkommen. Bereits in den erſten drei 
Minuten gingen die AT Vier in Führung, dret 
Minuteu ſpäter folate der Ausgleich. Es entſpann 
ſich ſodann ein zähes Ringen, bei dem die ſchlechten 
Platzverhältniſſe ſtark mitſprachen. Erſt nach 


19 Minuten kamen die AT Vier zum zweiten Er⸗ N 


ſamtleiſtungsfähigkeit des Werkes ſelbſt beträgt 
ca. 4850 KVA. 

Der Stromumſatz betrug, wie bereits erwähnt, 
im erſten Betriebsjahre 206 150 Kilowattſtunden; 
im Jahre 1929 dagegen 5 150 000 Kilowattſtunden. 

Die Zahl der angeſchloſſenen Haushaltungen 
(bei jetzt rund 50 000 Einwohnern) beläuft ſich auf 
rund 6200 mit einem Anſchlußwert von etwa 4670 
Kilowatt. Der Anſchlußwert der Großabnehmer 
beträgt z. Zt. 2350 Kilowatt. 

An das Leitungsnetz ſind angeſchloſſen: etwa 
67 000 Glühlampen, etwa 500 Stück Staubſauger, 
rund 1000 Bügeleiſen, etwa 500 Heißluftdufchen, 
Küchen⸗ und Haushaltungsapparate ſowie Heil⸗ 
und gewerbliche Apparate und etwa 700 Gleich⸗ 
und Drehſtrom⸗Motore. 

Es ſind gegenwärtig 125 Kilometer Nieder⸗ 
ſpannungsfreilettung, 14 Kilometer Hochſpan⸗ 
nungskabel ſowie 156 Kilometer Niederſpau⸗ 
nungskabel verlegt. 

Für die öffentliche Straßenbeleuchtung dienen 
408 elektriſche Brennſtellen mit einem Anſchluß⸗ 
wert von 76 Kilowatt. 


Wirkt 
vorbeugend 


folg und bis zur Pauſe verlief das Spiel bei viel 
verpaßten Gelegenheiten weiter torlos. In der 
zweiten Hälfte gingen die AT Ver zum Endſpurt 
über und erzielten drei weitere Tore, denen die 
Auswahlmannſchaft nur zwei weitere Erfolge ent⸗ 
Kegenſtellen konnte. 

ATV. Beuthen — TV. Vorwärts⸗Gleiwitz 3:1 
1:0). Es gab einen flotten und ſchönen Kampf, 
bei dem ſich beide Mannſchaften als aleichwertig 
erwieſen. Die Beuthener hatten im Sturm ein 
kleines Plus voraus, dem ſie auch ihren Sieg zu 
verdanken haben. - 

TV. Vorwärts⸗Breslau — Wartburg⸗Gleiwitz 
8:0. In Breslau kamen in der Zwiſchenrunde TV. 
Breslau und der Vertreter der vberſchleſiſchen 
Turnerſchaft Wartburg⸗Gleiwitz zuſammen, Der 
TV. Breslau beſand ſich auf eigenem Platz in 
Höchſtform und ſchlug die Gleiwitzer überlegen mit 
8:0 (4:0). — Der TB. Neukirch Breslau gab dem 
ATV. Liegnitz mit 7:1 das Nachſehen. 
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Olumpiſche Spiele 1032 


In der Februar⸗Rummer der Amerikaniſchen 
Olympiſchen Nachrichten, die vom Amerikaniſchen 
Olympiſchen Verbande herausgegeben werden, be: 
richtet William May Garland, der Vorſitzende 
des Organiſationsausſchuſſes für die Olympiſchen 
Spiele Los Angeles, über den Staud der Vorberei⸗ 
tungen. Danach hat der Staat Kalifornien unter 
dem Gouverneur C. C. Nonng ſich energiſch der 
Aufgabe angenommen und arbeitet mit dem Orga. 
niſationsausſchuß zuſammen. Auch die Stadt Los 
Angeles hat die nötigen Vorbereitungen begon⸗ 
nen. Sie wird ſich nor allen Dingen um Beſchaffung 
der Unterkunft und der Annehmlichkeiten für dic 
Beſucher kümmern. 

Den Mittelpunkt der ganzen Organiſation 
(Ordenskandidatin) wird das Los⸗Angeles⸗Kol⸗ 
loſſeum ſein, in dem auch die Leichtathletik und 
ſonſtigen Stadionwettkämmfe ſtattfinden. 
Die Zuſchauerſitze werden von 76000 auf 105 000 
vermehrt werden. 

Das Olympiſche Auditorium für Boxen, Rin- 
gen und Gewichtheben mit 12000 Zuſchauer⸗ 
ſitzen iſt ſertiggeſtellt, zurzeit wird an dem Ausbau 


des Schwimmſtadions gearbeitet, die Reunſtrek. 


ken für Rudern und Segeln find ausgewählt, eben 
ſo für Reiten und die Gerätekämpfe des modernen 
Fünfkampſes. Für den Olympiſchen Kunſt⸗ 
wettſtreit wird das County⸗Muſeum zur 
Verfügung geſtellt. 

Die einzelnen Pläne werden in einem Bericht zu⸗ 
ſammengefaßt, den der Vorbereitungsausſchuß beim 
Internationalen Olympiſchen Kongreß im 
Mai dieſes Jahres in Berlin erſtatten wird. 
Der Vorbereitungsausſchuß hofft dabei zufrieden⸗ 
ſtellende Zuſagen auf Verbilligung der Eiſenbahn⸗ 
fahrten ſowie der Unterkunfts⸗ und Verpflegungs⸗ 
preiſe machen zu können. 


„Ach, hätt' ich doch. 
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Bruno Thomas heißt er. „Onkel Tom“ nennen 
ihn kurzweg die Arbeitskollegen. Der wahrhaft väter- 
liche Freund von allen ist er. Wenn jemand Rat in 
irgendeiner Angelegenheit braucht, so weiß er bestimmt, 
daß er ihn immer von „Onkel Tom“ bekommt. 
Und die Erfahrung hat's gelehrt, daß „Onkel Toms“ 
Rat stets der richtige war. 

Seit vielen Jahren ist „Onkel Tom“ in einer und 
derselben Fabrik beschäftigt. Kürzlich erst, anläßlich 
eines Jubiläums, wurde „Onkel Tom“ geradezu als 
Vorbild für alle anderen hingestellt. Und eines Tages 
war „Onkel Toms® Platz in der Fabrik plötzlich leer. 
Das war das erste Mal, seit er in der Fabrik iätig ist. 
Kaum aber, daß man darüber nachdenken konnte, 
was „Onkel Tom“ wohl zugestoßen sei, kam schon 
ein ärztliches Attest des Inhalts, daß Bruno Thomas 
infolge eines wundgelaufenen Fußes auf einige Zeit 
arbeitsunfähig sei. 

Am Abend besuchten ihn zwei Kollegen. Da saß 
tatsächlich der arme „Onkel Tom“ auf einem Schemel, 
das rechte Bein mit dick umwickeltem Fuß auf einem 
ihm gegenüberstehenden Schemel ausgestreckt. „Aber, 
„Onkel Tom“, das hättest du doch wirklich nicht 
nötig gehabt“, sagte der eine der Kollegen. „Ja, was 
hätt ich denn tun. sollen?“ fragte „Onkel Tom“. 
„Das ist ganz einfach“, antwortete der andere, „natür- 
lich ein Inserat im „Anzeiger“ erscheinen lassen, 
daß du ein Fahrrad billig zu kaufen suchst!“ 

Bald verabschiedeten sich dann die Kollegen und 
leben „Onkel Tom“ mit seiner späten Erkenntnis 
zurück: „Ach, hätt' ich doch im „Anzeiger“ 
inseriert! Dann hätt' ich ein schönes Fahrrad 
bekommen und einen gesunden Fuß behalten!“ 


5 52. Dritter Bogen. 


Diſch.⸗Oberſchleſien 
Kreis Leobſchütz 


Abſchluß der Reifeprüfung am Gymnaſtum. 
Am zweiten Prüfungstage beſtanden die Reife⸗ 
prüfung noch folgende Abiturienten: Konrad 
Newrzella, Leimerwitz (Theologie), Otto 
Schramm, Schönau (Medizin), Heinz Staehr, 
Leobſchütz (Zahnheilkunde), Erwin Ste rz, Leob⸗ 
ſchütz (mittlere Verwaltung), Herbert Wyr wich, 
Bauerwitz (Baufach), Joſef Zimmermann, 
Wanvowitz (Theologie). Mit „Gut“ haben beſtan⸗ 
den: Staehr, Sterz und Wyrwich. 

OD „Piltſch, ein deutſches Dorf“, nennt ſich das 
neueſte Heft des „Oberſchleſiers“ (Februar⸗ 
heft), das Dr. Wilhelm Mak mit Schülern des 
Gleiwitzer Gymnaſiums, einigen gleichgeſtimm⸗ 
ten Heimatforſchern und den Dorfbewohnern er⸗ 
arbeitet hat. Die geſamte Struktur von Piltſch 
im Kreiſe Leobſchütz, das zu den wohlhabendſten 
Bauerndörfern Oberſchleſiens gehört, wurde ſo 
auf ganz lebendige, jugendfriſche Art herausge⸗ 
arbeitet. Die meiſt kurzen, auf Grund eigener 
Anſchauung gewonnenen Arbeiten erzählen liebe⸗ 
voll von der Siedlung (Dorfanlage, Beſitzver⸗ 
hältniſſe, Gehöft, Leines, Backhäuſer), von der 
Geſchichte, der Wirtſchaft (beiſpielweiſe 
von der Verarbeitung des Flachſes), von der 
ſachlichen Volkskunde (Tracht, künſtleri⸗ 
ſche Kultur, Alt⸗Piltſcher Küchenzettel), der 
Sprache (Flurnamen, Erzählungen und Ge⸗ 
dichte in Piltſcher Mundart, Bauernweisheit, 
Sprüche und Redensarten, Wörter und Sachen) 
und von der geiſtigen Volkskunde (was 
man ſich in der Spinnſtube erzählte, Muſtk und 
Bolkslied, Sttten und Gebräuche im Jahreslauf, 
das Knibbeln). Ein prächtiger Schmuck ſind die 
zahlreichen und wohlgelungenen Bildaufnah⸗ 
men, Zeichnungen und Skizzen, auch 
meiſt Schülerarbeiten. Das Heft gibt alles in 
allem einen lebendigen Eindruck von einem ſchö⸗ 
nen Stück unſeres deutſchen Oberſchleſierlandes 
und zeigt wurzelſtarke Zuſammenhänge und Ver⸗ 
bindungen mit Binnendeutſchland auf. Daneben 
veranſchaulicht es, wie ſchon in der Schule prak⸗ 
nſche Heimat⸗ und Volkstumsarbeit geleiſtet wer⸗ 
den kann. 

* Dittmerau. Vor einer Woche geriet auf der 
Straße Schönau—Leisnitz der Perſonen⸗ 
kraftwagen des Großviehhändlers Alois 
Skrobek aus Dittmerau ins Schleudern und 
fuhr daun eine 5—6 Meter hohe Böſchung hin⸗ 
unter, ſich dabei überſchlagend. Zum Glück ver⸗ 
unglückte dabei niemand. 


Bauerwitz und Umgegend 

* Bauerwitz. Die freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne Bauerwitz hielt am 25. Februar ihre 
Generalverſammlung ab, die vom Vorſitzenden 
Dr. Gebauer eröffnet wurde. Nach der Be⸗ 
grüßung wurden 6 Mitglieder, davon 2 aus 
Zulkowitz in den Verein aufgenommen. Nach dem 
Jahresbericht gehören der Kolonne 22 aktive und 
52 inaktive Mitglieder an. Die Kolonne hat im 
vergangenen Jahr bei 7 Bränden Hilfe geleiſtet. 
Im Stadtbezirk ſind 5 Unſallmeldeſtellen errichtet 
worden. Im März wurden die Sanitätsmann⸗ 
ſchaften durch den Bezirksinſpektor Sanitätsrat 
Dr. Patrzek und den Kolonnenführer Klaß⸗ 
Ratibor geprüft. Sämtliche Mannſchaften haben 
dte Prüfung beſtanden. Der Erlös des Roten 
Kreuztages in unſerer Stadt betrug 408,85 Mark. 
Die Kolonne legte 38 Notverbände an, leiſtete bei 
92 Ohnmachtsanfällen Hilfe, führte 5 Kranken⸗ 
transporte aus und abſolvierte 14 Sanitäts⸗ 
wachen. Der Kaſſenbeſtand beträgt 221 Mark. 
Nach dem Bertcht des Zeugwartes ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 

* Bauerwitz. Eine Wanderverfammlung des 
Garten bauvereins fand in Zrlkowitz 
ſtatt. Der Vorſitzende begründete die Notwendig⸗ 
keit für die im vergangenen Winter erfrorenen 
Obſtbäume Erſatz zu ſchaffen. Baumſchulenbe⸗ 
ſitzer Bergel⸗Leobſchütz, legte ſodann die für 
die Pflanzubng u. Auswahl notwendigen Geſichts⸗ 
punkte dar. Am Schluß wurde eine Sammelbe⸗ 
ſtellung zu günſtigen Bedingungen aufgenommen. 


Kreis Coſel 


* Das Verſorgungsamt Ratibor teilt mit, daß der 
für den 4. März in Ausſicht genommene Unter⸗ 
ſuchungs tag in Coſel an dieſem Tage nicht ab⸗ 
gehalten wird, ſondern erſt eine Woche ſpäter, alſo 
am Dienstag, den 11. März. 

2. Von der Landjägerei. Es unterſtehen jetzt der 
Landjägereiinſpektion Coſel die Landjägerabteilun⸗ 
gen Coſel und Groß⸗Neukirch, die Landjägerämter 
Kandrzin, Coſel⸗Oderhafen, Poborſchau, Slawentzitz, 
Birama, Groß⸗Neukirch, Koſtenthal und Krzanowitz, 
ſowie die Landlägerpoſten Klodnitz, Dziergowitz, Li⸗ 
chinia, Jakobswalde, Gnadenfeld. Lobnau, Lands 
mierz, Reinſchdorf, Leuſchütz und Wronin. Die ſämt⸗ 
lichen vorgenannten Amtsſtellen find telefoniſch 
zu erreichen, bei Feuer und anderen dringenden Ge⸗ 
fahrsfällen, wobei beſonders darauf bingewieſen 
wird, daß falſcher oder fahrläſſiger Hilferuf als 
grober Unfug ſtreng beſtraft wird. 

a, Prämilerung. Rudi Engliſch, ein Sohn des 
Friſeurmeiſters Franz Engliſch in Coſel, hat bei dem 
Wettfrifieren der Friſeurgehilfen in Groß⸗Berlin 
„ — ü F-rn — mg 


sind die Herde aller Fäulniserreger. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


das Meiſterſchaftskreuz, eine Geldprämie von 100 
Mark ſowie die Anwartſchaft auf den Wanderpreis 
für bervorragende Leiſtungen erſtritten. Bereits im 
vergangenen Jahre bei dem Wettfriſieren der Fri⸗ 
ſeurgehilfen bat er einen ſilbernen Pokal und einen 
wertvollen Geldpreis davongetragen. 

a. 60. Geburtstag. Kaufmann Simon Berger 
in Coſel, ein allgemein geachteter Mitbürger, lang⸗ 
jähriger Vorſitzender des Vereins ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute und Vorſteher der Spnagogengemeinde, beging 
ſeinen 60. Geburtstag. 

a. Vom Männerturuverein „Vorwärts“. Bei den 
unter Leitung des Alterspräſiden Kreisſchulrar 
Weber getätigten Neuwahlen zum Vorſtand gin⸗ 
gen hervor: 1. Vorſitzender Oberſtudiendirektor 
Peters, 2. Vorſitzender Loſſe, Geſchäftsführer 
Buchbindermeiſter E. Paſchek, Schriftwart Frl. 
Guſinde, 1. Kaſſenwart Schalich. 2. Kaſſenwart 
Rösler, Oberturnwart Kaufmann Koch, Frauen⸗ 
turnwarte Frl. Paſchek und Lotte Hoffmann, 
Schwimmwarte Schwer und Wanowski, Zeug⸗ 
warte Stania und Leſchinski und 1. und 2. 
Turnwart Rösler und Stefan, Der vom Ge. 
ſchäftsführer Paſchek erſtattete Jahresbericht er⸗ 
gab einen erfreulichen Aufſtieg des Vereins. Sein 
50 jähriges Jubiläum begeht der Verein in dieſem 
Jahre und wurde als Tag der Veranſtaltung der 
5. Juni feſtgeſetzt. 

a. Hilflos aufgefunden wurde der Invalide Theo⸗ 
fil David in ſeiner Wohnung. Man brachte ibn 
in das Krankenhaus, wo er bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung verſchied. Anſcheinend batte er im Alto: 
bolrauſch einen Schlaganfall erlitten. 

a. Zeichen der Zeit. Auf dem Ringe in Coſel 
konnte man dieſer Tage einen recht eigenartigen 
Vorfall beobachten. Ein ſchulpflichtiger Knabe be⸗ 
läſtigte einen kriegsverletzten zu feiner Schicht gehen. 
den Arbeiter und verſuchte ſogar große Steine nach 
demſelben zu werfen. Der Junge lief, gefolgt von 
anderen Schulbuben, dem Arbeiter auf der Oder⸗ 
ſtraße nach und traf dort feinen Vater. Anſtatt Faß 
nun der Vater ſeinem hoffnungsvollen Sprößling 
eine Tracht Prügel verabreicht hätte, wollte er ſich 
noch an dem Kriegsverletzten vergreifen, der ſich nur 
burch die Flucht den Angriffen entstehen konnte. 
Man darf wohl überzeugt ſein, daß ſich bie zuſtän⸗ 
dige Schulbehörde dieſes Vorfalls annehmen wird. 


Kreis Neiſſe 


g. Die Singakademie Stuckenſchmidt hielt in der 
„Erholung“ ihre Hauptverſammlung ab, anch der Bes 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden, Bürgermeiſter 
Dr. Warmbrunn. verlas derſelbe den vom Schrift 
führer Schöpe verfaßten Jahresbericht. Nach dem ſel⸗ 
ben zählte der Verein am Schluß des Berichtsjahres 
364 Mitglieder, und zwar der Frauenchor 103, der 
Männerchor 228 und der Orcheſterchor 33. Der Verein 
hat zehn Ehrenmitglieder. Für den eifrigſten Beſuch 
der Geſangſtunden wurden ausgezeichnet die Damen 
Frl. Höcnſch, Frl. Geisler und Frl. Stephan 
ſowie die Herren Schöpe, Leipert, Ludwig und 
Gregor. Es folgte der Kaſſenbericht der Schatzmei⸗ 
ſterin Frau Kick. Die Wahl des Vorſtands ergab die 
Wiederwahl der bisberigen Mitglieder. Bürgermeiſter 
Dr. Warmbrunn 1. Vorſitzender. Muſikbirektor 
Maier 2. Vorſitzender, Schöpe 1. Schriftführer, 
Patzelt 2. Schriftführer, Frau Klok Schatzmeiſte⸗ 
tin, Gregor Stellvertreter, Buckſch, Miſterek 
Geſellſchaftsleiter. Für den ſtellpvertretenden Chormei⸗ 
ſter Chriſtian, welcher Neiſſe verlaſſen hat, wurde⸗ 
Nitſche neugewählt. 

* Glockenweihe in Putſchkau. Das Einholen und die 
Weihe der fünf neuen Glocken wurde für Patſchkau 
eine ſchöne Feierſtunde. Unter Teilnahme der Patro⸗ 
natsvertreter Oberbaurat Menzel (Neiſſe) und 
Bürgermeiſter Dr. Reimann erfolgte der feierliche 
Einzug der fünf neuen Glocken. Am Hauptportal der 
Pfarrkirche nahm nach einem Glockenlied von Willram 
von Chorrektor Speer für vierſtimmigen Chor und 
großes Orcheſter in Muſtik geſetzt, ſowie nach einem 
Gedicht Geiſtlicher Rat Woetzker (Reichenſtein) 
unter Aſſüſtens der Kapläne ſowie in Gegenwart zahl⸗ 
reiche Konfvatres die Glockenweihe vor. Abends wurde 
in den „Reichsſälen“ anläßlich der Glockenweihe ein 
Gemeindeabend abgehalten. Im Mittelpunkt 
des Abends ſtand eine Rede des Geiſtlichen Rats 
Wirſig. Er dankte Oberbaurat Menzel für feine 
Bemühungen um die Beſchleunigung der Glocken⸗ 
angelegenheit ſowie dem Geiſtlichen Rat Woetzker, 
der kraft biſchöflicher Vollmacht den Glocken die kirch⸗ 
liche Weihe gab. 


Gtabdtverordnetenfigung Patſchkan 

Stadtverordnetenvorſteher Schnura eröffnete 
die Sitzung. Bürgermeiſter Dr. Reimann teilte 
mit, daß für drei in den Magtſtrat eingezogene 
Stadtverordnete heute drei neue aufrücken, anſtelle 
des Stadtverordneten Malermeiſter F. Schindler 
Drechslermeiſter Karl Jockiſch (Zentr.), anſtelle 
des Stadtverordneten Stadthauptkaſſenrendanten 
i. R. V. Jonientz Lagergehllfe K. Schwarzer 
(Ztr.) und anſtelle des Stadtverordneten Heizer 
Adolf Weiß Schloſſer Berthold Fröhlich (Soz.). 
Er führte die drei neuen Stadtverordneten ein 
und verpflichtete ſie. Es folgte Ergänzungswahl 
für verſchiedene Kommiſſionen. Die Kuratorien 
der gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule hatten einſtimmig beſchloſſen, den 
Schulbeitrag in feiner alten Höhe auf 9,80 
Mark feſtzuſetzen. Magiſtrat und Stabtverordnete 
beſchloſſen danach wetter, daß infolge der ſehlenden 
Mittel beide Berufsſchulen am 1. April 1930 zu 
ſchließen find, Die ftädttfhen Körperſchaften hatten 
bereits am 24. Januar bezw. 11. Februar 1913 und 
ſpäter am 26. November 1926 beſchloſſen, zum Aus⸗ 
bau der Dorfſtraße in Goſtitz eine Beihilfe zu be⸗ 


Man hat durch mikroskopischen Befund festgestellt, 
Hefepilze in dem Belag der Zahn-Zwischenräume enthalten sind, wenn die Zahnpflege vernachlässigt wird oder unvollkommen ist. 
= Übler Mundgeruch, häßliher Zahnbelag und Zahnkrankheiten, insbesondere Zahnfäule (Karies) und Paradentose. 
erklärliherweise schwer in die Tiefe der Zahn-Zwischenräume ein. Aus dieser Erwägung heraus ist die Chloro 
Chlorodont- Zahnpaste Ist eine gründliche Reinigung auch in den Zahn-Zwischenräumen möglich und der Eifekt ist schon äußerlich bemerkbar: 


Dienstag, den 4. März 1950 


willigen. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, daß eine 
Erhöhung der von den alten ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften bereits bewilligten Beihrlfe von 35 000 M. 
nicht in Frage kommen könne und daß mit dieſer 
Beihilfe alle Verpflichtungen der Stadt abgegolten 
ſein müſſen. Nach eingehender Ausſprache wurde 
der Magiſtratsantrag ſowie der Zuſatzantrag ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Oberglogau und umgegend 


Stabtverorbnetenſitzung Oberglogau 

Die Stadtverordnetenſitzung galt der Einfüh⸗ 
rung des Beigeordneten und der ſechs Ratsher⸗ 
ren. Stadtv.⸗Vorſteher Dr. Mutke hieß das 
neue Magiſtratsmitglied Lehrer Hoinka beſon⸗ 
ders willkommen und nahm Gelegenheit, des ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmanns Dr. Piontek zu 
gedenken. Es folgte die Einführung des Beige⸗ 
ordneten Kretſchmer und der ſechs Ratsher⸗ 
ren. Nachdem Stadtv.⸗Vorſteher Dr. Mutke die 
Beſtätigungsurkunden verleſen hatte, nahm Bür⸗ 
germeiſter Dr. Scholz die Einſührung vor. Die 
Namen der ſechs Ratsherren ſind: Hoeniſch, 
Gnilka, Jonientz, Rembiok, Ledermann und 
Hoinka. Im Namen der Stadtverordneten be⸗ 
grüßte Stadtv.⸗Vorſteher Dr. Mutke die neuen 
Ratsherren. In der Ausſprache wünſchte Stadt⸗ 
verordneter Ludwig Reparatur des Daches des 
Rathausgebäudes. Beigeordneter Kretſchmer 
ſtellte in Ausſicht, daß noch in dieſem Jahre die 
Mängel abgeſtellt werden. 


Kreis Oppeln 


e. Die Reifeprüfung an der Oberrealſchule findet 
vom 8. bis 5. März unter dem Vorſitz von Ober⸗ 
ſtudiendtrektor Grond ſtatt. 


*, Neue Straßen ſiud im Oſten der Stadt entſtan⸗ 
den, die jetzt ihre Benennung erhielten. Die von der 
Ecke Pleſſer⸗ und Königſtraße nach Oſten verlaufende 
Straße wurde Rybniker Straße benannt, die 
von der zuvor bezeichneten Straße nach Süden ab⸗ 
zweigende Straße Loslauer Straße, die von der 
zuerſt bezeichneten Straße weiter öſtlich nach Süden 
abaweigende Straße (Parallelſtvaße der Loslauerſtr.) 
Sohrauer Straße, die noch weiter öſthich die 
Nord ſüdverbindung zwiſchen Königs⸗ und Große 
Strehlitzer Straße Myslowitzer Straße. 

e. Die Feuerwehr bielt ihre Generalver⸗ 
ſa m 195 ab, die von Bürgermeiſter Scholz als 
dem 1. Vorſttzenden geleitet worden iſt. Der 
ſchäftsführer, Lehrer Taler, erſtattete den Jahres 
und Kaſſenbericht und geißelte hierbei beſonders das 
unberechtigte Alarmieren der Wehr, was 11 mal er» 
folgte. Leider iſt es nicht gelungen, die Täter zu er⸗ 
mitteln. Weiterhin gedachte er der verſtorbenen 
Kameraden und führte aus, daß die Wehl 50 mal in 
Anſpruch genommen wurde, und zur Hilfeleiſtung von 
einem Großfeuer, 5 Mittelfeuern, 23 Kleinfeuern, 6 
Landfeuern und in 15 anderen Fällen zur Hilfe⸗ 
leiſtung berangezogen wurde. Den Bericht über die 
Kammer und Aus rüſtung der Wehr erſtattete Feuer⸗ 
wehrfeldwebel Rösler, dem ſich der Kaſſenbericht an⸗ 
ſchloß. Der Haushaltsplan wurde mit 29500 Mark 
genehmigt und die Kaſſenprüfer wiedergewählt. Im 
Namen der Stadt dankte Bürgermeiſter Scholz der 
Wehr fiir die im Dienſt der Nächſtenliebe geleiſtete 
Arbeit. Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß die 
Verſammlung. 

* Der Peſtalosziverein Oppeln bielt in der Aula den 
Friedrichsſchule feine fünfte Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Er iſt u, W. der einzige Ortsverein, der 
nach der Auflöſung des Peſtalozzivereins für die Pro⸗ 
vinz Schleſien ſofort einen Umbau vorgenommen bit, 
um die Liebestätigkeit des alten Vereins fortzuſetzen. 
Der Verein zählt gegenwärtig etwa 670 Mitglieder. 
Das Vereinsvermögen erreichte die Höhe von 13 000 
Mark. Meldungen zum Bettritt nimmt entgegen der 
Vorſitzende, Konrektor Langer, Oppeln, Sternſtr. 3, 
und der Kaſſierer, Konrektor Schall wäg, Oppeln, 


Auenſtraße 5. 
O Aus dem Gerichtsſaal. Der Bäckergeſelle 


L= 
x 


Kempni, polniiher Staatsangeböriger, ſtattet feit| kel. 


dem Jahre 1909 abwechſelnd dem Gefängnis und 
dem Zuchthaus einen Beſuch ab. Immer wieder 
begeht er neue Straftaten. Am 31. Dezember 1929 
erhielt der Angeklagte eine Stellung in einem Bäl- 
kereibetriebe in Groß⸗Streblitz, aber ſchon in ber 
Nacht besſelben Tages entwendete er einem dort be⸗ 
ſchäftigten Kutſcher fämtliche Kleidungsſtücke und 
verſchwand. Er wurde jedoch auf der Flucht er⸗ 
griſſen und die Kleidungsſtücke wurden ihm wieder 
abgenommen. Jetzt legte er ein Geſtändnis ab. Er 
wurde wegen ſchweren Rückfalldiebſtabls zu einem 
Jahre 8 Monaten Zuchthaus verurteilt. 

e. Auf friſcher Tat feſtgenommen wurde auf der 
Oderſtraße ein Fahrrad marder. 

e. Aus dem Landkreiſe. Hauptlehrer Teige in 
Sczepanowitz konnte am 1. März ſein 4c ähriges 
Dienſt jubiläum begehen. Seit 22 Jabren am 
Ort tätig, hat er es verſtanden, als Amtsvorſteher 
und in Vereinen ſich groe Wertſchätzung und Sym⸗ 
pathien zu erwerben. Groß war bie Zahl, die dem 
Jubilar ihre Glüßwünſche zum Ausdruck brachten. — 
In Kal.⸗Neudorf verunglückte beim Spiel die 
10jährige Tochter des Betriebsſchloſſers K., 
indem fie ſich ein Schienbeinbruch zuzog. 

- Malapane. Das Standesamt Malapane vers 
öffentlicht fiir das Jahr 1929 folgenden Bericht: 
Bei einer Einwohnerzahl von 3800 Perſonen betrug 
die Geſamtzahl der Geborenen einſchließlich der Tot⸗ 
geborenen 105. Die Geburtenziffer hat ſich demnach 
in den letzten 5 Jahren ungefähr auf derſelben Höbe 
gehalten. Die Zahl der Todesfälle betrug 46 ohne 
Totgeburten. 


Fumk Programm 


Gleiwitz 253 Breslau 325 

Donnerstag: 930 Schulfunk. 11,85 und 13,50 Konzert. 
16 „Empfang beim Papſt“. 16,30 Konzert. 17.30 
Bücherſtunde. 18 Handelskunde. 18,20 Erinnerungen 
eines Fußballenthuſiaſten“. 18,40 „Betriebsrats 
figung“, 19,10 Abendmuſik. 20,30 Konzert. 21,40 
Hans Mühlhofer ſpricht. 22,35 Tanzmuſik. 

Freitag: 11,35 und 13,50 Konzert. 15,40 „Die berufs⸗ 
tätige Frau in der Dichtung“. 16,15 „Bild und Pla⸗ 
Tat im Dienſt des Wochenendgedankens“. 16,30 Kon⸗ 
zert. 17,30 Kinderzeitung. 18 „Allerlei von der Poli⸗ 
zei“. 18,25 „Entwicklung und Erhaltung ſchleſiſcher 
Dichtung“. 18,55 Neue Tänze. 19,45 „Aufgaben der 
Arbeitsämter“. 20,15 Hermann Stehr lieſt aus 
eigenen Werken. 21,45 Klavierkonzert. 22,35 Reichs⸗ 
kurzſchrift. 

Sonnabend: 1135 und 13,50 Konzert. 16 Stunde mit 
Blichern. 16,30 Konzert. 1730 Die Filme der Woche. 
18 Gſperanto. 18,10 Zahnheilkunde. 18,40 Fran⸗ 
zöſiſch. 19,05 Konzert. 20 „Niederſchleſiſche Verkehrs⸗ 
probleme“. 20,30 Konzert. Anſchließend Danzmuſik. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 
Gtadtverordnetenfigung Veſchnltz 


In der Stadtverordnetenſitzung wurde ein An⸗ 
trag wegen Beſchilderung der Straßen 
angenommen. Vorgenommen wurde die Wahl der 
Kommiſſionen. Es war gewünſcht worden, die er⸗ 
ſrorenen Bäume an der Zyrowaer Straße den 
Armen zum Ausholzen zu überlaſſen. Da aber 
die Straße als Geſchenk der Gemeinde Freidorf 
zuftel, konnte der Wunſch keine Gegenliebe finden. 
Zum bevorſtehenden Schaffgotſchſchen Bau wurde 
die Berettſtellung von Wohnungen für die zu er» 
wartenden Arbeitskräfte gefordert; eine Umfrage 
ſoll das Reſultat erbringen. F. 


Die ſtäbtiſchen Kommiſſionen 

In der Stadtverordnetenſitzung wurden fol 
gende Kommiſſionen gebildet: 

Baukommiſſtion: Bürgermeiſter Dr. Gollaſch, 
Ratsherr Nett, Ratsherr Dr. Pietzko, Stadtver⸗ 
ordnete Pillawa, Drinda, Görlich, Desczyk, Hen⸗ 
kel, Bauinſpektor Böhm. 

Finanzkommiſſion: Bürgermeiſter, Beigeord⸗ 
neter Pichura, Ratsherr Klaſchka, Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher Guzy, Stadtverordnete Cygan, Ko⸗ 
nietzuy, Gowin, Wottſchtik Artur. 

Forſtkommiſſion: Bürgermeiſter, Stadtverord⸗ 
nete Höflich, Gundrum, Henkel, Fabrikbeſitzer 
Schmigalle. 

Wohnungsamt: Beigeordneter Pichura, Stell⸗ 
vertreter Dr. Pietzko, Kaufmann Kterſtein, Bäk⸗ 
kermeiſter Gojowezyk als Vermieter, Juſtizin⸗ 
ſpektor Görlich, Bürovorſteher Gemander als 
Mieter, Stellv.: Schneidermeiſter Gowin, Eiſen⸗ 
bahnſekretär Bilzer. 

Wohlfahrtsansſchuß: Ratsherr Klaſchka, Stadt⸗ 
verordnete Kruczek, Gorus und Gundrum, Frau 
Bürgermeiſter Gollaſch, Bezirksvorſteher: Schön⸗ 
guth, Cyron, Gojowezyk, Gawenda, Wanzek und 
Jelitto, Erzprieſter Lange, Paſtor Rudel, Gaſt⸗ 
wirt Max Angreß, Stadtoberſekretär Marondel; 
Stellvertreter: Ratsherr Jelttto, Stadtv. Görlich, 
Höflich, Frau Studienrat Guzy, Frau Sanitäts⸗ 
rat Glos, Inſpektor Newdozella, Kaufmann 
Mainka, Sattlermeiſter Kwasny, Spediteur Je⸗ 
litto, Gutspächter Kruppa, Landwirt Joh. 
Schnura, Schweſter Ermentrud, Gemeindeſchwe⸗ 
ſter N. Nitſchke, Kaufmann Alb. Nothmann. 

Schlachthofkommiſſion: Ratsherr Dr. Pietzko, 
Stadtv. Desezyk, Sezodrok, Fleiſchermeiſter A. 
Walloſchek, Veterinärrat Dr. Froehner. 

Betriebskommiſſiton: Ratsherren Nett und 
Klaſchka, Stadtv. Marondel, Adaſchkiewitz, Ko⸗ 
nietzny, Prokuriſt Spruch, Fabrikbeſitzer A. Pran⸗ 


e 

Kuratorium der Städtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule: Bürgermeiſter, Frau Dr. Glos, Stadtv. 
Drinda, Frau Poſtdirektor Mertens, Kaufmann 
Alb. Nothmann, Schulrat Dr. Woeſchniok, Schul⸗ 
leiterin Frl. Majorowitz. 

Schuldeputation: Bürgermetſter, Ratsherr Je⸗ 
litto, Stadtverordnetenvorſteher Guzy, Stadtv. 
Woitzik, Rektor i. R. Golly, Fabrikbeſitzer Alfr. 
Prankel, Erzprieſter Lange, Paſtor Rudel, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Woeſchniok. 

Schulvorſtand der gewerblichen Berufs ſchule: 
Ratsherr Nett, Stadtv. Gowin, Bäckermeiſter 
Metzner, Schloſſermeiſter Heiduk, Lehrer Zeh und 
Bernatzki. 

Schulvorſtand der kaufm. Berufsſchule: Rats⸗ 
herr Klaſchka, Stadtv. Höflich, Kauſmann Schön⸗ 
guth, Buchhalter Heretſch, Lehrer Reinkober und 
Hoffmann. 

Geſundheitskommiſſion: Ratsherr Jelttto, 
Stadtv. Drinda, Morondel, Dr. Halamoda. 

Einquartierungskommiſſton: Ratsh. Klaſchka, 


Stadtv. Woitzik, Abaſchkiewitz, Gutspächter 
Kruppa. 
Kaſſenreviſtonskommiſſion: Bürgermeiſter, 


Stellv. Beigeordneter Pichura, Stadtv. Woitzik 
und Pillawa, Vertreter: Stabtv., Görlich und 
Drinda. 

Stadtamt für Leibesübungen und Gesundheits; 
pflege: Rtasherr Klaſchka, Stadtv. Kontetzny und 
Abaſchkiewitz, Erzprieſter Lange, Stadtjugend⸗ 


dont- Zahnbürste mit gezahntem Borstenschnitt konstruiert. 


In den Zahn- Zwischenräumen 


daß mehr als 10 verschiedene Bazillen, Kokken, Spirochäten, Schimmel- und 


Als Folgen sind zu erwähnen: 


Eine glatte Borstenflähe der Zahnbürste dringt 


In Verbindung mit der berühmten 


Eifenbeinartiger Glanz auch an den Seitenflächen und 


angenehmer ertrischender Atem. Kaufen Sie bei Bedarf nur eine Chlorodont-Qualitäts-Zahnbürste, sie befindet sich in geschldssener hygienischer Verpadfüng, ist also von Menschenhand noch nicht befühli, 
wie dies beim Kauf leider Oft geschieht, und kostet nicht mehr als eine andere gute Zahnbürste, = Einheitspreis 1 Mark, in zwei Härtegraden. Binderzahnbürste 60 Pl. — Verlangen Sie nur echt Chlorodomt 
in blau-grün-weißer Originalpakung und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurüds, 


pfleger Rigol, Lehrer Reinkober, Sehrerin Cuber, 
Profeſſor Foerſter, Schloſſer Willi Woitzik, Frl, 
E. Wrobel, Hanptlehrer Wanzek, Dr. Helmut 
Froehner, Prokuriſt Spruch, Zahnarzt Dr. No⸗ 
wak, Ottomar Duda, Kaufmann Cohn, Kaplan 
Cichon, Frl. Hedwig Wiora und Helene Garbas. 
Feuerſozietätskommiſſton: Stadtbaumeiſter 
Mroß, Bauunternehmer Henkel, Kaufmann 
Ignatz Klaſchka, Vertreter: Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeiſter Schluſter, Kaufmann Schönguth. 
Bezirksvorſteher: 1. Bezirk: Kaufmann Schön⸗ 
guth, Stellvertreter: Inſpektor Newoͤzella; 2. Be⸗ 
zirk: Bäckermeiſter Gojowezyk, Stellvertreter 
Kaufmann Mainka, 3. Bezirk: Schuhmachermeiſter 
Gawenda, Stellvertreter: Sattlermſtr. Kwasny; 
4, Bezirk: Schuhmachermeiſter Cyron, Stellver⸗ 
treter: Spediteur Jelitto; 5. Bezirk: Hauptlehrer 
Wanzek, Stellvertreter: Gutspächter Kruppa; 6. 
Bezirk: Lehrer Jelitto, Stellvertreter: Landwirt 
Joh. Schnura. B. 


* 


” Beriest, Landwirtſchaftslehrer Steiner, der 
bisher an der hieſigen landwirtſchaftlichen Schule tätig 
mar, wurde in gleicher Eigenſchaft an die Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule in Guttentag berufen. 

Vom ſtädtiſchen Schlachthof. In der Sitzung der 
Schlachthofkommiſſion konnte eine ausführliche und 
genaue Abrechnung über den Schlachthofneubau vor⸗ 
gelegt werden. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Bau⸗ 
koſten im Rahmen der Zuſchußmittel wie der bewil⸗ 
ligten Mittel gehalten haben. Leider iſt die Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit des Schlachthoſbetriebes durch den 
Rückgang der Schlachtungen bedroht. 

Errichtung eines katholiſchen Arbeiterſekretariats. 
Am Sonnabend wurde in Groß⸗Strehlis ein 
katholiſches Arbeiterſekretariat eröffnet. Leiter des⸗ 
ſelben iſt Fabian, der bereits ſeit einigen Jahren 
in der ſozialen Bewegung des Stadt⸗ und Landkreiſes 
Groß⸗Strehlitz tätig iſt. 

* Ein Zuſammenſtoß zweier Radfahrer ereignete ſich 
mittags an deer Ecke Krakauer Straße und Wall 
ſtraße. Die Radler kamen nus entgegengeſetzten Rich⸗ 
tungen und wollten gleichzeitig in die Wallſtraße ein⸗ 
biegen. Durch den Zuſammenſtoß wurden nicht nur 
beide Räder beſchädigt, ſondern ein Rad⸗ 
fahrer trug Verletzungen an der Hand davon. 

* Einbruchsdiebſtahl. Bei einem hieſigen Bädermei- 
ſter wurde ein Einbruchsdiebſtohl verübt. Der Täter 
derang unbemerkt in ein Geſellenſchbaefzimmer ein, er⸗ 
brach dort einen Schrank und entwendete daraus eine 
größe Summe Bargeld. 

B. Ein Pferd totgefahren. Der Produktenhändler 
Sobotta aus Petersgrätz war nachmittags gegen 
4,30 Uhr auf dem Wege nach Hauſe. Zwiſchen Him⸗ 
melwitz und Petersgrätz kam ihm ein Gleiwitzer Auto 
entgegen, welches von einer Seite der Seraße zu der 
anderen fuhr. Kurz vor dem Wagen fuhr das Auto 
plötzlich auf des Fuhrwerk zu und riß deſſen 
Pferd um, das auf der Stelle getötet wurde. 


Kreis Roſenberg 


3 Angriff auf Regierungsrat Gies. Der Leiter 
des hieſtgen Finanzamts, Regierungsrat Gies, 
unternahm dieſer Tage mit Bekannten einen 
Abendſpaziergang nach dem benachbarten 
Albrechtsdorf, wo er in einem Gaſthauſe 
einkehrte, in dem ein Vereinsvergnügen im Gange 
war. Regterungsrat Gies machte zu einem der 
anweſenden jungen Leute gelegentlich eine 
Bemerkung im Scherz, die aber falſch aufgefaßt 
wurde, ſo daß es zu einer heftigen Ausein⸗ 
anderſetzung kam. In deren Verlauf griff 
einer der jungen Leute plötzlich zu einem Bier» 
glas und ſchleuderte es dem ahnunasloſen Re⸗ 
gidrungsrat ins Geſicht. Der Regie⸗ 
rungsrat mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung 
begeben und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Sehkraft des einen Auges ſtarke Ein⸗ 
buße erlitten hat. 


Kreis Kreuzburg 


p. Die Störche haben Freitag ihren Einzug ge⸗ 
halten und ihr Reſt in der Molkerei Kreuz⸗ 
burg aufgeſucht. Dieſes frühzeitige Eintreffen dürfte 
auf ein zeitiges Frühjahr hindeuten. 
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Tügliche Juduftrie-u 
Berliner Dörle, I. März 


Breimmdlicher 


Die Börſe eröffnete am heutigen Wochenende 
allerdings kleinem Geſchäft in freundlicher Haltung. 
Die innenpolitiſche Situation, die geitern verſtimmt 
hatte wurde heute durch ein roſigere Brille betrachtet. 
Der an der Börſe gehegte Optimismus auf eine be⸗ 
vor ſtehende Einigung in den Etatsfragen war auf 
das Eingreifen des Reichspräſidenten in der Frage 
des Notopfers zurückzuführen. Außerdem lagen Mel- 
dungen vor, die auf eine Forderung der Freigabe 
ſchließen laſſen. Schiffahrtsaktien waren daraufhin 
kräftig erholt. Auch der feſte Verlauf der Newyorker 
Börſe konnte etwas ſtimulieren, da man Rückwirkun⸗ 
gen auf die europäiſchen Börſen erwarte. Kaliwerte 
konnten von günſtigen Abſatzſchätzungen im laufenden 
Jahr profitieren. Wenig angenehm wurde der Be⸗ 
richt des Inſtituts für Konjunkturforſchung aufgenom- 
men. Man weiſt jedoch darauf hin, daß eine An⸗ 
kurbelung der Wirtſchaft oft von der Börſe aus er⸗ 
folgt iſt und daß die Ausſichten für eine Beſſerung 
der Börſenverhältniſſe im Hinblick auf die anhaltende 
Zinsverbilligung und nach Bereinigung der innen⸗ 
und außenpolitiſchen Fragen nicht ungünſtig erſcheint. 

Tägliches Geld erforderte 772 —9 72, Monats⸗ 
geld 6% —8% Prozent. 

Deviſen wenig verändert. Kabel⸗Mark 4,19,15, 

bis 2% 


Pfunde⸗Kabel 4,86. 
Im einzelnen waren Elektrowerte 

Prozent erholt. Siemens unter Berülckſichtigung des 
Bezugsrechtsabſchlages 1% Prozent höher. Teilweiſe 
wollte man wieder ausländiſche Nachfrage beobachten. 
Kaliwerte 1—3 Prozent feſter. Von Montan⸗ 
werten waren Rheiniſche Braunkohlen angeboten. 
Die übrigen beſſerten ſich im Rahmen von 1—2 Pro- 
zent. Mannesmann auf die Beſſerung im Röhren⸗ 
geſchäft 1 Prozent höher. Bankaktien ſtill und 
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Börſen-Nachrichten 

freundlich. Hapag gewannen 1%, Nordd. Lloyd 1%. 
Spritaktien freundlicher. Auch Nebenwerte 
einheitlich gebeſſert. Die Veränderungen hielten ſich 
aber in kleinem Rahmen. Nach den erſten Kurſen 
teilweiſe etwas lebhafter. Schiffahrtswerte weiter 
anziehend. 

Im weiteren Verlauf machte die Erholung 
Fortſchritte. Die Spekulation ſchritt aus den anfangs 
erwähnten Gründen auf faſt allen Gebieten zu Rück⸗ 
käuſen und Deckungen. Auch Meldungen von einer 
großen Auslandsbeteiligung an der Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe konnten etwas ſtimulieren. Das Haupt⸗ 
intereſſe konzentrierte ſich auf Farben, Kali- und 
Schiffahrtswerte. Zellſtoff Waldhof gewannen 4 Pro⸗ 
zent, Berger 3. Salzdetfurth 3, Aſchersleben 3%, 
Weſteregeln, Hapag. Verkehrsweſen ie 2%. Nordd. 
Lloyd 1%, Mie, Schuckert je 2 Prozent. Rheinſtahl 
1%, Stöhr, Aku. Siemens je 1%, Farben 174, Berg- 
mann 1%, Gesfürel 1%, Bemberg 2%, Reichsbank 2, 
Oſtwerke 1%. In Spezialitäten wollte man teilweiſe 
Auslandsintereſſe bemerken. Der Privatdis⸗ 
kont blieb unverändert 5% Prozent. 

Die Börſe ſchloß zu den böchſten Tageskurſen. 
Die freundliche Stimmung, die angeſichts der erwar⸗ 
teten Entſpannung der innerpolitiſchen Lage aufkam. 
erhielt ſich bis zum Schluß. Nachbörslich hörte 
man teilweiſe weiter höhere Kurſe. Man nannte 
ACO. 166%, Farben 165½ Geld, Siemens 254%, 
Salsdetfurth 360. Bemberg 157—158 Nordd. Lloyd 
108, Hapag 103. Vereinigte Stahl 102%, Rheinſtahl 
117%, Reichsbank 291, Stöhr 101, Neubeſitz 8,5, Alt⸗ 
beſitz 51.10. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 1. März 
8proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 92,75, 
7proz. 84,60. 6proz. 78,75, 5proz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 


briefe 6,85. 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liauid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 72,20, dito Antaälſcheine 21,50, 


Die Wirtſchaftswoche 


Die erwartete Entivannung am Arbeits 
markt iſt bisher immer noch nicht eingetre⸗ 
ten. Die Auswirkungen der abſinkenden Konjunk⸗ 
tur treten immer deutlicher zu Tage und nach nach⸗ 
winterliche Froſtwetter hat die Lage am Arbeits⸗ 
markt ſaſt überall weiter verſchärft. Die Ziffer 
der Hauptunterſtützungsempfänger liegt bereits wie⸗ 
der bei 2,34 Millionen. ohne daß abzuſehen iſt, ob 
bereits in der nächſten Woche die erwartete Ent⸗ 
laſtung entritt. 

Auch das Ausland befindet ſich zur Zeit in 
einer abflauenden Konjunkturperiode 
deren Tiefpunkt noch immer nicht erreicht iſt. Hier 
Bedarf es nachhaltiger Anſtrengungen der deutſchen 
Exporteure, um ſich an den Auslandsmärkten gut 
behaupten zu können. Die Ausfuhr deutſcher 
Fertigwaren iſt ſeit der Mitte des vergan 
genen Jahres langſam zurückgegangen, ohne 
daß jedoch die Vorjahrsziffern unterſchritten wurden. 
Das Inſtitut für Konjunkturſorſchung glaubt, daß 
die deutſche Induſtrieausfuhr 1929 etwa 12 Mil⸗ 
liarden grzer war als 1928. Von dieſem Bekrag 
werden etwa 400 Mill. Mark für Arbeitslöhne ver⸗ 
anſchlagt, durch die in den Exportinduftrien etwa 
200 000 Arbeitskräfte ein Jahr lang beſchäftigt wer⸗ 
den konnten. Hierdurch ſind an Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen mindeſtens 200 Millionen Mark im Vor⸗ 
jahr geſpart worden. Um den im Jahre 1930 ein- 
tretenden Neusugang von etwa 350 000 bis 
400 000 Erwerbstätigen auszugleichen, müßte 
ſich die Induſtrieausfuhr um mindeſtens 100 Millio⸗ 
nen Mark monatlich erhöhen, wenn nicht ber Arbeits⸗ 
markt eine zuſätzliche Belaſtung erfahren ſoll. 

Die Konzentration im Weſten geht in 
ſchnellem Schritt vorwärts. Nachdem ſich die Gel⸗ 
ſenkirchener Bergwerke AG. zuſammen mit der 
Flick⸗Gruppe eine überragende Machtpoſition 
innerhalb des Konzerns der Vereinigten Stahlwerke 
geſchaffen hat, iſt eine andere Transaktion, der Auf⸗ 
kauf der Gfſener Steinkohlen AG, durch die 
Gelſenktrchener Bergwerke AG. nunmehr zu einem 
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definitiven Abſchluß geführt worden. In einer Auf. 
ſichtsratsſitzung wurde bie FJuſion beider Unterneh⸗ 
men im Verhältnis 1:1 beſchloſſen, wobei die Ak⸗ 
tionäre der Eſſener Steinkohlen AG. noch eine Zu⸗ 
zahlung von 10 Prozent erhalten 


* 

Die Dezember⸗Statiſtik der Bodenkredit⸗ 
inſtitute kam in dieſen Tagen zur Veröfſent⸗ 
lichung. Der Abſatz war bruttomäßig etwas beſſer 
als im November. Ein Ueberblick über das ganze 
abgelaufene Jahr ließ einen Minderabſatz an Pfand: 
briefen von 1,2 Milliarden Mark erkennen. Der 
Auslandsverkauf ſtockte völlig. Auch im laufenden 
Jahr iſt der außerordentlich flüſſigen Geldlage bis⸗ 
her noch keine Auflockerung des Kapitalmarktes 
gefolgt. ' 

Am Geldmarkt hat die Flüfſigkeit zur 
Zeit wenigſtens ihren Kulminationspunkt 
erreicht. Es iſt unſchwer in der internationalen Dis⸗ 
kontſenkungsaktion eine Marktvorbereitung für die 
Unterbringung der deutſchen Reparationsbonds zu 
ſehen. Zur Zeit ſind ſchon wieder neue Diskonter⸗ 
örterungen im Gange. Die 
Deutſchen Reichsbank, die ſich im dritten 
Februarſtatus des Inſtituts dokumentierte, gab den 
Hoffnungen auf eine neue Diskontermäßigung Nah⸗ 
rung. Der Wechſel⸗ und Scheckumlauf liegt 
zur Zeit mit 16 Milliarden unter der entfprechen⸗ 
den Voriahrsziffer, wenn man berückſichtigt, daß 
diesmal etwa 200 Millionen Auslandswechſel in dem 
Konto enthalten ſind. Die Deckungsmittel der Reichs⸗ 
bank werden etwa mit 3,2 Milliarden Mark veran⸗ 
ſchlagt und die anhaltende Vermehrung des Goldbe⸗ 
ſtandes rückt die Gefahr einer Aufblähung 
des Notenum laufs in die Nähe. Die Auffaf⸗ 
ſungen gehen jedoch dabin, daß die Reichsbank erſt 
die infolge der rückläufigen Konjunktur allesdings 
nicht allzu großen Frühfahrsanſprüche der Wirtſchaft 
abwarten wird, ehe ſte ſich zu einer Abwehrmaß⸗ 
nahme gegen die Goldabflüſſe und damit zu einer 
Diskontevmäßigung entſchließt. 


kräftige Poſition der 


1 Krone deter- ng Währ. 0,85 K. U kl bod. Mar. um 1,70 u. 1 f. 
odar 1 Lira oder 1 Pesela oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Die „Europa“ ſeetüchtig 


Vor der Abnahmeprobefahrt 

: Bremen, 28. Februar. Die Probefahrt des 
Schnelldampfers „Europa“ des Norddeutſchen 
Lloyd ift am 27. Februar mit einer Fahrt von Kux⸗ 
hafen⸗Reede nach Bremerhafen Columbus - Pier vor⸗ 
läufig beendet. Das Schiff bewies erneut glänzende 
See⸗Eigenſchaften. Die Abnahmeprobefahrt 
wird in der nächſten Woche ſtattfinden. Inzwiſchen 
werden von der Bauwerft die reſtlichen Arbeiten fer⸗ 
tiggeſtellt, und an der Ausxrüſtung des Schiffes wird 
weiter gearbeitet. In der Zeit zwiſchen dem endgül⸗ 
tigen Abſchluß der Probefahrt und der erſten Aus⸗ 
reiſe des Dampfers nach Newyork, die bekanntlich am 
19. März ſtattfindet, wird die Einrichtung des Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebes beendet. 


Die Neichsrichtzahl 


Die Großhandelspreiſe 


Die auf den Stichtag des 26. Februar berechnete 
Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen 
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von 129,1 auf 
128,1 oder um 0,8 v. H. geſunken. 

„Von den Hauptgruppen iſt die Inderziffer 
für Agrarſtoffe um 19 v. H. auf 113,8 (Vorwoche 
116.0) und die Indexziffer für induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren um 0,3 v. H. auf 126,0 (126,4) zurück 
gegangen. Die Inderziffer für induſtrielle Fertig⸗ 
waren hat um 0,8 v. H. auf 153,8 (154,2) nachgegeben. 


Gberſchleſiens Arbeitsloſenziffer 


Die Arbeitsloſiakeit in Oberſchleſien ſcheint 
in den nächſten Tagen ihren Höhepunkt erreicht 
zu haben. Bei immer ſchwächer werdender Steige 
rung der Arbeitſuchendenziffer machten ſich in dieſer 
Berichtswoche die eriten. wenn auch nur vereinzelt 
und in ſehr geringem Maße auftretenden Beſſerungs⸗ 
erſcheinungen bemerkbar. In den Arbeitsamtsbezir⸗ 
ken Neiſſe, Neuſtadt und Oppeln iſt ein Abſinken der 
Arbeitſuchendenziffer zu verzeichnen. 

Die Arbeitſuchendenziffer iſt jedoch im 
Allgemeinen noch von 103 497 auf 104180. alſo um 
683 geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt hauptſächlich 
nur auf die zahlreichen Entlaſſungen im Steinkohlen⸗ 
bergbau zurückzuführen. die ſich in dieſer Woche erſt⸗ 
malig zahlenmäßig auswirkten. Die Zahl der Haupt- 
unterſtützungsempſänger ſtieg ebenfalls 
und zwar um 468. Ihre Zahl ſtieg in der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung von 21952 auf 22 358. in der Kriſen⸗ 
fürſorge von 2946 auf 3008. während ſie in der Son⸗ 
aan otne bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit um 

ſank. 

Die Zahl der offenen Stellen ging von 87 
auf 57 Stellen zurück. Vermittlungen wurden 873 
getätigt, gegenüber 819 in der Vorwoche. Bei Not⸗ 
ſtandsarbeiten wurden 102 [Vorwoche 82) Perionen 
beſchäftiat. Die Zahl der infolge Ablaufs der Unter⸗ 
ſtſttzungshöchſtdauer Ausgeſteuerten. die dem Wohl⸗ 
fahrtsamt zur weiteren eventl. Betreuung ſüberwieſen 
wurden, betrug 568. 


* 


Breslauer Produktenbörſe, 1. März 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Milo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßtat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Ruhig. — Mehl: Freundlich. 
— Sämereien: Etwas freundlicher. Amtliche Notie⸗ 
rungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 22,40. Roagen 
16, Hafer 11,80, Braugerſte 17. Sommergerſte 14,50, 
Wintergerſte 14. Mühlenerzeuaniſſe (je 100 Kilo): 
Weizenmehl 32.50. Roggenmehl 23, Auszugmehl 38,50, 


Devisen- Kurse 

1—— Ä—A— ern. — 

1 28 2 1. 4 28. 2. 

Amsterdam 1@6 167.83 1167.84 Spanien 100 | 50.95 [51.88 
Buenos Aires 1 | 1.578] 1.5780 Wien 166 | 38.96 | 58.955 
Brüssel 160 | 58.31 | 54.215] Prag 10a! 12.40 | 12.401 
New York 14.147 4.18680 Jugoslawien 100 74364 2.378 
Kristianis 100 111.96 111. ] Budapest 100 T 73.135] 73.12 
Kopenhagen 100 112.02 11.0 | Warschau 109 81 46.85 | 46.87 
Siockholm 100 (112.37 1112.34 | Bnigarien 19% 3.87 3.037 
Helsingiora 100 | 10.526| 16.525 Japan 11 2.09 2.061 
italien 100 | 41.945] 21.94 N 1 0.46 / 0.467 
Ler des 1 20.346 20.34% Liusaben 100 18.3 | 1883 
Paris we | 16.37 | 16.27 [Daz 100 81.37 | 81.88 
Schwer 89.76 | 80.78 (Koustautinepe/100 | 1.778 1.778 
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Beuthener, Gleiſwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2816. 
Etatsberatungen 
Die ſtädtiſche Kämmeret iſt eifrig bei der Arbeit, 
um das Millionenzahlengebilde für den neuen 
Haushaltsplan 1930/51 im einzelnen zuſammenzu⸗ 
tragen. Die geſamten Vorarbeiten ſind von den 
verſchiedenen Abteilungen bereits beendet, nach⸗ 
dem in Anbetracht der allgemeinen Vorhältntſſe 
mehrmals Abſtriche vorgenommen werden muß⸗ 
ten. Gegenwärtig wird an der überſichtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung der einzelnen Abſchnitte gearbeitet, 
ſodaß dann der Magiſtrat in etwa 14 Tagen zu 
der Etatsaufſtellung ſeine Meinung äußern wird. 
Die Beratungen über den neuen Etat im Stadt⸗ 
parlament dürften im . erfolgen. K. 


T. Noch eine Weihe der Baugewerkſchule? Ver: 
ſchtedene Male bereits war aus Aulaß der In⸗ 
betriebnahme der ſtaatlichen Baugewerkſchule 
tine Weihefeter vorgeſehen, die aber immer 
verſchoben wurde, weil der zuſtändige Dezernent 
vom Handelsminiſterium nicht abkömmlich war. 
Nun ſoll dte feierliche Uebergabe im letz⸗ 
ten Drittel des Monats März erfolgen. 8 

T. Die bedrängte Wirtſchaftslage macht ſich mit 
aller Wucht auch in der Beuthener Kaufmann⸗ 
ſchaft bemerkbar, und zwar mit einer ſolchen 
Deutlichkeit, daß man täglich von neuen nahen⸗ 
den Zuſammenbrüchen hört. Verſchiedene renom⸗ 
mierte Geſchäfte ſind in Schwierigkeiten gekom⸗ 
men, wie man ſie nie erwartet hatte. Gegenwär⸗ 
tig ſteht im Vordergrund allgemeiner Erörte⸗ 
rung die Zahlungseinſtellung eines Jahrzehnte 
alten Kolpnialwarengeſchäſts, des Großkauf⸗ 
manns Johannes Rack. Das Bedauerliche dabei 
iſt, daß der Geſchäftsinhaber ſcheinbar völlig den 
Kopf verloren hat und ſeit Montag als vermißt 


gemeldet iſt. Die bisherigen Nachforſchungen 
nach ſeinem Verbleib waren reſultatlos. Es 


wäre außerordentlich tragiſch, wenn die ſchwieri⸗ 
gen Zeitverhältniſſe neben Exiſtenzvernichtungen 
auch noch Meuſchenleben fordern ſollten. 

T. Der Verein Beuthener Zigarrenladeninhaber 
hielt im Konzerthauſe eine Sitzung ab. Kauf⸗ 
mann Jeziorowski ſprach Begrüßungsworte 
Sodann wurde über die Abſchaffung der Rau⸗ 
cherkarten debattiert; dieſelben hatten 
keineswegs bewährt, jedenfalls ſind den Zigar⸗ 
renladeninhabern dadurch keine nennenswerten 
Vorteile erſtanden. Im weiteren nahm man zu 
den angebahnten Vereinbarungen betreffs Schau: 
fenſterdekoration Stellung. Dieſe Reklamedeko⸗ 
ration will man im weſentlichen nur ſür konzern⸗ 
freie Fabriken ſühren. Bei größeren Konzernen 
der Tahakinduſtrie gedenkt man die Schaufenfter- 
dekoration nur gegen größere Vergünſtigung zum 
Wohle der Vereinskaſſe vorzunehmen. Um eine 
einheitliche Höhe der Dekorationsgelder im In⸗ 
duſtriegebiet zu erzielen, wird man ſich mit den 
sen ee von Hindenburg und Gleiwitz 

eraten. 

T. Das Ortskartell der Chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften hielt leine Jahresverſammlung 
ab. Schriftführer Wenzel gab den Jahresbe⸗ 
richt. „Die Neuwahl des Vorſtandes leitete der 
Altpräſide Tlu ezykont. Aus der Neuwahl 
gingen hervor: Gewerkſchaftsſekretär Watz la⸗ 
wik 1. Vorſitzender, Schölzel 2. Vorſitzender, 
Wenzel 1. Schriftführer, König 2. Schrift⸗ 
führer, Kupka 1. Kaſſtierer, Galyga 2. Kaſ⸗ 
fierer, Beiſitzer: Liß, Reichel und Gierga. 

Belohnte Ehrlichkeit. Im vorigen Jahre 
wurde in einem hleſigen Reſtaurant auf der Poſt⸗ 
ſtraße von einem Auswärtigen, dem Bürogehilfen 
Max Broll aus Potempa (Kr. Gleimig), ein 
Geldbetrag von 30 Mark gefunden. Da ſich der 
Verlierer bis heute nicht gemeldet hat, ſo wurde 
a dem Finder zugeſprochen und zuge⸗ 

T. Wem gehören die Ventile? Gelegentli 
einer Durchſuchung wurden 16 Stück Meſſing 
Ventile im Geſamtgewicht von 20 bis 25 Kilogr. 
vorgefunden, die offenbar von einem Diebſtahl 
e dtaf 
. Damenhandtaſche gefunden. An der Böſchung des 
Teiches Hohenlinder Chauſſee zwiſchen dem denſſchen 
und volnkſchen Zollamt wurde eine Damenhandtaſche 
gefunden. Es wird angenommen, daß dieſelbe einer 
Frau entwendet, ihres Inhalts beraubt und dann weg⸗ 
geworfen wurde. Sachdienliche Mitteilungen erbittet 
die 3. Krimfnalinſpektion Beuthen, Zimmer 61. 

T. Polizeibeamter überfallen. In Bobret wurde 
am Sonnabend ein Polizeibeamter von 
einigen Burſchen überfallen und miß- 
Handelt. Der Beamte ſah ſich gezwungen, von 
feinem Gummiknüvpel Gebrauch zu machen. hat 
aber gegen die Uebermacht nichts ausrichten kön⸗ 
nen. Er trug Kppf⸗ und Fuß verletzungen davon. 
Zwei der Täter wurden bereits feſtaeſtellt. 

T. Schüſſe an der Grenze. Am Freitag abend 
fielen an der Grenze am Nordſchacht vier Schüſſe. 
Es wurde feſtaeſtellt, daß polniſche Zollbeamte auf 
einen Schmugaler geſchoſſen haben. 

T. Betrugsmanöver. Der Inhaber eines Zigarren⸗ 
e wurde durch einen Betrüger geſchädigt. Die⸗ 
er beſtellte telefoniſch unter dem Namen eines Kun⸗ 
den Zigaretten, die durch einen Boten abgeholt wer⸗ 
den ſollten. Nach kurzer Zeit erſchien der Bote, und 
der Inhaber händigte ihn 1250 Zigaretten „Rarität“, 
„Stern“ und „Overſtolz“ aus. Einige Tage ſpäter 
wurde dasſelbe Manöver ausgeführt. Der Zigarren⸗ 
händler wurde mißtrauiſch und händigte dem Boten 
biesmal nur 500 Zigaretten „Ernte“ aus. Der Bote 


ſich 


war etwa 23 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank: ex trug 
grauen Sommeranzug und braune Bafınrüte. Zweck⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei in 
Beuthen. 

P. Durch Trunkenheit den Tod eines Motorrad: 
fahrers verſchuldet. In der Silveſternacht ver⸗ 
ſchuldete der Häuer Wenzel beim Durchqueren 
der Großen Blottnitzaſtraße den Tod des Motor⸗ 
radfahrers Bialas Auf die Sianale, die der 
Fahrer abgegeben hatte, wollte der betrunkene 
Häuer ausweichen, torfelte dabei und lief in das 
Motorrad hinein. To daß der Fahrer zu Boden 
ſtürzte. Bei dem Sturz ſchlug er mit dem Kopfe 
auf das Straßenpflaſter, wobei er eine Gehirn⸗ 
erſchüttterung und einen Schädelbruch davontrug. 
Ohne die Beſinnuna wiedererlangt zu haben, ver⸗ 
ſtarb der Motorradfahrer am Tage darauf im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. Der Häuer hatte ſich 
nun wegen fahrläſſiger Tötuna vor Gericht au 
verantworten, das ihn zu drei Monaten Ge⸗ 
fänanuis verurteilte und ihm eine dreijährige 
Bewährunasfriſt zubilligte. * 2 

T. Einbrecher in der Schule Nachts ſuchten Ein⸗ 
brecher die im Stadtteil Roßberg gelegene 
Schule 6 heim. Nachdem ſie eine Anzahl von 
Klaſſenzimmern erbrachen. entwendeten die Taler 
die geſamten Handarbeiten der Madchen, ſerner 
kleinere Geldbeträge ſowie Beſtandteile eines Ra⸗ 
kivapparates und einen Detektor. Den Dieben 
alaubt die Polizei bereits auf der Spur au ſein. 

I. Raubüberfall auf einen Schaffner. Sonn⸗ 
abend gegen 8,30 Uhr abends wurde ein Stra⸗ 
enbahnſchaffner in der Nähe der Kreis⸗ 
ſchäuke im ſtehenden Straßenbahnwagen uber⸗ 
fallen und beraubt. Zwei mit Biitolen be⸗ 
waffnete Männer zwangen den Schaffner zur 
Herausgabe ſeiner Geldtaſche, mit der daun die 
Banditen das Weite ſuchten. Die Verfolauna der 
beiden Räuber wurde von der Polizei ſofort auf⸗ 
genommen. 


Gleiwitz und Amagegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmſtraße 49 h 

(am Modnik-Ranal Telefon: Amt Gleiwitz Nr 2891 

H. Tagung der Gleiwitzer Mieter. Im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshausſaale hielt der Mieterver⸗ 
ein Gleiwitz die Generalverſommlung ab. Der 
Vorſitzende Kolonko gedachte des Ablebens 
non Landeshauptmann Dr. Piontek und der im 
letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder. Dann gab 
ler Bericht über die allgemeine Wirtſchaftslage. 
Geſchäftsführer Dlugoſch gab den Jahresbe⸗ 
richt. Von 671 Prozeſſen wurden 590 reſtlos 
durchgeführt, 81 in das neue Geſchäftsiahr uber⸗ 
nommen. Von den durchgeführten Prozeſſen wur⸗ 
den 222 zu Gunſten der Mitglieder, 24 zu Un⸗ 
gunſten der Mitglieder und 334 durch außerge⸗ 
richtlichen Vergleich erledigt. An 844 Terminen 
nahm der Vertreter des Vereins teil. Es wur⸗ 
den 3943 Schriſtſtücke gefertigt und 5766 Aus⸗ 
fünfte erteilt. Außerdem wurden etwa 2000 
Mietsberechnungen angefertigt und etwa 900 An⸗ 
träge auſ Niederſchlagung der Haus zinsſteuer De 
arbeitet. Den Kaſſenbericht erſtattete Kaſſierer 
Duſcha, aus dem zu entnehmen war, daß mit 
einem Beſtande von 1761 Mark ins neue Ge⸗ 
ſchäftsjahr gegangen werden kann. Satzungs⸗ 
änderungen wurde zugeſtimmt. (8s wurde feitge: 
ſtellt, daß der Verein 2693 Mitglieder zählt. Die 
Vorſtandswahl leitete der Alterspräſide Melzer. 
Die Wahl ergab: Kolonko 1. Vorſitzender, Fa⸗ 
hig 2. Vorſitzender,, Hiller 3. Vorſitzender, 
Kolloch 1. Schriftführer, Melzel 2. Schrift⸗ 
führer, Duf a Pl Gabriel 2. 
Schatzmeiſter, ferner eiſitzer. 

H. aſtnacht keine Polizeiſtunde. Auf Grund 
des 8 8 der Polizeiverordnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten vom 22. 3. 1928 iſt für den Ortspoli⸗ 
zeibezirk Gleiwitz — Beuthen — Hinden⸗ 
burg in der Nacht vom 4. zum 5. März 1930 
[Faſt nacht) die Polizeiſtunde aufge⸗ 
hoben worden. f . 

H. Im Dienft verunglückt iſt der Eiſenbahn⸗ 
putzer Gol letz aus Schönwald. Er war in 
der Sonntagsnacht bei Verrichtung ſeiner Arbeit 
zwiſchen Waggons geraten und zog Nic 
hierbei erhebliche Verletzungen zu. 

H. Hilflos mit Verletzungen am Kopf und 
Geſicht aufgeſunden wurde auf der Nied⸗ 
ſtraße ein dem Arbeiterſtande angehöriger 
Mau n. Man ſchaffte ihn nach der Sanitätswache 
am Bahnhof, wo ihm die Notverbände angelegt 
wurden. Auch ein Arzt wurde ihm zugerufen. 
Der junge Mann gab an, daß er von unbekann⸗ 
ten Tätern überfallen und mißhandelt worden 
ſei. Die Unterſuchung wird das weitere ergeben. 

H. Schwere Verbrühungen an Füßen und Hän⸗ 
den hatte ſich ein Kellnerlehrling am ge⸗ 
ſtrigen Sonntag zugezogen. Er hatte in der Küche 
geholfen und ſich hierbei verletzt. Man ſchaffte 
ihn nach der Bahnhofs⸗Sanitätswache, wo ihm 
erſte Hilfe zuteil wurde. Er mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. ‚ 8 

H. Ein hedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
in der Turnhalle an der Schröterſtraße. 
Dort war bei den Turnübungen ein Schüler 
ſo unglücklich zu Fall gekommen, daß ex mit ge⸗ 
brochenem Unterarm liegen blieb. 

H. Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich 
am letzten Freitag auf der Chauſſee zwiſchen Kar⸗ 
chowitz und Poniowitz. Dort fuhr der Motor⸗ 
radfahrer Theoftl D. aus Schwientochlowttz 
mit feinem Kraftrad 1 K 33 416 an, ſtürzte, und 
zog Ah einen Schädelbruch und Hautab⸗ 
ſchürfungen an beiden Armen zu. Der Ver⸗ 
letzte wurde mit einem Perſonenkraftwagen in 
das ſtädtiſche Krankenhaus Peiskretſcham 
gebracht, 


h. Peiskretſcham. Die Reifeprüſuna 0° 
lich⸗katholiſchen Friedrich⸗Wilhelmsgymnaſium in 
Gleiwitz beſtand der Oberprimaner Harald War: 
tini von hier. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeſ. Telefon Nr. 3988. 

5. Dienſtjubiläum. Am 1. Abril d. J. kann Stadt 
inſpektor Kelm auf eine 25 jährige Dienſtzeit bei 
der hieſigen Stadtgemeinde zurückblicken. 

8. Kanaliſterung. In der Pfarrſtraße wird mit 
dem Beginn des Frühiahrs mit der Kanaliſation be: 
gönnen werden. Der Magiſtrat hat von den Angren⸗ 
zern bereits die Kanaliſationskoſten eingefordert. 

s. Im katholiſchen Arbeiterverein „St. Andreas“ 
erfolgte am Sonntag nachmittag die Einführung des 
neuen Pfarrers Zwior als Protektor. VBegrü⸗ 
zungsauſprachen hielten der Vereinsvorſitzende Ha⸗ 
berecht, Vereinspräſes Oberkaplan Moſchek, 
Benediktiner-Pater Martin vom Marienheim in 
Griffen, der Obmann der katholiſchen Werksjugend⸗ 
bewegung Sczigiel um Pfarrer Zwior 
dankte für die Ehrung. Oberfanlar Moſchek machte 
die Mitteilung, daß am kommenden Sonntag ein 
neuer Arbeiterverein im Stadtteil Mathesdorf und 
14 Tage ſpäter ein ſolcher für die Gagfah⸗Siedlung 
gegründet wird. 

8. Evangeliſche Frauenhilfe. In feiner letzten 
Sitzung beſchloß der evangeliſche Frauen⸗ und Jung⸗ 
ſrauenverein feine Umbenennung in „Evauge⸗ 
liſche Frauenhilfe“. Dem Vorſtande gehören 
an: Frau Dr. Fricke als Vorſitzende, Paſtor 
Hoffmann als Schriftführer und Frau Kaufmann 
Czeppan als Kaſſiererin. 

8. Opfer ihres Berufs. Am Sonnabend wurde au) 
dem Herrmannſchacht der Königin Luiſegrube der 
Sauer Ignaz Dyrbuſch von Kohlenmaſſen verſchüttet. 
Mit erheblichen Kopf⸗ und Rücken verletzungen wurde 
er in das Knappſchaftslazarett eingeliefert. — Auf 
den Delbrückſchächten erlitt der Fördermann Albert 
Hora ebenfalls Kopf⸗ und Beinverletzungen. Das⸗ 
ſelbe Schickſal ereilte auf dem Weſtfelde der Königin 
Luiſegrube den Wagenſtößer Anton Kwappik 
und gleichfalls auf den Delbrückſchächten den Häuer 
Reinhold Schiwietz. 

8. Schmutzfinken. Die Nordfront der Hochbergſchule 
in der Paulſtraße wird durch Plakatkleber in der 
abſcheulichſten Weiſe verſchandelt. Nicht nur die 
Mauern dieſer Bildungsſtätte, ſondern auch die Ein⸗ 
gangstſiren find mit allerlei Papierfetzen und Klei⸗ 
ſter⸗Inſeln derart beſudelt, daß ſelbſt Paſſanten 
bieriiber ihrer Empörung Ausdruck verleihen. Ob⸗ 
wohl der Magiſtrat für diefe Verunſtaltung Strafen 
androht, kaſſen ſich die Schmutzfinken davon nicht ab⸗ 
halten, die Beſudelelen fortzuſetzen. 

s. Lebensmüde. Sonnabend früh gegen 8 Uhr iſt 
in einem zwiſchen Biskupitz und Mikultihiib ge⸗ 
legenen Wäldchen der 26 Jahre alte und auf der 
Konkordiagrube beſchäftigte Reparaturſchloſſer Karl 
Kentnowski erſchoſſen aufgefunden wor⸗ 
den. Der Verdacht, daß K. einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Es wurde 
dagegen ſoſort feſtgeſtellt, daß hier ein Selbſtmord 
vorliege. Am Tatort wurde auch die Schußwaffe 
vorgefunden. K., der ſchon früher einmal durch Auf⸗ 
ſchneiden ſeiner Pulsadern aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den verſucht habe, ſtand in Kündigung und ſollte 
demnächſt entlaſſen werden. 

8. Infolge eines Tobſuchtsanfalls mußte der im 
Stadtteil Zaborze wohnhafte Arbeiter R., nach⸗ 
dem er einige Möbelſtücke demoliert und feine Au⸗ 
gehörigen bedroht hatte, in Schutzhaft genommen und 
dann mittels eines Krankenwagens in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett überführt werden. 


Boin. - Oberſchleſien 
Kreis Rybnik 

Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfautegv Nr. 2 
Gtatsberatungen 


Die Tagesordnung der Stadtverordne⸗ 
tenſitzung umfaßte hauptſächlich die Verab⸗ 
ſchiedung des Etats für das Rechnungs⸗ 
jahr 1930/31. Sie verlief bis gegen das Ende der 
Sitzung eintönig und reibungslos, zum Schluß 
derſelben wäre es aber um ein Haar zu einem 
Skandal gekommen, den zum Glück für die daran 
Beteiligten der Stadtverordnetenvorſteher mit 
Unterſtützung der deutſchen Fraktion noch zu ver⸗ 
meiden wußte. Zu der Sitzung erſchien die Ver⸗ 
ſammlung faſt vollzählig, auch der Magiſtrat war 
beinahe komplett vertreten. Kenntnis genommen 
wurde von der Anſtellung des Fortbildungsſchul⸗ 
leiters Branne. Hierauf verlas Stadtv. Zellner 
den Rechnungsprüfungsbericht aus dem Rech⸗ 
nungsjahr 1928/29, der außer einigen rein buch⸗ 
techniſchen Einwendungen bei der Sparkaſſe keine 
Beanſtandungen enthielt, welche der Erteilung der 
Entlaſtung hätten hinderlich ſein können. Nach⸗ 
tragskredite in Höhe von 24000 Zloty wurden 
gleichfalls den ſtädtiſchen Betriebswerken ohne 
Ausſprache bewilligt und dann folgten die Dar⸗ 
legungen der einzelnen Referenten zu dem lau⸗ 
fenden Haushaltsplan . Er beſteht aus vier Ab⸗ 
teilungen und zwar: Stadtverwaltung, Schlacht⸗ 
hofverwaltung, Städtiſche Betriebswerke, Kom⸗ 
munalſprakaſſe. Von dem unabläfſig, länger wie 


0 


führen alle Fachgeschäffre. 


Europa -Empfänger 


MK:- 145- oROHREN 


zwei Stunden währenden Zahlenritt ermüdet, 
horcht die Verſammlung auf, als ſich der Stadtv. 
Muſiol (deutſch) zu Wort meldet und den Antrag 
ſtellt, eine Poſition aus dem Etat über 1200 Zloty, 
die dem Weſtmarkenverein zugedacht iſt, zu ſtrei⸗ 
chen und dieſe Summe dem Roten Kreuz, das mit 
3000 Zloty als Subvention ſchon darin enthalten 
iſt, umzubuchen; er findet auch einen Betrag von 
1000 Zloty für die Sportvereine als nicht ausrei⸗ 
chend und bittet, einen größeren Betrag für dieſe 
Zwecke zu bewilligen. Ferner frägt er den Ma: 
giſtrat an, ob die aufgeführten 150 000 Zloty Bei⸗ 
hilfe für ein Vereinshaus und 150 000 Zloty Bei⸗ 
hilfe zum Bau einer Handelsſchule für die Stadt 
verloren ſeien oder ob die genannten Gebäude, 
die zum Teil dafür errichtet werden, Eigentum 
der Stadt werden. Stadtv. Karabanik iſt gegen 
die Umbuchung der 1200 Zloy für den Weſtmar⸗ 
kenverein auf das Rote Kreuz und er ſtellt den 
Antrag, die für Speiſung armer Schulkinder im 
Etat auſgenommenen 1000 Zl. dem Weſtmarken⸗ 
verein zu geben, der dafür viele Kinder in die 
Sommerſriſche entfenden wird. Stadtv. Prus er⸗ 
hebt gegen die Bewilligung der eingeſetzten 107 026 
Zloty für polizeiliche Zwecke gelinden Proteſt 


und verurteilt die Praktiken der Baupolizet, die 


man als „Schikane“ bezeichnen müßte. Er findet 
auch einen Betrag von 10000 Zloty für Prozeß⸗ 
koſten der Stadt zu hoch und erkundigt ſich, wie⸗ 
giel Prozeſſe denn die Stadt führe? Die einge⸗ 
ſetzten Steuereinkünfte mit 190700 Zloty find 
nach ſeiner Anſicht mehr problematiſcher Natur, 
und er empfiehlt größte Sparſamkeit, da wahr⸗ 
ſcheinlich nicht damit zu rechnen ſein wird, daß bei 
der ſchlechten wirtſchaſtlichen Lage der Steuerzah⸗ 
ler dieſe Beträge auch tatſächlich eingehen. Stadt⸗ 
verordneter Sobik korrigiert feinen Fraktions⸗ 
genoſſen Karabanik bezüglich feiner Ausführun⸗ 
gen zu der Beſchaffenheit der Straßen im 
Stadtteil Ligota und greift ihn dann im Verlauf 
der Ausſprache über ſeinen Antrag auf Umſchrei⸗ 
bung der 1000 Zloty für die Speiſung armer 
Schulkinder zu Gunſten des Weſtmarkenvereins 
ſcharf au. Der Stadtv. Dwucet wendet ſich an 
den Magiſtrat mit dem Antrage, auf den Dispo⸗ 
fitionsfonds mit 9500 Zloty zu Gunſten des Wit⸗ 
wen⸗ und Waiſenhauſes zu verzichten. Bürger⸗ 
meiſter Weber beautwortet nun die aus der Mitte 
der Verſammlung an die Adreſſe des Magiſtrats 
gerichteten Anfragen und Wünſche. Er erklärt 
auf die Frage des Stadtv. Muſtol, daß das Ver⸗ 
einshaus Eigentum der Stadt wird und daß zur 
Erichtung der Handelsſchule, welche die Handels⸗ 
kammer hier bauen will, die Stadt den Bauplan 
hergibt, ihn aber nicht übereignet. Der Straßen⸗ 
ausbau kann nur nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel erfolgen und zur Führung der Prozeſſe, 
die noch in die Plebiszitzeit hineinreichen, ſind 
die angeforderten Mittel erforderlich. Auf den 
Antrag Dwucet erwidert Bürgermeiſter Weber, 
daß der Dispoſitionsfonds für den Magiſtrat not⸗ 
wendig iſt, um ſelbſtändig daraus Subventionen 
gewähren zu können, mit deren Bewilligung die 
Stadtverordneten nicht beſonders angegangen 
werden ſollen. Bei der nun folgenden Abſttm⸗ 
mung über das Für und Wider der Anträge Mu⸗ 
ſiol und Karabanik wird im Sinne des Magi⸗ 
ſtrats entſchieden. Intereſſant iſt, daß auch 
Stadtv. Karabanik ſchließlich für die Bewilligung 
nach dem Magiſtratsvoranſchlag ſtimmt. Obwohl 
eigentlich damit die Angelegenheit erledigt iſt, 
wenden ſich nochmals die Stadtv. Wichtorowski 
und Froß gegen den Antrag ihres Fraktionskol⸗ 
legen Karabanik, und der Stadt. Sobik wirft 
ihm vor, daß er dieſen Antrag wahrſcheinlich nur 
vertrete, weil er ſelbſt mit den Schulkindern 
einige ſrohe Wochen verleben wolle. In tempe⸗ 
ramentvollen Ausführungen, mit dem Unterton 
gekränkter Würde, proteſtiert der Angegriffene 
gegen die Art ſeiner Behandlung durch Sobik und 
bittet den Stadtverordnetenvorſteher, in Zukunft 
Ehrenkränkungen dieſer Art nicht zuzulaſſen. 
Zum Etat des Schlachthofs gibt der Stadtv. Froß 
eine kurze Erklärung ab und begnügt ſich mit dem 
Hinweis auf die gedruckten Formulare, welche 
die Stadtverordneten in den Händen halten. Der 
Etat, der mit einem Betrage von 36 590 Zloty ab⸗ 
ſchließt, wird glatt bewilligt. Stadtv. Skladky 
(deutſch), der Reſerent des Etats der ſtäbdtiſchen 
Betriebswerke, gibt eine erſchöpfende Darſtellung 
der einzelnen Poſitionen desſelben und er bezeich⸗ 
net die Angabe einer Zeitung als nicht zutref⸗ 
fend, wenn bieſe ſagt, daß der Gewinn aus den 
Werken nicht zufriedenſtellend iſt. Es wurden 
im Laufe des Jahres große Inveſtierungen vor⸗ 
genommen und außerdem 50 000 Zloty in den 
Reſervefonds aufgenommen. Stadtv. Zellner be⸗ 
mängelt den großen Verluſt elektriſcher Energie, 
der ein Sechſtel der verbrauchten Kilowattſtunden 
ausmacht. Nach einer Erklärung des Stadtrats 
Piechoczek wird der Etat und ebenſo dieſer der 
Kommunalſparkaſſe angenommen. Damit war 
die eigentliche Tagesordnung erſchöpft. Stadtver⸗ 
brdnetenvorſteher Baſiſta gab vor dem Eintritt in 
die „freie Ausſprache“ eine Rechtfertigung ſeines 
Standpunkts in der Angelegenheit der Beſteue⸗ 
rung unbebauter Grundſtücke und er verwahrte 
ſich dagegen, daß damals die Vorlage angeblich 


N. 
Die 
Adler 


Giem⸗ 


Adler hingegen wurde 

Burghardt 30 000 

Einbrecher. Bei 

ihren Ermittlungen nach einem Wohnungsein⸗ 


hardt Schmuggelwaren 


* 
* 


kaufte. Das Urteil bamtete 
Zloty bezw. 30 Tage Gefängnis, Ludwig Pafonk 


3500 Zloty oder 35 Tage Gefängnis und Paul 


chgeſagt, daß er von Burg 


kamen frei. Die Schmuggelwere bleibt beſchlagnahmt. 
* Ein zwölfiähriger Schulknabe als 


brecher, welcher im Januar im Ortsteil Zuvodsie 
durch ein offenes Fenſter in eine Parterrewobnung 


gedrungen war, brachte die Kriminalpolizei in Erfabh⸗ 
rung, daß als Täter ein zwölffähriger Schul ⸗ 


junge aus dem Ortsteil Zawodzie in Betracht 
kam. Der „vielverſprechende“ Burſche melland auch bei 


dem polizeilichen Verhör ein, aus der Wohnung eine 


ſtättenreviſion wurde geſchmuggeltes Gut 
bica 1000 Zloty oder zehn Tage Gefängnis. 


Ghefrau Gertrud Burkhardt und Kaufmann 


Materialien verſteckt haben. 


au 


Monate die 


kowice und Gievaktowice na 
Hundeſperre verhängt wurde. In diefer Zeit dürfen 


Rybnik auf drei 
Kattowitz und Umgegend 
*Schmuggelprozeß Burghardt. Vor der Finanzſtraf⸗ 


kammer Kattowitz gelangte die Schmuggelſache 


4 Ernennung. Zum Standesbeamtenſtellvertreter 
der Gemeinde Ruptava wurde der Landwirt Ignatz Pajonk ſoll vor und während der Revifion verſchiedene 


ak Hundeſperre. In Säczei 


iſt die Hundetollwut feſtgeſtellt worden, weshalb über 
jetzt in Beuthen wohnhaft, zum Austrag. Mitangeklagt 
waren Ludwig Pajonk, Chauffeur Paul Giem⸗ 


bica und Kauſmann Marian Adler, alle drei in 
Beuthen Materialien für Stempelfabriken im Auto 


Hunde nicht frei herumlaufen; ſie ſind mit Leine und 
Maulkorb verſehen, auf der Straße zu führen. 

gegen die Eheleute Paul und Gertrud Burghardt, 
Kattowitz wohnhaft. Längere Zeit ſollen im Auftrag 
des Burghardt durch den Chauffeur Giembica aus 
unverzollt eingeführt worden ſein. 


Jaſko vom Landrat ernannt. 


den geſamten Kreis 


Uhr 


72 


der ſchwere Anwürfe 
Gegen 111 


Und obwohl ſich der Stadt⸗ 


Aus den Angabe des Stadtv. Sobik ging 


wie ſeinerzeit die Abſtimmung hervor, daß es ſich dabei um unliebſame Vorgänge 


erhob 


iſt. ſchon meldeten ſich auch verſchiedene Vertreter der 
Sobik | bei der Vergebung der Arbeiten zum Bahnanſchluß 


Stadtv. 
chwerdebrief an den für bei der deutſchen Fraktion bedanken, die takt⸗ 


der 
eſ 


ſich 


angenommen worden 
Der Verſammlung bemäch⸗ war ein Skandal in aller Oeffentlichkeit vermie⸗ 


it, daß die Vgzlage mit 12 der Stadtverordnetenvorſteher ertönen ließ. Und 


Schließlich ſtellt der Stadtverordneten⸗ vorgenommene Abſtimmung die wenig erquick⸗ 
und ſchließlich wurde er in ſeinem war die denkwürdige Sitzung beendet. 


Er ſtellte fe 


gegen 10 Stimmen 


Nun 
(P. P. S.) mit einem Brieſe in der Hand, den er für den Neubau des Schlachthofs handelt. Damit 


vorzuleſen begann. 


kult feiner Stimme als Ausſchlag angenommen Redeſiuß durch den Gongſchlag unterbrochen, den 


Stadtv. Prus bezeichnete die Anwendung dieſer deutſchen Fraktion, welche den Antrag ſtellten, die 


Beſteuerung als ſchwer ſchädigend für die Beſit⸗ Verleſung des Briefes, 
ger dieſer Grundſtücke, die nicht länger beibehals | gegen einen der Stadtväter enthielt, in geheimer 


ten werden kann. Die Ausführungen des Stadt⸗ Sitzung zu verleſen. 
tigte ſich eine ſichtliche Unruhe, als Stadtv. Sobik deu, und der betr. Stadtverordnete kann ſich da 


vorſteher an den Magiſtrat das Erſuchen, den Fall liche Angelegenheit in die geheime Sitzung ver⸗ 
Einzelheiten aus einem 2 


einer Unterſuchung zu unterziehen, um einwand⸗ legt. 


verordnetenvorſtehers bezeichnete er als nicht zu⸗ verordnete Sobik dagegen ſträubte, wurde durch 
frei feſtzuſtellen, 


treffend. 
Magiſtrat gegen einen der Stadtverordneten laut voll genug, für ihn einſprang. 


werden ließ, 


wurde. 
ausfiel. 
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Ratibor, 3. März. — Fernſprecher 94 und 130 


Weitere Hilfe für Breslau 

Die volksparteiliche Landtagsfraktion in Preu⸗ 
ßen hat einen Antrag eingebracht, der ſich mit 
der Aufrechterhaltung des Gewerbelehre⸗ 
rinnenſeminars in Breslau beſchäftigt. 
Der Antrag lautet: „Die Not des Oſtens iſt 
nicht nur eine wirtſchaftliche, ſondern auch eine 
kulturelle Ganz beſonders ſchwer wiegt aus 
dieſem Grunde der Entſchluß des Staatsminiſte⸗ 
riums, das Gewerbelehrerinnenſeminar in Bres⸗ 
lau abzubauen, trotzdem gerade im Frauenbil⸗ 
dungsweſen der Oſten anderen Landesteilen ge⸗ 
genüber ſehr im Nachteil iſt. Wirtſchaftlich wäre 
der Abbau eine ſchwere Schädigung der 
Eltern, denen die Möglichkeit genommen wird, 
die Töchter in der Heimatprovinz als Ge⸗ 
werbelehrerinnen ausbilden Iaffen zu 
können. Der Landtag wolle daher beſchließen, das 
Staatsminiſterium zu erſuchen, das Gewerbe⸗ 
lehrerinnenſeminar in Breslau in einer Form, 
die den neuen Reformbeſtrebungen entſpricht, 
als berufspädagogiſches Inſtitut der Provinz 
Schleſien zu erhalten.“ 

* 


* Konſiſtorialrat D. Triebs geht nach Berlin. 
Der ordentliche Profeſſor für katholiſches Kirchen⸗ 
recht an der Breslauer Univerſttät, Dr. theol., 
Dr. phil. und Dr. jur. Franz Triebs, iſt mit 
Schluß des Winterſemeſters vonſeinen amtlichen 
Vorleſungen entbunden worden, weil er in die 
Verwaltung des neuen Bistums Ber⸗ 
lin als Offizial (Vertreter des Biſchofs in 
Rechtsfragen) eintritt. Er hat ſeinen Wohnſitz 
nach Berlin⸗Carlshorſt verlegt. Bei ſeiner letzten 
Vorleſung wurde ihm im überfüllten Hörſaale ber 
Univerſität durch die Studierenden der katholiſchen 
Theologie herzlicher Dank für feine ſaſt 30jährige 
Lehrtätigkeit an der Univerſttät zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Profeſſor D. Triebs wurde 1864 in Glogau 
geboren, ſtudierte in Breslau, Münfter, Bonn und 
Berlin katholiſche Theologte und Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. Nach Empfang der kirchlichen Weihe pro» 
mopierte er 1888 zum Dr. theol. in Münſter und 
trat in die praktiſche Seelſorge ein. Als Kaplan 
war er in Waldenburg, Merzdorf und Schönau in 
Schleſien. als Pfarrer in Schwedt und Militſch 
tätig. Er ſetzte ſeine Studien an der Univerſität 
Rom fort und vromonferte hier zum Dr. phil. und 
an der Univerſität Göttingen zum Dr. jur. Seine 
Habtlitatinn als Privatdozent erfolgte 1902 an 
der Breslauer Uniyerſttät, die Ernennung zum 
außerordentlichen Profeſſor 1905. Zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor für katholiſches Kirchenrecht wurde 
er 1910 ernannt, nachdem er 1908 als Konſiſtorial⸗ 
rat in die fürſthiſchöfliche Nerwaltung berufen 
worden war. Profeſſor Triebs hat eine Reiſße 
wiſſenſchaftlicher Arbeften veröffentlicht, von Des 
Wii Ener il das Handbuch des kano⸗ 

en eref ür Seelſorger un 1 N 
2 en wirs forg d Juriſten an 


* Der Evangeliſch⸗Soziale Kongreß tagt i 
Breslau. Seine oͤtesjährige große EN ent 
der Evangeltſch⸗Sozfale Kongreß in der Pfingſt⸗ 
woche wem 10. bis 12. Juni in Breslau zu hal⸗ 
ten. Als Hauptthemen ſtehen zur Verhandlung 
die Eſgentumsfrage, über die vom Stande des 
Ethikers Geheimrat Profeſſor D. Weinel aus 
Jena. vom Standpunkt des Nationalökonomen 
Profeſſor Dr. Heßler aus Leivzig ſprechen wird, 
ſowie „die Frage „Arheiterſchaft. Rellgion und 
Kirche 5 fir die als Referenten der Generalſekre⸗ 
tär des Geſamtverbandes Evangeliſcher Arbeiter⸗ 
vereine. Lie. Grung und der bekanute reliatös⸗ 
Dr. Piechowſki gewonnen 


inziale Pfarrer Pie, 
find: 

* Kirchenräuber. In Katholiſch⸗ Hennersdorf bei 
Vauban wurde ein Kirchen raub verübt. Der Wien 
Öfftneie die Oyferläſten. Exit in den letzten Tagen 
aten Diebe ihr umfauberes Haudwerk auch in den 
Nachbarkreiſen, jo in Löwenberg, in Haynau und in 
Stegendorf ausgeübt. In allen Fällen wurden die 
Opferkäſten aufgebrochen und ihres Inhalts beraubt, 
ohne daß es möglich war, der Täter habhaft zu 
werden. * 

* Morbbeſchuldigung. Bei einem Wirtshausſtreit 
in Stanowitz (Niederſchleſ.) beſchuldigte ein ehemali⸗ 
ger ruſſiſcher Kriegsgefangener zwei mit 
einem Tiſch ſitzende Einwohner, ſie hätten de 
beſitzer Opitz vor mehreren Jahren bei Hoh 
berg niedergeſchoſſen. 


n Guts⸗ 
Die Mordtat war bis⸗ 


her trotz zahlreichen Verhaftungen nicht aufzuklären. 


Nun ſoll die Angelegenheit 


eine neue Wendung ge⸗ 
nommen haben: 


die beiden Beſchuldigten find nach 


ihrer erſten Vernehmung in das Gerichtsgefängnis 


nach Schweinitz eingeliefert worden. Außer dieſem 
Verbrechen ſollen ſie mit dem Ruſſen zuſammen noch 
eine größere Reihe von Diebſtählen in Stanbwitz und 
Umgebung begangen haben. 

Ein Autolaſtzug in Flammen. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Neudorf und Juliusburg brach in der Zug⸗ 
maſchine eines Autolaſtzuges der Delfer 
großen Mühle plötzlich Feuer aus. Der Chauffeur 
and der Beifahrer konnten ſich, nachdem ihre let 
dung bereits in Brand geraten war, im letzten 
Augenblick durch Abſpringen retten. Das Laſtauto 
fuhr in den Graben und brannte dort völlig 
nieder. Der mit Getreide beladene Anhänger 
wurde nur leicht beſchädigt, da die Feuerwehr ein 
Uebergreifen des Brandes auf den Anhänger verhin⸗ 
dern konnte. 

* Schreckenstat eines Geiſteskranken. Eine 
furchtbare Bluttat eines Geiſteskranken ereignete 
ſich in dem Dorfe Swiniary im Kreiſe Goſtyn 
in der Woiwodſchaft Bromberg. Der Sohn der 
Witwe Gorſa, derſ chon feit langer Zeit geiſtige 
Störungen aufwies. hatte in der Nacht ſeinen ſchla⸗ 
fenden Bruder auf gräßliche Wetſe ermor⸗ 
det. In Gegenwart der Mutter nahm er eine 
Axt und zerſtückelte die Leiche. Dann holte 
er auß der Werkſtatt Tiſchlerleim und begann die 
Leichenteile zuſammenzuleimen. Die 
Mutter, die befürchtete, daß auch fie dem gleichen 
Schickſal verfallen würde, wagte es nicht, den Gei⸗ 


enfriede: | 


Merkwürdiger Standpunkt der Regierung 

Ratibor, 3. März. Die Befürchtungen der 
Ratiborer Steuerzahler wegen der Er⸗ 
höhung der Steuerzuſchläge ſür das 
Jahr 1930 haben ſich nicht nur zu faſt vollendeter 
Tatſache verdichtet, vielmehr droht den Steuer⸗ 
zahlern ſogar eine Nachzahlung für das 
vierte Vierteljahr 1929, die in Form 
einer Umlage vom Magiſtrat gefordert und der 
nächſten Stadtverordnetenverſammlung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet wird. Begründet 
werden ſowohl die Erhöhung der Steuerſätze wie 
die Umlage mit der Umſtellung der Regie⸗ 
rung in der Steuerfrage. Schon das Jahr 
1929 war, jo führte der Herr Ober bürger ⸗ 
meiſter bei einer Beſprechung am Sonnabend 
aus, von der Regierung als das Notjahr bezeich⸗ 
net worden. Es iſt leider nicht das Notjahr ge⸗ 
blieben, vielmehr ein Notjahr offenbar in der 
Reihe einer ganzen Anzahl. Während aber im 
Vorjahr die Regierung die Parole ausgegeben 
habe: Auf keinen Fall Steuererhöhung! 
und es den Gemeinden überließ, den Etat eventl. 
mit einem Fehlbetrag abzuſchließen, ſtellte ſie 
jetzt die entgegengeſetzte Forderung: Ausgleich 
des Etats, möglichſt reſtloſe Abdeckung der 
Fehlbeträge! Die im Vorjahre verbotene 
Steuererhöhung werde im neuen Jahre direkt 
„bis zum Aeußerſtmöglichen“ gefordert. Und da 
Ratibor (nicht wie das früher der Fall war) in 
der Erhebung der Steuerzuſchläge andern Städten 
nicht mehr „über“ ſei, vielmehr mit ihnen ſchon 
„konkurrieren“ könne, ſo würden alle Bemühun⸗ 
gen, den Steuerſatz zu halten — von Senken 
ſelbſtredend garnicht zu ſprechen — erfolglos 
bleiben, vielmehr würde im Falle der Ableh⸗ 
nung der Steuererhöhung die Regierung 


Eine Entſchließung 


Ratibor, 3. März. Zur Beſprechung von 
Schritten für Erhaltung der Operette 
| und des Theaterorcheſters hatten ſich geſtern 

in Brucks Hotel auf Einladung des Tonkünſt⸗ 
ler⸗ Verbandes Vertreter der Ratiborer 
Muſik⸗ und Geſangvereine ſowie der 

Operette und des Orcheſters verſammelt. Der 

Vorſitzende des einladenden Vereins, Kantor 

John, entwarf ein Bild der Verhältniſſe, wie fie 

ſich bisher entwickelt haben, und wies die Berech⸗ 

tigung des Fortbeſtehens der beiden umſtrittenen 
Inſtitute nach. In der lebhaften Ausſprache 
wurde eine Reihe von praktiſchen Vorſchlägen 
ſowie Wünſchen und Anregungen gemacht. 
Aus ihnen allen heraus entſprang eine Ent⸗ 
ſchließung, die an den Magiſtrat und an die 
Stadtverordneten gerichtet und in der u. a. folgen⸗ 
des geſagt wird: 

Die muſtikaliſchen Vereine der Stadt Ratibor 
ſind weit davon entfernt, die großen finanziellen 
Schwierigkeiten zu verkennen, in denen ſich der 
Magiſtrat der Stadt Ratibor befindet, müſſen aber 
aufs Eutſchiedenne dagegen Verwahrung einlegen, 
daß gerade ber werart dringend notwendigen kul⸗ 
turellen Einrissgungen, wie fie das Theater und 
Orcheſter darſteuen, mit dem Sparen angefangen 
werden ſoll. Die Auflöſung der Operette würde 
ſicherlich die Auflöſung der hieſigen Theaterorga⸗ 
niſationen, die ſich zum größten Teil aus Mit⸗ 
gliedern der muſikaliſchen Vereine zuſammenſetzen, 
nach ſich ziehen. Dadurch würde aber das Theater 
einer ſeiner ſicherſten Einnahmequellen verluſtig 
gehen und vielleicht mit einem verhältnismäßig 
größeren Fehlbetrag abſchließen, als dies jetzt der 
Fall iſt. Durch das Engagement eines künſtleriſch 
hochwertigen Operettenperſonals, welches 
zugleich in der Lage wäre, auch Opern auf den 
Spielplan zu ſetzen, könnte den Anſprüchen vieler 
Opernliebhaber Genüge geleiſtet werden und die 
direkte Einnahme des Theaters bei Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen geſteigert werden. Desgleichen würde 
das Wegfallen der Ausgabe von Steuer⸗ 
karten die Einnahme des Theaters weſentlich 
erhöhen. Die Auflöſung des Orcheſters an 


ſteskranken in ſeiner gräßlichen Arbeit u ſtören. 
Erſt am Morgen, als der Täter vor Müdigkeit 


eingeſchlafen war, alarmierte fie die Nachbarn, die 
ihm an dann die Polizei herbeirtefen. Der Geiſteskranke 


wurde gefeſſelt in die Irrenanſtalt übergeführt. 

33 000 Mark für eine Landwirtſchaft von 140 
Morgen. Am 26. Februar gelangte das Kohlſche 
Gut in Tunkendorf, Kreis Schweidnitz, zur 
Zwangsverſteigerung. Das Höchſtgebot fir das 
140 Morgen große Gut betrug 33000 Mark. Der 
Morgen hat alſo nicht mehr als 235 Mark gebracht. 
Zu berückſichtigen iſt dabei allerdings. daß vor nicht 
allzulanger Zeit die große maſſive Scheune in Flam⸗ 
men aufging, und daß die Scheune noch in Triim⸗ 
mern liegt. Trotzdem iſt der Preis ungewöhn⸗ 
lich niedrig. 


Ratibor Stadt und Land; 


IJ Zum Gedächtnis Friebrich Eberts fand am 
Sonntag vormittag am Ebert⸗Denkmal in der De⸗ 
wog⸗Siedlung, dem Eberthof, eine Feier 
ſtatt, wobei von der Ortsgruppe Ratibor der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei. dem Ortsausſchuß des 
Allgemesnen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und 
dem Arbeiter⸗Sport⸗ und Turnverein Kränze nie⸗ 
dergelegt wurden. Das Denkmal war geſchmückt 
mit den Fahnen der SPD. und S AJ. und wurde 
flankiert von den Arbeiterturnern und ⸗ſportlern 
in ihrem ſchmucken Dreß. Die Feier leitete das 
Stadt⸗ und Theater⸗Orcheſter (Leitung 
Kapellmeiſter Pol itz) mit dem „Largo“ von Hän⸗ 
del ſtimmungsvoll ein. Dann hielt Stadtrat 
Sandmann die Gebächtnisrede für den vor 
fünf Jahren verſtorbenen erſten Reichsvräſtdenten, 
der auch in der höchſten Stellung. die das deutſche 
Volk zu vergeben hat. immer ein Sohn des Volkes 
geblieben ſei, deſſen Wiege im niedrigen Haus ge⸗ 
ſtanden habe. Ein ſtilles Gedenken an den allzu⸗ 


Nochmals: Die Steuern von Natibor 


eingreifen und ſelbſt den Steuerſatz feſt⸗ 
legen. Daß dann Ratibor nicht beſſer fahren 
würde, jei ohne weiteres anzunehmen. 

Soweit unſer Magiſtrat. 


ſtehen. Sie, die in einemfort bei jeder Gelegen⸗ 
beit die Forderung: „Sparen durch Einſchränkung 
in allen Poſitionen!“ predigt, ordnet hier wieder 
die einfachſte Methode: Steuererhöhungl, an. 

„Wie kaum in einer andern Stadt iſt in Rati⸗ 
bor der Etat ſparſam aufgeſtellt worden,“ 
führte der Herr Oberbürgermeiſter weiter aus, 
„überall ſind große Abſtriche vorgenommen 
worden, auch (was beſonders angenehm berühren 
wird) in der inneren Verwaltung wird 
dieſe Sparſamkeit einſetzen. Wenn aber auf die 
Hilfe durch Staat und Reich gerechnet werden ſoll, 
müßte die Stadt erſt dieſen Stellen durch reſtloſe 
Anſpannung ihrer Steuerkräfte liſt das nicht ſchon 
erfolgt?) ihren guten Willen zeigen, ſelbſt für 
den Ausgleich einzutreten. Die Hilfe für den 
Oſten werde und müſſe gerade Ratibor zu⸗ 
gute kommen, da dieſe Stadt wie keine zweite 
in der Lage iſt, wie die Richtlinien beſagen: Her⸗ 
anrücken der Grenzen um 50 Prozent. 

Daß die Vermögenslage der Stadt Ra⸗ 
tibor noch als durchaus geſund anzuſprechen 
iſt, geht daraus hervor, daß Ratibor gegenüber 
einem Schuldenſtand von noch nicht 9 Mil⸗ 
lionen ein vorſichtig geſchätztes Vermögen von 
24% Millionen hat. Jeder ungedeckte Fehlbetrag 
müßte allerdings die Schuldenlaſt erhöhen. 

So iſt denn der Ausblick der Ratiborer Steuer⸗ 
zahler nicht der beſte. Den Beratungen der Stadt⸗ 
verordneten in der Erledigung des Etats kann, 
wie bereits geſagt, mit Intereſſe entgegengeſehen 
werden. 


Um Operette und Theaterorcheſter 


ſich würde die muſikaliſche Tätigkeit der Ratiborer 
Cho rvereinigungen erdroſſeln, zum mindeſten aber 
weſentlich lähmen. Oratorienaufführungen, Kir⸗ 


chenkonzerte, Meſſen ſowie größere Chorauffüh⸗ 


rungen, die unſerem Publikum lieb geworden ſind, 
müßten dann vollkommen wegfallen. Den Luxus, 
ein auswärtiges Orcheſter heranzuziehen, 
könnte ſich wohl keiner der Vereine leiſten, da die 
Unkoſten großer Konzerte bisher ſchon faſt uner⸗ 
ſchwinglich geworden ſind. Auch würde bei geſelli⸗ 
gen Verauſtaltungen der Vereine der Mangel an 
guter Unterhaltungsmuſik ſich unangenehm be⸗ 
merkbar machen und Wohltätigkeitsaufführungen 
müßten in Zukunft des ſehr zugkräftigen muſika⸗ 
liſchen Rahmens entbehren. Haben uns bisher die 
jo gut beſuchten Symphoniekonzerte unſeres Or⸗ 
cheſters darüber hinweggetröſtet, daß wir ſchon ſeit 
Jahren faſt keine Konzerte großer Künſtler aus 
dem Reich zu verzeichnen hatten, während Nach⸗ 


barſtädte wie Gleiwitz, Beuthen, Neiſſe uſw. immer 


noch eine ganze Reihe hervorragender Soliſten⸗ 
konzerte auswärtiger Künſtler aufzuweiſen haben, 
jo würden wir nach Auflöſung des Orcheſters und 
der Operette keinerlei Genüſſe und Anregungen 
auf künſtleriſch⸗muſikaliſchem Gebiete mehr haben 
und das geſamte Niveau der Stadt Ratibor, die 
die Provinzialhauptſtadt Oberſchleſiens iſt, würde 
unter das Niveau der kleinſten deutſchen Städte 
ſinken. Die muſtikaliſchen Vereine Ratibors wären 
dann gezwungen, ihre rein künſtleriſche Arbeit 
zum großen Teil einzuſtellen gegen den Willen der 
eigenen Mitglieder und weiteſter Kreiſe der Be⸗ 
völkerung. Die Vereine richten deshalb an den 
Magtſtrat die dringende Bitte, das für das ge⸗ 


ſamte Kulturleben der Stadt Ratibor dringend 


notwendige Orcheſter in der jetzigen Stärke 
beizubehalten und ein qualifiziertes Ope⸗ 
rettenenſemble zu engagieren, welches im⸗ 
ſtande iſt, auch kleine Opern ſpielen zu können. 

Im Anſchluß an dieſen Beſchluß regte Kantor 
John den Zuſammenſchluß aller Ratiborer muſi⸗ 
kaltſchen Vereine zu einer Konzertvereini⸗ 
gung an. In der nächſten Woche ſoll im Stabt⸗ 
theater eine große Werbeverſammlung 
für Operette und Orcheſter veranſtaltet werden, 
zu der alle Kreiſe der Stadt geladen werden. 


früh Verſtorbenen beendete die ſchlichte, aber ſtim⸗ 
mungs volle Feier. 

Aus dem Landkreis Ratibor. Am Sonntag 
nachmittag wurde der 3. in Groß ⸗Peterwitz 
in den Monaten Januar und Februar abgehaltene 
Sonder⸗Haushaltungskurſus durch 
eine Feier abgeſchloſſen, zu der außer der Orts⸗ 
geiſtlichkeit aus) Landrat Dr. Schmidt und Ge⸗ 
mahlin erſchienen waren. An feſtlich geſchmück⸗ 
ter Tafel labte man ſich an Kaffee und Kuchen, bei 
dem die Kurſusteilnehmerinnen das Gelernte gut 
erwandt hatten. Eine kleine Ausſtellung zeigte 
die Produkte eigener Koch⸗ und Backkunſt, ſowie 
reizender Handarbeiten, von denen eine, eine duf⸗ 
tig gearbeitete Teepuppe Frau Landrat als 
Erinnerungsgeſchenk übergeben wurde. Volks⸗ 
tänze und humorvolle Darbietungen der Kurſus⸗ 
teilnehmerinnen ſorgten für angenehme Unter⸗ 
altung. 0 
x Die Meiſterprüfung im Schneiderhandwerk 
haben Frau Tapeziermeiſter Gertrud Belach 
und Fräulein Hedwig Pillar aus Ratibor 
und Konrad Berlik aus Tworkau mit dem Prä⸗ 
dikat „Gut“ beſtanden. 

J Bon der Ratiborer Feuerwehr. Sonntag 
früh 7,15 Uhr wurde die Jeuerwehr nach dem 
Marzellusplatz gerufen, um einem von 
Krämpfen befallenen Schuhmacher von der Ro⸗ 
ſengaſſe Hilfe zu leiſten. Man hatte dabei den 
Zweck der Feuerwehr vollſtändig ver⸗ 
kannt und hätte richtiger die Sanitätsko⸗ 
lonne. deren Unfallſtelle viel näher lag, herbei⸗ 
rufen ſollen. Am Sountag abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr wurde die Wehr zweimal durch 
Unfugſtifter blind alarmiert. Das eine Mal hatten 
unnütze Hände den Feuermelder Ecke Wilhelm⸗ 
ſtraße—Eiſenbahnſtraße, das andere Mal den 
Melder Ecke Gartenſtraße Kloſterſtraße ein⸗ 
geſchlagen. Leider war es in beiden Fällen nicht 
möglich, der Unfugſtifter habhaft zu werden. 


1 Die Stellung der Orleans 
Regierung iſt allerdings nicht zu ver⸗ 40 000 Ballen Baumwolle und ein 


halle die erſte Hauptverſammlung ab. 


D. Gluzek wiedergewählt. 


Vetzte Nachrichten 


20 Millionen Brandſchaden 

:: London, 3. März. (Eig. Funkſpruch) 
Nach Meldungen aus Newyork wurde in New⸗ 
eine Werft, ein Lagerhaus mit 
5000 Tonnen 
großer amerikaniſcher Frachtdampfer durch ein 
Großfeuer zerſtört. Der Schaden wird auf 
19 bis 20 Millionen Mark geſchätzt. Neun 
Perſonen wurden verletzt. 


I Der Reichsbund der Kinderreichen Deutſch⸗ 
lands, Ortsgruppe Ratibor hielt in der Zentral⸗ 
Nach Be⸗ 
grüßung wurde dieſe durch den 2. Vorſitzenden 
Koczy eröffnet. Vor Bekauntgabe der Tages⸗ 
ordnung wurde der verſtorbene Landeshauptmann 
Dr. Piontek, der als erſtes Mitglied der Orts⸗ 
gruppe angehörte, in üblicher Weiſe geehrt. Zum 
1. Vorſitzenden wurde Studiendirektor Schnet⸗ 
der einſtimmig gewählt, zum 2. Vorſitzenden Kauf 
mann Koczy, zum 1. Kaſſierer Werkmeiſter a. 
Das Amt des 1. 
Schriftführers wurde dem Büroangeſtellten Lis 
und des Stellvertreters Plutka übertragen. 
Zum 2. Kaſſierer wurde Schuhmachermeiſter En⸗ 
der gewählt. Darauf wurden die Satzungen bes 
ſprochen und genehmigt. Weiter fand Aufnahme 
in die „Baugenoſſenſchaft der Kinderreichen“ ſtatt, 
in welcher ſich 21 Genoſſen aufnehmen ließen. Ein 
Arbeitsausſchuß, beſtehend aus ſieben Mitgliedern 
wurde gewählt, der die Aufgabe hat, mit den maß⸗ 
gebenden Dienſtſtellen Fühlung zu nehmen. Es 
ſind dazu beſtimmt worden: Orlik, Lies, Golda, 
Schwan. Wieczorek, Sobetzko und Gruchott. 

[Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. 
In der Generalverſammlung des Orts⸗ 
ausſchuſſes Ratibor hatte die Vorſtanbs⸗ 
wahl folgendes Ergebnis: Vorſitzender Oswald 
Nowak (Fabrikarbeiterverbanb), Stellvertreter 
Paul Wiltſch (Metallarbeiterverband), Kaſſierer 
Jeſchonek (Fabrikarbeiterverband), Schriftfüh⸗ 
rer Holewa (Geſamtverband), Beiſttzer Wie⸗ 
der (Eiſenbahner) und Joſef Morawietz (Hut⸗ 
arbeiter). Als Kaſſenprüfer wurden gewählt Paul 
Eieslik und Przybilla, in den Bildungsaußſchuß 
Baron und Przybilla, als Jugendleiter Sandmann 
und Grüttner, als Bücherwart Widrinſky. 

I Stadttheater Ratibor. Heute, Montag, Gaſt⸗ 
ſotel der Troppaner Oper „Manon Lescaut“, große 
Oper von Puceini. Karten find noch zu haben. 
Dienstaa Sudermanns Heimat“ als Ehren⸗ 
abend fir Liane Blenke und Erich Harz⸗ 
heim. Da beide hochtalentierten Künſtler in 
aroßen Rollen ſich die allgemeine Wertſchätzung des 
Publikums in reichem Maße zu erwerben ver⸗ 
ſtanden, dürfte ihnen ein gutbeſetztes Haus be⸗ 
ſchieden ſein. 

Im Reſidenz⸗Cafe hat Cafetier Rzyttki, 
wie ſtets wieder dafür geſorgt, daß man dort einige 
unterhaltſame und gemütliche Stunden verleben 
kann. Außer der beſtbekannten Hauskapelle 
Würker bemüht ſich mit beſtem Erfolg um die 
Unterhaltung des Publikums eine neue Künſtler⸗ 
ſchar. Tanz in eigenartiger Form bietet Rubi 
Agtes, ein Exzentriker gediegener Art, der mit 
Humor gewürzt Beachtliches bietet. Man ſtaunt 
‚und lacht. Harry Langen kündigt feine Kol⸗ 
legen in vornehmer Weiſe an und zeigt ſich viel⸗ 
ſeitig als Humoriſt und Satiriker. Beſonders als 
Komiker ſtellt er eine Type auf die Bretter, die 
auch den ſtärkſten Hypochonder zum Lachen bringt. 
Zwei Agtes, charmante Menſchen und Künſtler 
von Format, zeigen Leiſtungen im Stepptanz, wie 
| fie ſelten in Ratibor geſehen wurden. Wer die All⸗ 
Kefer en vergeſſen will, der beſuche am heutigen 


Roſenmontag wie morgen Dienstag zur Fa ſt⸗ 
nachtsfeier im Reſidenzkabarett die 
Künſtlerſchar (ſiehe Anzeige). 

x In die Säge geraten. Im Dampfſägewerk 
von Köher in Gnadenfeld Kr. Coſel verunglückte 
der 19 jährige Alfred Grella. Beim Sagen von 
Brettern ſprang ein ſolches ab, wodurch Grella 
mit der rechten Hand in die Säge kam. Die 
Hand wurde derart zerſtückelt, daß ſte im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhaus ganz amputiert wer⸗ 
den mußte. 

* Von einem Radfahrer umgefahren wurde am 
Sonntag die elfjährige Lotte Jabubietz auf 
der Coſelerſtraße im Stadtteil Altendorf. Das 
Mädchen trug einen Bruch des linken Betr 
nes davon und mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden. 

8 Fahrradiebſtahl. Aus dem Hausflur des 

Gloria⸗Palaſts wurde dem Arbeiter Valen⸗ 
tin Poſtulka von hier ſein Fahrrab Marke 
„Mifa“ geſtohlen. 
I Diebesfrechheit. Dem Hausbeſitzer Kaſimir 
Struhalla von der Troppauerſtraße wurde am 
Sonntag am hellerlichten Tage die elektriſche 
Flurbeleuchtung geſtohlen. 


neue 


Aus den Vereinen 


E Kriegerverein Ratibor, 1. Komp. 
Die für heute, Montag, angeſetzte Monats 
verſammlung in der Zentralhalle fällt 
aus (Roſenmontag). Die nächſte Sitzun 
findet Montag, den 10. Märtz in der Zentral « 
halle ſtatt. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen ⸗Plarrkirche 

Dienstag vorm 6 Uhr hl. Meſſe für verſt. Eltern 

Gottzmann und Sohn, 7,15 Uhr Amt für verſt. Anno 

Haluppa, 7,15 Uhr hl. Meile zum hl. Antonius, 

8 Uhr Jahresamt für verſt. Emil und Hedwig 

Okrent, 9 Uhr Hochamt für leb. und verſt. Roſen⸗ 

1 nachm. 4 Uhr Predigt, Tedeum und 

Hl. Segen. 


Dominikaner⸗ Kirche 


Dienstag vorm. 7,15 Uhr Jahresreaulem mit Kon⸗ 
dukt flir perſt. Theodor Grzeſchtk. 


Detterd ien 
Ratibor, 3. 3., 11 Uhr: Therm. 74 C., Var. 768. 
Wettervorherſage für 4. 3.: Heiter. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 3. 3., 8 Ubr 
morgens: 1,47 Meter am Pegel, ſteigt Urngſam. 


Bie lührende 


Nine 28. Februar a iſt 
. ; einer armen au oln.⸗ 

FOR Die Geburt eines gesunden OS. verdrängten Witwe 
Sonntagsjungen zeigen hoch. ihre volle Venſton im Ge⸗ 
N erfreut an ira — „Ehape" ver⸗ 

- 25 oren oder geſtohlen wor⸗ 

Ratibor, den 3. März 1930 ben, Der ehrliche Finder | 
. wir ers. gebeten. 
Stadtbibliothekar den Betrag geaen Beloh⸗ 


nung an Frau Anaſtaſia 
Bugla. Ratibor. Zwinger 
ſtr. 22 zurückzugeben. 


Eduard Hroker u. Frau Katharina 


Sonntag früh entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden im 72. Lebens⸗ 
jahre nen geliebter Mann, unfer guter Vater, b ne e, 
Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


Adolf Berger 


früher Loslau 
Bredla 45 e, den e 85 März 1930. 
Moritzſtraße 3 
Dora Berger, Sen Adler 
Leo Berger 
Martin Kofterlig und Frau Erna, geb. Berger 
Hilde und Franz Koſterlitz. 


Diß, Beerdigung findet Dienstag, den 4. neun, 


achm. 3,30 Uhr v 
der Halle des e Friedhofes C Brei Tun 


e rezian ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die uns aus Anlaß des Todes meines 

geliebten Mannes und Vaters ſo zahlreich 

zugegangenen Beweiſe mate e Teil⸗ 

nahme ſprechen wir auf dieſem Wege 

Vereinen und Bekannten, beſonders der 

hochwürdigen Wi 1 18 tiefge⸗ 
fühlten Dank aus 


Ratibor, den 3. März 1920 


Anna Habicht u. Sohn 


Heile „ 


Direktion: R. Memmler 


Montag. 3. nr 

Uhr. 7 Uhr. 

Gaſtſpiel der bauer 
Over. 


Direktion: 
Prof. Art. Löwenſtein 
Manon Lescaut 
b Oper in 4 Aufzigen 
von Puccini. 
Are Dienstag. 4. März. 
8 Ubr. 10% 


echnikum 


Hock.- 3 — au, Kiscoubam 


1 


ektrobsakrik. 
Slum Aprilm.Oxt. Progr. traf 


für Fel. Liana Blenke 
u. Herrn Erich Harshbeim 
Heimat 
Schauſpiel in 4 Akten 
von Sudermann. 


J. Kelischoiwsky 
Ratibor. Troppauerſtr. 27 


Vertretung u. Muſterlager 
der auten Olbrich⸗Pianos 
W. Olbrich. „ 


Ziehung unwiderruflich 14. bie 18. März 
Geid-Larerie Kölner Batabau“ 


Ueld-Lafierie Gewinne und 1 T feste fz Mark 


Reparaturen jealicher Art. 
Stimmungen. 
g90000 oog 


Vom Neufana WEL 
100 Gabelroll. 
mops 5.95 fr 


Sͤlzfettheringe 


Dauerw. ohne Kopf und 
Eingeweide fait tafelf. 
auch zum Sauereinlea. 1a. 


daß 120 Sick. „530, 
E. Happ, Altona 71. 


N Alle Gewinnebar ee 


"Br = 1 en 97 g8ooοοοο 00009 28 
e Habe ca. 250 Fir. 
n Jutterrüben 
Breslau 5 abzugeben. 


Offert. unt. F 409 an d. 


— — — — „Anzeiger“, Ratibor. 
2 992% 0% „%  zunenehr. Piano 
Das in Ratibor, Gifenbahn⸗ und Wilhelmſtr.⸗ Ecke, gegen bar. 


zur Konkursmaſſe des Hans Nowak gehörige 


flollgehende Rebensmilleigeihäll 


mit Vabeneinrichtung 


um Taxwert von Mark 3410,55 ſoll gegen Barzahlun 
— Meiſtbietenden verkauft W Schefft liche 1 \ 
une N bis zum 10. März 1930 erbeten 

eſichtigung nach vorheriger Anmeldung! gern geſtattet 


J. Schimitzek, Konkursverwalter, Ratibor. 
22222222222“ 


2 Tedl. möbl. Zimmer Verſleige kung. 


mit Küche p. bald zu be. Mittwoch, den 5. März. 
zieben: Ratibor. Trop⸗ vorm. von 10 Uhr ab, 
vanerſtraße⸗ Ecke Blumen⸗ werde ich Ecke Flur⸗ und 
ltrabe. 5, 1. Etage rechts. Gartenſtraße im Laden: 


Offert. unt. § 428 an de 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Gelegenheitskäufe! 


Ich verkaufe: 

1 gebr. Bechſtein⸗Konzeri⸗ 
flügel, ſchwarz. kreugſaitig. 
Ta in Ordnung 2,70 lang. 

Ia Elfenbeinklaviatur. 


1 gebr. Schlitz⸗Pianino 
Nußb.. kreuzfaitig, neu vo⸗ 
liert u. befilzt. Elfenbein⸗ 

klaviatur. 1.40 m hoch,. 

1 gebr. elektr. Pianino 
Nunb., mit Handſpiel⸗ 
klaviatur. vollk. betriebsf. 
mit Einwurf u. 15 Nuten- 
stücken, weitere Rollen 
können immer nachgekauft 
werden. Dieſes Inſtru⸗ 
ment iſt neu poliert u. be⸗ 
filzt u. garantiert in beſter 

Verfaſſung. 
gebr. Klavierſpiel⸗ 

avpa rate 
zum Vorſetzen an jedes 
Pianino, mit vielen Rol⸗ 
len. Sie 
ſelbhſt damit ſpielen! 
1 gebr. Mannbora⸗ 


Harmonium 
Eiche. faſt neu. 11 Regiſter 
Sämtliche Inſtrumente 
ſind bei uns zu beſichtigen 


= 


Pr 7 elektr. Drehrolle mit 
Möbl. Zimmer Motor. und Aubehör und 
1 t 5 
zu vermieten Antec 
Ratibor, Oberwallſtr. 23. meiſtbietend gegen Bar⸗ 
Etage rechts. 9 10 2 
r onator 
Nett möbl. Zimmer Natibor, Oberwallſtr. 17. 
an Herrn — Telefon 88. 
9 Ale a LT, 
Ratibor wingerſtr 3 
I Llage fints | Pr. Wirtſchaft 
62 Mrg. Weizen⸗ u. His 
Gut möbl. immer benboden, elektr. Licht und 
zu vermieten Kraft. reichl. Viehheſtand. 


können ſofort 


Unterhaltungsstätte 
Ist und bleibt in A 
Ralibor das 


De 
Nest 


| | Heute Rosenmontag 
| 


Morgen Fastnacht 
| mit den Kanonen des Märzprogramms 


| Harry Langen 
der eigenartige Charakterkomiker 


Rudi Ackt 
der fabelhafte Springtänzer 


Zwei Agtes 


Stepptanzintermezzo 


Zandbesidente Ratibor 


Dienstag, den 4. März, abends 
in altbekannter Weiſe das übliche 


Baßbegraben! 


Es ladet ergebenſt ein Der Wirt. 
U 


Rellanrani „Boldene Gaus“ 


Ratibor, Brunken 30, Telefon 304 
Dienstag, den 4. März er.: 


Stozet Salthingstummel 


in albekannter, launiger Weiſe 
mit anſchließendem Bass ass. 


Ueberraſchungen aller Art. 
Es ladet freundlichſt ein 
Familie Hepp. 


2 


Reſtaurant „Helgoland“ 


Ratibor. Eſchendorffſtraße 11 
Morgen Dienstag: 


Baßbegraben 


ENEITEITETTTSSSETTTUTTT SRLITTTETOTDDTEISTETETERLELTTETTTHDLGEEITEITE 
Es laden freundlichſt ein 
Alois Kellek u. Frau 


Reftaurant Römiſcher Kaijer 


Nattbor, Troppauerſtraße 7 
Morgen Dienstag 


Baßbegraben 
Schullheiz⸗Pabenhsfer⸗Ausſchauk 


ladet Freunde und Gäſte für 
Dienstag, den 4. März zum 


Baßbegraben 


ein. Unfang mit Tanz 8 Ubr. 


N 


Herzogſiche Ehlohwirtihefl 


Inh. W. Pelz, Ratibor 
Dienstag, den 4. März 1930: 


Hausball ic 


begraben 
Ausſchank von Schloßbieren 
Es laden freundlichſt ein 


W. Pelz und Frau. 


Falls Haage „Zum Zungleruhol“ 


Dienstag, den 4. März: 


Baßbegraben 


A. R. und K. V. R. 


Wozu freundlichſt einladet 


Freunde und Gönner herzlichſt willkommen. 
Ku balls. 


0 
dog 
in zwei verschiedenen 


Stärken und Formaten 
(à 80 und 96 Blatt) 


Bahnkolli-Anhänger | 


für Eils und Frachtgut 


Matter, werken 14 DE EIG RL ia: 
‚ Gage vel _ _|nyenuatzei, kast. u ea) C. SCHNUFPAEII 
Eine Kr m 173857 Viano⸗Maaazin 
3 1 [4 N 
beihjlagnnhmefreie 555. g ober a Ratiber, Malzſtr. 1. 
2⸗Zimmermohnung zu M- Sec Aelteres Bano 


wird per sofort geſucht Valentin Kupka, Brieg 


berſtraße 80. 
Bell. Angebote unt C 432 Gerberitraße 
8. d. Anzeiger“. Ratibor. 


— — 94 I 


reparaturbediititig, fir 
180 Mark zu verkaufen. 
Offert. u. O W 429 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


sind vorrätig und 
werden 1 abgegeben 


elne v Huch u. Seindrukere 


Ratibor, Oberwallstraße 22/24 


’reis- Aufgabe! 
[_tsreuz tiham tmmok tsreuz reW 


Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes habe ich folgende Preise 
ausgesetzt: 
1. Preis: Rm. 2000.— in bar 
2. Preis: Rm. 1200.— in bar 
3. Preis: 1 Eßzimmer 
4. Preis: 1 Schlafzimmer 
5. Preis: 1 Küche 
6.—9. Preis: 4 Fahrräder für Damen oder Herren 
10.—19. Preis: 10 Sprechapparate 
20.—22. Preis: 3 Photo-Apparate 
23.--32. Preis: Füllhalter mit Goldfeder 
33.—50. Preis: Taschenuhren 
und eine große Anzahl diverser Trostpreise in relzender 


Ausführung. 
1 „ der mir die richtige 
Jeder 9 Lösung N ist Gewinner nannten Preises. 

Die Hauptpreise sind bei Herrn Rechtsanwalt Müller, Braun- 

schweig, hinterlegt. Die Einsendung muß sofort erfolgen u. verpflichtet 

Sie zu nichts. Ich bitte, die Lösung in genügend frankiertem Brief 

einzusenden. Für besonders gewünschte Ausk. wird um Rückporto gebeten. 

Ganz besonders mache Ich darauf aufmerksam, daß die Durch- 

führung meines Preisausschreibens von Herrn Rechtsanwalt 

Müller überwacht wird, der auch die Verteilung der Haupt= 
preise vornimmt. Das Ergebnis meiner vorigen Preisverteilung 
gebe ich bekannt. Schreiben Sie noch heute an: 
3 e n Nr. 142 


F e | pppergngehO! 


eines obenge- 


F Stellengelach 


Suche für meinen Sohn. 


19 Jahre, als Konditor⸗ 
J ente entl. Bun zur wei⸗ ſtaunend billig, weil aus ae ne 2 
usbildung gegen „ Büfe 
ee Speifezimmermöbel: Neterereß 
Stellung. mit Credenz. Eiche dunkel, innen Maha⸗ 
Angebot an F. Mosler goni poliert, 850 Rm. Außerdem 8 Büfett, 
Beraverwalter. Preußen⸗ 2 m groß mit Credenz, auch eigenes Fa⸗ 


brikat, in nur erſtkl. Ausfübrg., fehr billig. 
Tiſch und Lederftühle werden mitgelief. 
Teilzahlung geſtattet, Lieferung frei. 


Karl Jaroſch, Nöbelfabrik 


arube Beuthen SSE. 


Vertreter geſucht 


4 in Katſcher, Ring 
r 

eee 

. en ne Per 1. April ſuche für mein Manufaktur ⸗ 


waren⸗ ae Herrenkonfektions⸗Geſchäft 
gewandten 


verkäufer und Dekorateur 
oder J tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und Bild erbeten. 


Geſchäſtshaus H. Kaiſer 
Oberglogen GS., Ning. 


Grüssner 8 En. 
Neurode (Eulengebirge). 


Tüchtige Vertreter 


geſucht bei höchſter Pro⸗ 
biſion für unſere erſt⸗ 
klaſſigen Holzrouleans, 
Jalouſien, Rolläden, 
Mlarlkiſen. 
Gellrich & Co. 
Neurode. 
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Fabrik - Auslieferungslager 


für Seifen, Schmierſeifen, Seifenpulver, Ole, Fette uſw. 


® 
39 . an zuverl. Perſonen bei monatlicher Ab⸗ 


Orten zu vergeben. 


® 

® 
auch ſpäter eine 8 rechnung an allen 
2 ordentliche, ſekbafte 2 Geifenfabrit E. Gianijef 
© Familie als Breslau 6, Märkischestraße 44 
2 Atkerſchaffer. 2 
Meld. u. S 422 an d. G 1 7 n 
2 er Kade Exiſtenz ! 

0 


Loose Zum Beliefern von Privatkundſchaft mit Lebens- 


mitteln wird ein ſtrebfames und ſauberes 


Ehepaar 


für fofort bei feſtem Wochenlohn von 
Au. 


Handwerkstesellen | 
ind -Lehrlinde 


linden Sie stets 
durch ein kleines 
Inserat im „An- 
zeiger“, dessen 


40.— und Sonder ⸗Proviſion geſucht 


Stellung von trockenem und luftigem Keller und 
Sicherheit Bedingung. ee ie wird 
geliefer 


BE Gleichzeitig ſtellen wir Damen 
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er BE und Herren als Werber ein! 

von Ortschaften Angeb. unt. R 430 an den „Anzeiger“, Ratibor. 

in Oberschlesien 

beachtet wird — ³ ˙ A nn. — —— 
: 1 genriine 1 


Geſucht zum 1. „Avril 
eine firme Köchin 


1 FCehrling 


ni auter neun ER achtbarer 
tern, kann ſich ſofort melden. 
am Siindier Inhaber Franz Ka ch el 


ber Sangciieafe SB 


auf Landaut. Etwas Haus⸗ 
arbeit und kl. Geflſgel⸗ 
aufzucht erwünſcht. Zeua⸗ 
Di: u. Gehaltsanſprüche 
bitte zu ſenden an 


Frl. M. Daniel 


Dom. Scharnoſin 
Poſt Leſchnitz OS. 
Ehrliches. ſauberes und 


zuverl. Mädchen 


mit auten Zeugniſſen und 
allen Hausarbeiten vertr., 
von älterem Ehevaar 


zum 1. April geſucht. 


Offert. unt. M 431 an d. 


Wir suchen zum Antritt per 1. April für 
unſere Abteilung Teppiche und Gardinen 
einen branchekundigen, polniſchſprechenden 


füngeren Berhänfet 


Nur ae Offerten mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 


7388 0 Sue ann 


„Anzeiger“ Ratibor. durch des Sete 
e Schone Baar 


Echte Brenneſſelhaarwaſſer . Saas 


Schuppen und Kopfjucken berſchwinden; asche mit⸗ 
bringen. ½ Liter 0.75, ½ Liter 1.25 RM. All. Verkauf: 


Hindenburg⸗Drogerie C. Roeberer, Rattbor. 


für meinen Haushalt 
eine Flickerin. 


Viktor Klamka 


Natibor. Oderſtrake 3. 
In 3 Tagen 


Nichtraucher. 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas⸗Devot 
Halle a. S. 81 b. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ fowie 
für Feuilleton: Sultan Proske: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den übrigen redakt Zeil: Ludwig Jann: 
für den Anzeigenteil: Faul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Rebaktton: 
Richard Babura in Rybnik, ul. Rorfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag 
Niebinger s Buch⸗ und Bteinbruderel, Natiber. 
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Helinge zum . 


Der neue Kommandeur 
Abenteuer eines unliebſamen Vorgeſetzten, 
erzählt von G. W. Beyer (Nachoͤr. verb.) 


Die Stimmung im Kaſino zu Fort Rani war zum Teufel. 
Hätte der Brigadeadjutant die Nachricht aus England nicht am 
nächſten Tage erſt bekannt geben können! Nun ſaß man beim 
vollem Glaſe und ärgerte ſich die Kränke an den Leib. General 
Brattler übernahm die Biigade! Brattler, dieſes Ekel, 
Schwert und Kommandoſtab auf ſeinen Achſelklappen nur ſeinen 
guten Beziehungen nach oben verdankte. Brattler, der größte 
Schinder in der ganzen Armee! Brattler, der feine Naſe auch 
nicht einmal nach Indien hineingeſteckt hatte! „Ach,“ ſeufzte Ka⸗ 
pitän Donegal, der einſt Regimentsadjutant beim Verhaßten ge⸗ 
weſen war, „könnte man ihn nur wieder fortekeln!“ Betrübt zog 
er ſeinem Bungalow zu. 


Der Gedanke an Brattler ließ ihm die ganze Nacht keine Ruhe. 
Der Kapitän hatte den ehrlichen Wunſch, der neue Brigadier 
möchte auf der Fahrt von England nach Karachi im Roten Meere 
den Hitzſchlag bekommen, über Bord fallen und den Haien zum 
Frühſtück dienen. Aber leider werden ſolche Wünſche nie erfüllt, 
und unbeliebte Vorgeſetzte haben ein zähes Leben. Da fiel dem 
Kapitän ſein Freund Fazil ein. Eigentlich war ja dieſer Der⸗ 
wiſch aus Kafiriſtan kein rechter Umgang für einen britiſchen 
Offizier, doch ſeitbem Donegal den Alten einmal vor einer eng⸗ 
Itſchen Reitpeitſche bewahrt hatte, bewies ihm der Afghane eine 
unendliche Dankbarkeit. Und munkelten die Eingeborenen nicht, 
der Derwiſch könne mehr als andere Menſchen? Warum ſollte 
es Fazil nicht möglich ſein, dem unbeliebten General das Leben 
in Indien zu verleiden? 

Fazil ſchien Donegals Kummer geſpürt zu haben, denn am 
Morgen ſtellte er ſich ungerufen ein. Der Kapitän betrachtete 
das unerwartete Kommen des Afghanen als Schickſalswink. 
„Fazil,“ ging er aufs Ganze, „könnteſt Du einen Menſchen hier 
ſortgraulen?“ Der Derwiſch lächelte: „Warum nicht!“ Ein paar 
Minnten ſpäter kannle er die Nöte des Offtzierkorps und hatte 
ſich beim Barte des Propheten zum Schweigen verpflichtet. „Laß 
mich handeln, Sahl,“ ſagte er einfach. — 

An einem häßlichen Februarmorgen ſah General Brattler Ka: 
rachi aus dem Regen auftauchen. Der neue Kommandeur von 
Fort Rani war ſchlechter Laune, denn nach der Backofenhitze im 
Noten Meere ging ihm dieſes tagelange Rieſeln auf die Nerven. 
Brummig ließ er ſich vom Hafen nach dem Hotel fahren. Dort 
klärte ſich ſein Blick ein wenig auf. Alles im Hauſe erinnerte ihn 
an Old⸗England, das er fo ungern verlaſſen hatte. Kein Wun⸗ 
der. Eine Strafverſetzung iſt nie angenehm, am wenigſten aber, 
führ! ſie in ein von allen guten Geiſtern verlaſſenes indiſches Neſt 

hrt. 

Nach dem Eſſen ſaß Brattler, mit dem Schickſal ein wenig aus⸗ 
geſöhnt in der Halle. Da verbeugte ſich ein Inder im weißen 
Anzuge vor ihm: „Ich erlaube mir, Ihnen meine Dienſte anzu⸗ 
bieten, Sahib Ich kann alles: Dolmetſchen, raſieren, Stiefel 
putzen, Kraftwagen lenken, kochen, ſervieren. Außerdem kenne 
ich das ganze Land.“ General Brattler war glücklich. Er durch⸗ 
blätterte flüchtig die Zeugniſſe des Weißbluſigen und ſtellte ihn 
ſofort als Diener ein. 

Am nächſten Tage kaufte der neue Herr von Fort Rani mit 
ſachkunbtger Unterſtutzung ſeines Mädchens für alles, das auf den 
ſchönen Namen Ahmad hörte, den vom Oberkommando bewilligten 
neuen Kraftwagen. Nach einer weiteren wohlverbrachten Nacht 
fuhr er mit der Eiſenbahn nordwärts ſeiner neuen Wirkungs⸗ 
ſtätte zu. Ein Güterwagen am Eude des Zuges barg das ſchöne, 
neue Auto des Generals. 


Nach eintägiger Fahrt erreichte der neue Kommandeur von 
Fort Rani den kleinen Bahnhof, der ſeinem neuen Standorte 
am nächſten lag. „Zweihundert Kilometer ſchlechte Straße,“ mel⸗ 
dete Ahmad betrübk. „Es wäre beſſer, Sie übernachteten hier im 


eihlelihen Anzeiger“ und „Bene 


das 


für Selen und Wel. 


Hotel, Sahib.“ — „Schön,“ brummte General Brattler und är⸗ 
gerte ſich wieder gründlich. Der Ort ſah alles andere als ver⸗ 
trauenerweckend aus. Verſtimmt ging der Engländer nach einem 
Eſſen, das wehmütige Erinnerungen an engliſche Tafelfreuden 
in ihm wachrief, auf ſein Zimmer. Aus alter Gewohnheit holte 
er ſein Zahnputzglas aus dem Koffer, füllte es mit Waſſer, ſtellte 
2 auf einen Stuhl, legte fein Gebiß hinein und ſich ſelbſt ins 
Bett. 

Das Erwachen nach ſchwerem Schlummer war ſchrecklich. Glas 
und Gebiß waren verſchwunden, mit ihnen ſämtliche Uniform⸗ 
hoſen. Gleich darauf dröhnte es an der Tür, der Hotelbeſitzer 
platzte ins Zimmer und meldete ſchreckensbleich, ſeine Garage ſei 
erbrochen, der Wagen des Herrn Generals geſtohlen worden, der 
Diener verſchwunden. 

Vier Tage ſpäter kam General Brattler von einem erzwunge⸗ 
nen el nach Karachi zurück. Ein neues Gebiß glänzte 
zwiſchen ſeinen Lippen, die Erſatzhoſen hatten ſehr viel Geld ge⸗ 
koſtet. Ahmed und der Kraftwagen blieben verſchwunden. Nach 
einer vorſichtshalber ſchlaflos verbrachten Nacht ſtieg der neue 
Kommandeur in den von Fort Rani gefandten Dienſtwagen 
neben den Brigadeadjutanten. 

Als er nach einer entſetzlichen Fahrt über Stock und Stein ins 
Fort einfuhr, trat die Wache unter das Gewehr. Der Wagen 
hielt, der General erhob ſich, warf ſich in die Uniformbruſt, trat 
auf das Tritthrett, grüßte von dort oben herunter hoheitsvoll 
und lag der Länge nach im Schmutz. Der Wachhabende beſaß an⸗ 
geſichts dieſes ungehenerlichen Vorfalls die meiſte Geiſtesgegen⸗ 
wart. Er ließ ſeine Leute wegtreten, weil er ſelbſt das Lachen 
kaum verbeißen konnte. General Brattler richtete ſich mit glü⸗ 
hend rotem Kopfe wieder auf und wandte ſich: Kein Zweifel, das 
Trittbrett war unter feiner Laſt zufammengebrochen. Merkwür⸗ 


dig! Vor Antritt der Fahrt hatte es doch ſein Gewicht ausge⸗ 
halten! „Nein, danke,“ knurrte er dann den Adjutanten an, der 


„Stellen Sie mir die Herren morgen vor. 
Ich bin heute zu müde. Zeigen Sie mir meine Raume.“ 

Seine Wohnung war beſſer, als er befürchtet hatte. „Auf eines 
muß ich Sie leider aufmerkſam machen,“ bedauerte der Adjutant. 
„Aus einem uns unerklärlichen Grunde brennt das Licht heute 
nicht. Der Brigademonteur hofft aber den Schaden morgen be⸗ 
heben zu können.“ 

Begreiflicherweiſe legte ſich der neue Kommandeur ſchlecht ge⸗ 
launt zu Bett und löſchte die Kerze. Er mochte eine Stunde ges 
ſchlafen haben, als ihn ein Alpdruck weckte. Gleich darauf hörte 
er leiſes Ziſchen. Er fuhr mit der Hand nach dem, was ihm ſchwer 
auf dem Bauche lag, und brüllte wie ein Stter: „Hilſe, Schlange!“ 
Mit bloßen Füßen, im Nachtanzug, ſtürzte er aus dem Bette, riß 
das Fenſter auf, weil er im Dunkeln die Tür nicht gleich fand, 
kletterte auf das Fenſterbrett und fiel bis an den Hals ins Waſſer. 

Ein paar Minuten ſpäter ſtand er angſtſchlotternd und zähne⸗ 
klappernd vor dem Arzte: „Retten Sie mich!“ — „Verzeihung, 
Sir,“ ſagte der Stabsarzt, „ich finde keine Bißwunde. Doch da 
bringt ja die Ordonnanz das Tier. Na, kein Wunder. Der Gift⸗ 
zahn iſt ausgebrochen worden. Merkwürdig. Und wie kommt 
nur das Regenfaß von der Ecke des Bungalows gerade unter das 
Fenſter? Rätſelhaft!“ 

General Brattler hatte keine Luſt, nach der Antwort auf die 
etwas dunklen Fragen des Stabsarztes ſuchen zu laſſen. Am 
nächſten Tage verabſchiedete er ſich auf dem kleinen Bahnhofe un⸗ 
ſeligen Angedenkens recht kühl vom Brigadeadjutanten: „Ich 
werde dem Herrn Oberfommandterenden mein Rücktrittsgefuch 
felbft überreichen“ 

In Karachi erlebte General Brattler die größte Ueberraſchung. 
Auf dem Hotelhofe ſtand fein Wagen, auf dem Rückſitz lagen die 
Uniformhoſen und obendrauf thronte das gefüllte Glas mit dem 
Gebiß. Niemand wußte, wer den Wagen gebracht hatte. 

„Wie war das alles nur möglich?“ fragte eines Tages Kapttän 
Donegal jeinen Freund, den Derwiſch. Fazil lächelte nur: „Sa⸗ 
hib, Hunderte hören auf ein Wort.“ 


ihn fragend anfah. 


Bunte Chronik 


ck, Der Leuchtstab des Verkehrsſchupos. Der Stab, den die 
franzöſiſchen Poliziſten tragen, hat jetzt in Limoges eine neue 
praktiſche Ausſtattung und Verwendung gefunden. Man hat den 
Stab nämlich in den Dienſt der Verkehrsregelung geſtellt, indem 
man ihn elektriſch beleuchtet. Dieſer Leuchtſtock ähnelt dem ge⸗ 
wöhnlichen Polizeiſtab, iſt aber innen hohl und hat eine elektri⸗ 
ſche Taſchenbatterte. An jedem Ende des Stockes befindet ſich ein 
rotes Glas, durch das rötliche Strahlen bis auf eine Entfernung 
von 1000 Metern geworfen werden. Dieſe roten Signale dienen 
nicht nur als Zeichen dafür, daß die Kraftwagen halten müſſen, 
ſondern ſchützen auch den Schupo, der an einem Knotenpunkt ſteht. 
Außerdem gibt es noch ein drittes Glas in dem Stab, durch das 
weißes Licht auf eine Entfernung von 20 Meter leuchtet. Da⸗ 
durch wird der Schutzmann in den Stand geſetzt, die Nummern 
der Kraftwagen deutlich zu leſen; ebenſo dient ihm dieſes Licht 
als Lampe beim Kontrollieren von Papieren und bei der Verfol⸗ 
gung von Uebeltäteru. Der Leuchtſtock, der zunächſt verſuchs⸗ 
weiſe verwendet wurde, hat ſich ſo vortrefflich bewährt, daß er 
jetzt bei der Verkehrspolizei von Limoges allgemein eingeſührt 
iſt, und auch andere größere Städte Frankreichs wollen ſich dieſer 
praktiſchen Einrichtung bedienen. 

* Byrd auf glücklicher Heimfahrt. Die amerikaniſche Südpol⸗ 
expedition Burd hat den Packeisgürtel paſſiert. Das Expeditions⸗ 
ſchiff hat bekauntlich vor wenigen Tagen das Lager Byrds nach 
ſehr mühſeliger Fahrt erreicht. Die Einſchiſſung mußte außer⸗ 
ordentlich ſchnell vor ſich gehen, da man befürchtete, daß das Pack⸗ 
eis ſich wieder ſchließen werde. Das Schiff fand auf der Rück⸗ 
fahrt aber eine offene Rinne und durchfuhr die Packeiszone in 
etwa 24 Stunden. 

* Tutankhamens Rache dauert fort. Während in allen engli⸗ 
I en Zeitungen energiſche Proteſte gegen den Aberglauben ver- 
öffentlicht werden, wonach derjenige, der irgendetwas mit der 
Ausgrabung der Grabſtätte von Tutankhamen zu tun hat, dem 
Tode verfallen jet, wird durch zwei Vorkommniſſe neuerlich 
Waſſer auf die Mühlen der Abergläubigen getrieben. Der Auto⸗ 
leichenwagen, der den Sarg von Lord Weſtbury beförderte, hat 
in einem Londoner Vorort einen achtjährigen Knaben totgeſah⸗ 
ren und faſt zur ſelben Stunde ſiel im Britiſchen Muſeum ein 
Präparator tot um, der mit der Etikettierung von Grabgeräten 
aus dem Grabe Tutankhamens beſchäftigt war. 

* Gegröhlte Muſik. In der Wiener Univerſal⸗Edition erſchie⸗ 
nen Arbeiterchöre, in der Sammlung „Proletariſche Chöre.“ Dem 
Text entnimmt man u. a. die Aufforderung an den „deutſchen 
Sänger,“ er ſolle als „des Vaterlands Karthaune“ töten, ſolle 
„Ohrfeigen austeilen an die muntren Horen der Welt.“ Dann 
kommen Tendenzchöre gegen die „Pfaffen,“ gegen die Monarchen, 
die „Untertäuigſt guillotiniert werden ſollen.“ Befonders nett 
ſind die „Regiebemerkungen“ des Komponiſten. Da heißt es beim 
„Lied der Arbeitsloſen“? „Dieſes Lied ſingt man eigentlich am 


beſten ſo: Zigarette i N i „ Hä entaſ 5 0 
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läſſige, etwas gebeugte Haltung, leicht gröhlend, damit es nicht 
zu ſchön klingt und niemand erſchüttert wird.“ Das „Gröhlen“ 
ſcheint überhaupt die Lieblingstonart des Komponiſten zu ſein, 
denn an einer andern Stelle findet ſich der Vermerk: „Dieſe 
Stelle ſoll nicht ſchön geſungen werden, ſondern gröhlend!“ 

* Drei Gemeinden, die nie ein Auto ſehen. Die Bevölkerung 
der Gemeinden Habri, Mähr.⸗Janowitz und Mähr.⸗Paulowitz hat, 
ſo unglaublich es auch klingen mag, noch niemals ein Auto in 
ihren Gemeindebezirken geſehen. Die Straßen ſind nämlich für 
Autos nicht paſſierbar und können beſteufalls mit leichten Lan⸗ 
desfuhren befahren werden. Die genannten dret Gemeinden lie⸗ 
gen nicht etwa in der wilden Vrchovina, ſondern im Bezirk By⸗ 
ſtrice am Pernſtein. 

* Ein Millionenerbe für den Zoo. Der Londoner Zoo kann 
ein Erbe antreten, das ihm ein Vermögen von eineinhalb Mil⸗ 
lionen Mark in den Schoß wirſt. Es iſt der weſentlichſte Teil 
des zweieinhalb⸗Millionen⸗Nachlaſſes von Georg de Arroyan 
Lopes, einem Kabinettskurier des Königs. Die Nutzung des gro⸗ 
ßen Vermächtniſſes iſt aber an zwei ſeltſame, wenn auch nicht un⸗ 
erſüllbare Bedingungen geknüpft. Der Zoo muß einmal das 
Jamiltengrab der Lopes in guter Ordnung halten und außerdem 
ein Bild der Mutter des Stifters im Erfriſchungsraum des Gar⸗ 
tens aufhängen. Geſchieht das nicht, dann kann das St. Bartolo⸗ 
mäus⸗Hoſpital in London Anſprüche auf die volle Summe geltend 
machen. Die Verwaltung des Londoner Zoo läßt ſich den be⸗ 
trächtlichen Geldzuſchuß für ihre Zwecke nicht eutgehen. Ur⸗ 
ſprünglich ſollte die ſchöne Frau des Verſtorbenen das ganze Ver⸗ 
mögen erben; aber die hat ſchon Jahre vor ihm kinderlos das 
Zeitliche geſegnet. 

* Geheimnisvoller Tod eines Dentihen in Neapel. Die Po⸗ 
lizei von Neapel beſchäftigt ſich zur Zeit eifrig mit Ermittelun⸗ 
gen über den geheimnisvollen Tod des 93 Jahre alten deutſchen 
Staatsangehörigen Karl Wilk aus Pinneberg. Seine Leiche 
wurde in der Nähe von Pozzuoli aufgeſunden und wies einen 
Revolverſchuß in der rechten Schläfe auf. Ein Meter von der 
Leiche entfernt lag der Revolver. In den Taſchen des elegant 
gekleideten Mannes wurden nur 17 Lire Bargeld und eine Sig⸗ 
nalpfeiſe gefunden. Wilk hat in einem Hotel von Neapel gemohnt. 
In feinem Gepäck wurden Rechnungen großer Hotels von Wien, 
Venedig, Florenz uſw. gefunden. Bis zum 21. Januar hatte W. 
in Venedig gewohnt und war dann auf Grund eines Telegram⸗ 
mes im Iſugzeug nach Wien gereiſt. 5 

* Wie hoch iſt der genaue Wert einer Ehegattin? Der Ehe⸗ 
ſcheidungsrichter nom Hohen Gerichtshof in London hatte er in 
dieſen Tagen mit ſchwierigen Problemen zu tun, als in drei ver⸗ 
ſchiedenen Fällen die Ehegatten die Scheidung und gleichzeitig 
Schadenserſatz für den Verluſt ihrer Frauen verlangten. Im 


genommen und dem Gepfändeten 


erſten Falle erhielt ein Geiſtlicher, namens Lancelot Reed, tau⸗ 
ſend engliſche Pfund Schadeuserſatz und ein Urteil gegen feine 
Frau, die ſich mit einem chileniſchen Induſtriellen nicht ſehr an⸗ 
genehm aufgeführt hatte. Dem britiſchen Botſchaftsattache in 
Rom wurden fünfhundert engliſche Pfund Schadenserſatz zuge⸗ 
billigt. Man kann auf Grund dieſer beiden Urteile wohl mit 
einigem Recht annehmen, daß eine Frau eines Diplomaten, die 
den Verlockungen der großen Welt mehr ausgeſetzt iſt als eine 
Paſtorenfrau, weniger wert iſt als die andere. Wahrhaft uner⸗ 
ſetzlich, eine wirkliche Perle von Frau ſcheint die Gattin des Bril⸗ 
leuhändlers Blemans geweſen zu ſein; denn die Entſchädigung 
des „glücklichen“ Ehegatten belief ſich auf 7500 engliſche Pfund. 
— Der Richter erklärte zu den Entſchädigungen, ſie ſollten keine 
eigentliche Strafe darſtellen, ſondern lediglich eine Abſchätzung 
des Schadens, der dem Manne durch das Verſchwinden feiner 
Ehefrau entſtanden iſt. 

* Flugzeugunglück bei Wittenberg. Zwiſchen Bergwitz und 
Radis bei Wittenberg wurde der Eindecker 1307 der Deutſchen 
Luftfahrt G. m. b. H., der vom Flugplatz Staaken bei Berlin auf⸗ 
geſtiegen war, zu einer Notlandung gezwungen. Der Führer 
verlor beim Landen die Gewalt über das Flugzeug und ſauſte 
mit ihm gegen einen Baum. Dabei flog der Motor in weitem 
Bogen heraus. Das Flugzeug wurde ſchwer beſchädigt, der Flug⸗ 
zeugführer Koch⸗Wawra wurde in ſchwer verletztem Zuſtand nach 
dem Paul Gerhard⸗Stift in Wittenberg gebracht. 1 

* Feuerkampf zwiſchen Verbrechern in einem Spital. Ein 
micht alltäglicher Vorgang fpielte ſich in einem Spital in Chicago 
ab. Um Mitternacht ertönten im Diakoniſſinnen⸗Krankenhaus 
in einem Krankenzimmer plötzlich Schüſſe, durch die das ganze 
Spital alarmiert wurde. Unter den Kranken entſtand eine un⸗ 
geheure Panik. Ein notoriſcher Verbrecher von Chicago, der vor 
einem Monat bei einer Razzia ſchwer verwundet und dann die⸗ 
ſem Krankenhaus zur Behandlung übergeben worden war, er⸗ 
hielt den Beſuch dreier Rivalen, natürlich gleichfalls Individuen 
aus der Chicagoer Unterwelt, die ihn zu ermorden verſuchten. 
Sie gaben mehrere Schüſſe auf ihn ab, die der Kranke erwiderte. 
Er hatte nämlich ſeinen Revolver, von dem er ſich nicht trennen 
wollte, im Bett verſteckt. Ein wildes Feuergefecht eutſpann ſich 
nun zum Entſetzen der Inſaſſen des Krankenhauſes. Dem Kran⸗ 
ken gelang es ſchlteßlich, ſeine Angreifer in die Flucht zu ſchlagen. 
Sie verſchwanden ſchleunigſt. Verſchiedene Kranke bekamen hy⸗ 
ſteriſche Anfälle und konnten erſt nach Stunden wieder beruhigt 
werden. Die Polizei verfolgte die Banditen ergebnislos. 

+ Schwere Strafen gegen 22 Bauern. Vor dem Oldenburger 
Landesſchöffengericht ſtanden 31 Bauern aus Sevelten wegen 
öfſentlicher Zuſammenrottung. Bei einem Bauern war ein Eber 
wegen rückſtändiger Steuer gepfändet worden. Eine Anzahl 
Bauern hatten den Eber dem neuen Beſitzer mit Gewalt weg⸗ 
wieder in den Stall gebracht. 
Das Gericht hat den Laudvolkführer Germann zu 5 Monaten 
Gefängnis verurteilt; zwei Landwirte erhielten je 4 Monate, 
19 Angeklagte je 3 Monate Gefängnis. Strafaufſchub wurde in 


* Selbftmord eines 73jährigen Bankiers. Der 73 Jahre alte 

Bankier Ernſt Schaffert in Berlin erſchoß ſich in ſeinem Bank⸗ 
geſchäft in der Schicklerſtraße 2. Die Firma, die ſeit 1890 beſteht, 
hat dort ſechs Räume. Unter den Büros befindet ſich eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft. Kurz vor 8 Uhr kam der Kaſſenbote der Firma in 
die Gaſtwirtſchaft und gab an, daß er einen Schuß gehört habe. 
Man verſtändigte die Polizei; als man ſich Einlaß verſchafft hatte, 
fand man den Bankier mit einem Kopfſchuß tot neben ſeinem 
Schreibtiſch liegen. Ueber die Gründe zum Selbſtmord verlautet, 
daß finanzielle Schwierigkeiten den Bankier in den Tod getrieben 
haben. Der Verſtorbene, der Börſenmitglied und Mitglied des 
Verbandes deutſcher Privatbankiers war, hinterläßt eine 28jäh⸗ 
rige Frau, mit der er ſeit ſüuf Jahren verheiratet war. 
m. Ein Parlaments⸗Hotel. Während die Parlamentsgebäude 
in Europa im allgemeinen ehrwürdige hiſtoriſche Bauwerke ſind, 
erfreuen ſich die Volksvertreter beiſpielsweiſe in Auſtralien hoch⸗ 
moderner Unterkunftsmöglichkeiten. Die Kammer von Queens⸗ 
land iſt ſogar mit Penſtonszimmern für die Herren Deputierten 
verſehen. Die Penſion iſt außerordentlich billig und bietet ſehr 
große Vorteile. Es genügt, nur die Treppe herabzuſtetgen, und 
ſchon befinden ſich die Abgeordneten im Sitzungsſaal. Wird die 
Sitzung unterbrochen, können die Abgeordneten ſich wieder in 
ihre Zimmer begeben. Der Penſionspreis beträgt in dem beſag⸗ 
ten Kammerhotel nur ſechs Mark pro Tag. Das Vorbild von 
Queensland hatte einen ſolchen Erfolg, daß das neue auſtraliſche 
Bundesparlament ähnlich eingerichtet werden ſollte. Der Mini⸗ 
ſterpräſident wollte ſich jedoch dem Projekt widerſetzen und nur 
dem „Speaker“ das Recht einräumen, in der Kammer felbſt zu 
wohnen. Dabei ſtieß er aber auf den erbitterten Widerſtand der 
Abgeordneten, und wohl oder übel mußte die Regierung, um eine 
Kabinettskrife zu vermeiden, nachgeben. 


Briefkoſſen 


Anton und Anna. Bei der Herſtellung des Bieres unterſcheidet 
man zwei Arten von Gärung. Die Untergärung verläuft bei 
einer Temperatur von 5 bis 10,5 Grad Celſius und wird ange⸗ 
wandt bei der Erzengung von bayriſchen und verwandten Bieren. 
Die Obergärung, die bei einer Temperatur von 12,5 bis 25 Grad 
erſolgt, kommt nur bei der Fabrikation des Weißbieres und ähn⸗ 
licher Getränke zur Anwendung. 

Neugierde 1908. Was alles aus Knochen gewonnen wird, ſra⸗ 
gen Sie? Ans Knochen werden als wichtigſte Induſtrieprodukte 
gewonnen: durch Verkohlen Tierkohle, durch Vermahlen Knochen⸗ 
dünger, durch Verkochen Leim durch Vermiſchung von Tierkohle 
und Fett — Wichſa 
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Praktiſche Winkle 


L. Der Korukäfer, der Feind der Getreidevorräte. Nicht allein 
der 1 und Müller, ſondern auch die Hausfrauen kennen 
dieſen Schädling, denn er geht auch an Graupen, Grieß, Teigwaren 
Hülſenſrüchte und dergleichen. Bei feiner geradezu ungeheuer⸗ 
lihen Vermehrung gehen die Ausfälle an Lagervorraten oft ins 
Rieſenhafte. Aus dem Orient eingeſchleppt, liebt dieſes Tier die 
Wärme, überſteht aber auch die kälteſten Winter. Trotzdem iſt das 
winterliche ausgiebige Lüften heimgeſuchter Räume, möglichſt mit 
Zugluft, ein Mittel, die Schäden zu verringern. Der winzige 
Käfer — unſere Zeichnungen geben ihn und feine Entwicklungs⸗ 
formen in ſtarker Vergrößerung wieder — iſt unter Einſchluß des 
Rüſſels nur 3,5—4.5 Millimeter lang und 1 Millimeter breit. Man 
traut dem kleinen Tier die Rieſenſchäden nicht zu, die es oft ver⸗ 
urſacht. Der Käfer überwintert in Fugen und Ritzen der Holz⸗ 
verkleidungen. Dielungen, Mauern uſw. Im April verlaſſen die 


Käfer ihre Schlupfwinkel. Nach der Begattung gräbt ſich das 
Weibchen 5—10 Zentimeter tief in die Getreidehaufen oder Vor⸗ 
räte ähnlicher Art ein, bohrt in die Körner mit dem Rüſſel win⸗ 
zige Löcher und legt in jedes derſelben ein Ei. Nicht nur Ge⸗ 
treide, ſondern auch die verſchiedenſten anderen Sämereien werden 
heimgeſucht, und jo iſt denn der Kornkäufer auch einer der ge⸗ 
fürchtetſten Schädiger der großen Saatzüchtereien für Blumen und 
Gemüfe. Nach etwa 14 Tagen entwickelt ſich aus dem Ei die ge⸗ 
drungene, weiße Larve. Sie höhlt freſſend das Korn aus und 
verpuppt ſich in ihm. Untere Zeichnung gibt zwei ſolcher Puppen 
in verſchiedenen Stellungen vergrößert wieder. Schon nach reich⸗ 
lich einer Woche, meiſt 8—10 Tagen, wird aus der Puppe der Käfer. 
Er frißt ſich zunächſt des Keimes ans Tageslicht und erzeugt in 
gleicher Weiſe im gleichen Sommer noch eine zweite Generation, 
deren Käfer in geſchilderter Weiſe überwintern und den Schaden 
auf das kommende Frühjahr übertragen. Je nach der Wärme, 
die der Sommer brachte und der Raum hatte, erſcheint die Früh⸗ 
ſommergeneration im Juni, die Spätſommergeneration früher 
wo es ſonſt wärmer als üblich iſt, in Brauereien und Mälzereien, 
kommen im ſelbigen Sommer auch wohl drei Generationen aus. 
Da der weibliche Käfer jedes Mal etwa 150 Eier ablegt, erzeugt 
er aus zwei Generationen ſchon wechſelnd bis zu 10 000 Nachkom⸗ 
men. Der Käfer iſt in der Jugend noch nicht ſchwarz, ſondern 
rötlich. und das hat zu dem Irrtum geführt, außerdem von einem 
roten Kornwurm als anderer Art zu ſprechen. Eine Beſchreibung 
können wir uns erſparen. Die Zeichnung ſagt alles. Bei Berüh⸗ 
rung ſtellt ſich der Käfer für kurze Zeit tot. Starker Befall führt 
zur Erwärmung des Körnerſtapels. Man muß dann umſchaufeln. 
Die Käſer liegen dann maſſenhaft oben, trachten aber danach. ſich 
ſchleunigſt wieder zu verkriechen. Iſt der Getreideſpeicher ge⸗ 
räumt, verkriechen ſich die Käfer und rühren ſich erſt wieder, wenn 
nenes Geteide herangebracht wird. Von den vielen gegen den 
Kornkäfer empfohlenen Mitteln ſind jene winderwertig, die durch 
den Geruch wirken wollen, wie Kuoblauch. Tabakrippen. Zwiebeln, 
Salmiak, Wachholder, Hopfenabfälle. Mit dem Schwinden der 
Gerüche ſtellt ſich der Schädling, der nicht getötet wurde, wieder 
ein. Die viel gebräuchlichen Mittel Pottaſche und Salmiak ſind 
ſogar der Keimfähigkeit des Korns nachteilig. Das Beſte iſt im⸗ 
mer. Verbrauchs⸗(Brot)⸗Getreide durch die Windſege zu geben und 


das gereinigte mahlen zu laſſen. Saatgut wird mit ſeuchten Säcken 
bedeckt, unter denen ſich die Tiere maſſenhaft ſammeln. Das fo 
behandelte Saatgetreide muß dann durch wiederholtes Umſchau⸗ 
feln wieder getrocknet und dann geſegt werden. 

L. Der Gemüſegarten im März. Auch im Gemüſegarten ber 
ginnt jetzt die eigentliche Arbeit; je klimatiſch zunſtiger er gelegen 
iſt, um ſo mehr wird ſie ſich häufen. Gerade infolge des milden 
Winters wird das Wachstum allgemein früher einſetzen, da die 
nur wenig ausgekühlte Erde ſich zeitiger wieder erwärmen wird. 
Dieſer Umſtand darf aber nicht zu allzu frühen Ausſaaten ver⸗ 
leiten, da ein ſpäterer Witterungsumſchlag mit kühlen Tagen und 
Nachtfroſt nicht ausgeſchloſſen iſt. Vorerſt find die Spargelbeete 
in Ordnung zu bringen, da dieſes Gemüſe ſchon zeitig zu ſchoſſen 
beginnt. Neuaulagen ſind vorzubereiten. Verſchiedene Arten von 
Gemüſe und Küchenkräntern können ſchon mit Vorteil ausgeſät 
werden, vor allem ſolche, deren Samen längere Zeit zum Keimen 
brauchen. Hierher gehören Möhren, Karotten, Peterſilie, ebenſo 
Schwarzwurzeln, Sellerie, Kohlrabi, Spinat, Saat, Zwiebeln, Ra⸗ 
dies und mancherlei Gewürzkräuter. Wem nur wenig Platz in 
ſeinem Gärtchen zur Verfügung ſteht, dem empfehlen wir einen 
Verſuch, zwiſchen die in Reihen geſäten Möhren Radies zu ſäen. 
Radies wachſen und entwickeln ſich raſcher und haben das Beet 
geräumt, bevor die Möhren den Platz gebrauchen. Puffbohnen 
können auch einen gewiſſen Grad Kälte ertragen, zudem leiden 
frühe Ausſaaten viel weniger unter den gefürchteten Blattläuſen 
als ſpäte. Ebenſalls können bei einigermaßen gunjtiger Witterung 
die erſten Erbſen gelegt werden. Mit dem Legen der erſten Früh⸗ 
kartoffeln warte man bis Ende des Monats; es kommt doch ſonſt 
nur wenig Geſcheites dabei heraus. 


L. Der Obſtgarten im März. Die Tage werden ſchon länger. 
Die Sonne gewinnt ſchon merklich an Kraſt. Allenthalben regt 
ſich neues Leben. Vor Beginn des Wachstums fol im Obſtgarten 
der Schnitt beendet ſein. Arbeiten, die im Februar aus dieſem 
oder jenem Grunde unterblieben find, find jetzt ſchleunigſt nach⸗ 
zuholen. Hierher gehört das Ausputzen und Auslichten alter 
Bäume, der Schnitt der Beerenſträucher und das Abſuchen der 
Bäume nach Neſtern der Goldafterraupe und des Baummeißtlings, 
ſowie der Eiringe des Ringelſpinners. Frühlahrspflanzungen 
ſind noch vorzunehmen. Anſang März iſt auch die beſte Zeit zum 
Veredeln des Steinobſtes. Man beachte aber dabei, daß die Au⸗ 
gen der Edelreiſer ſich noch im Zuſtande vollkommener Winter⸗ 
ruhe befinden. Die Veredelung des Steinobſtes fol möglichſt um 
Mitte März beendet ſein, da ſpäter ein Anwachſen ſehr fraglich iſt. 
Kernobſt kann noch bis in die zweite Hälfte des April veredelt 
werden. Wer Himbeeren anpflanzen will, tut es am beſten jetzt. 
Nach unſeren Erfahrungen iſt für dieſes Beerenobſt die Früh⸗ 
jahrspflanzung der Herbſtpflanzung vorzuziehen. Ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit tt jetzt dem Spalierobſt zuzuwenden. Die 
immer höher ſteigende Sonne entwickelt an den Mauerwänden 
ſchon eine recht bedeutende Wärme. Da die Nächte aber noch viel⸗ 
fach recht kühl und Fröſte nicht ausgeſchloſſen ſind, gilt es, das 
vorzeitige Aufbrechen der Knoſpen zu verhindern. Das geſchieht 
durch Vorhängen von Laken, Tüchern, Packpapier oder Fichten⸗ 
reiſig. Vor Ausbruch der Augen beſpritze man die Obſtbäume noch 
einmal mit verdunntem Obſtbaumkarbolineum, um die verſchie⸗ 
denſten Feinde und Krankheiten zu bekämpfen. 

L. Märzarbeiten des Hühnerzüchters. Wurden auch ſchon im 
Februar Glucken beſetzt und Brutapparate belegt, ſo will das 
alles doch nichts heißen gegenüber der Zahl von Glucken, die jetzt 
werwendet werden, auch gegenüber der gewaltigen Menge von 
Bruteiern, welche im März für die Apparate gebraucht werden. 
Friſch, fauber, von ebenmäßiger Form ſollen die Bruteier ſein. 
Dieienigen Züchter ſind gut daran, welche die Eier von ihren 
wohlgepflegten Zuchtſtämmen nehmen können. Andernfalls muß 
man ſich zum Bezuge von Bruteiern an Züchter wenden, die ſich 
eines guten Rufes erfreuen. Die Zahl der Eier, welche einer 
Glucke untorgelegt werden können, richtet ſich nach der Gre der 


WBludte, nach der Größe der Eier, nach der Beſchaffenheit des Brut⸗ 
platzes und auch nach der Witterung. Es iſt ſchon richtig, ein Ei 
weniger, als ein Ei zuviel unterzulegen. Beißereten der Glucken 
ſind zu verhüten, indem ſie in Kiſten, Körben uſw. eingeſchloſſen 
gehalten und täglich zu beſtimmter Stunde vom Brutneſt gelaſſen 
werden. Sind die Glucken dieſem Neſt etwa 20 oder 25 Minuten 
fern geblieben, jo wird nach ihrer Rückkehr der Brutplatz weiter 
abgeſperrt. Der trockene, luftige Keller iſt zur Auſſtellung des 
Brutapparats prächtig geeignet. Das Schieren der Eier am 6. bis 
8. Tage darf nicht unterbleiben. Unter Umſtänden iſt danach ein 
Zufammeupacken ber Bruteier aus mehreren Neſtern geboten, 
während ein anderes Neſt gleich wieder mit neuen Eiern belegt 
werden kann. Den friſchgeſchlüpften Küken iſt vor allem Wärme 
nötig. Von ihrer Fütterung ſoll bei den nächſten Monatsarbeiten 
die Rebe fein, Der Reinhaltung der Legeneſter iſt viel Auſmerk⸗ 
ſamkeit zu zollen, weil ſonſt die Hennen zum Verlegen veranlaßt 
werden. — Im März wird das zwangswetiſe Setzen der Trut⸗ 
hennen nur noch bei Hennen aus dem Jahre 1929 Erſolg haben. 
Bei älteren, früher zum Brüten gezwungenen Puten ſchlüpfen 
bereits die Küken. Vor allem ſollten die Züchter zunächſt für 
Hühnerküken ſorgen. Das Erbrüten von Entchen durch dieſe Pu⸗ 
ten hat noch Zeit, da Jungenten ſich verhältuismäßig ſchuen enf- 
wickeln. Weil die Puten, beſonders wenn ſie mehrere Male hinter⸗ 
einander brüten, gern ihr Neſt nach und nach verſchteben, find 
Mauerſteine darum zu legen. Mitte des Monats nehmen ältere 
Truthenneu in der Regel das Legegeſchäft auf, — Auch von den 
Perlhennen legen einzelne Tiere Ende des Monats. Iſt der Bo⸗ 
den im Obſtgarten und dergleichen offen, dann bewähren ſich die 
Perlhühner „fort wieder als die Gartenpoliziſten, die eifrig hin⸗ 
terher find Gewürm, Schnecken, Kerbtiere uſw. zu erwiſchen. 


L. Die hädliche Apfelmotte. Es handelt ſich hierbei um einen 
Beſchädtt » der Aypfelfrüchte, der in manchen Fahren fat nicht, 
dann aber wiederum ſo maſſenhaft auftritt, daß der Schaden ge⸗ 
waltig iſt und kaum eine einzige Frucht völlig verſchont bleibt. 
Solche Jahre des Maſſenbefalls ſind erfahrungsgemäß faſt immer 
925 bie wenig Ebereſchenfrüchte erzeugten, und dieſer Schädling 
ritt in Gegenden beſonders ſtark auf, dte ſtarken Ebereſchenbeſtand 
aufweiſen. Die Ebereſche iſt der eigentliche Wirt. Hat dieſer keine 
oder wenig Früchte, geht die Apfelmotte (Agryreſthia conuigella 
Zell.) in ihrer Nahrungsnot in der Hauptſache und am liebſten 
auf Aepfel über, jedoch auch wohl auf Kirſchen. Der beſonders 
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ſtarke Befall von Aepfelfrüchten iſt gewöhnlich die Nachwirkung 
eines früchtereichen Ebereſchenjſahres. Eines der wirkſamſten 


Das Lagern des Getreides und 
ſeine Verhütung 
Von Dr. Or zulok, Breslau. 


Das Lagern des Getreides iſt leider eine häufige Erſcheinung. 
die beſonders bei Kalimangel als Folge ſtarker Regenfälle im Zu⸗ 
ſammenwirken mit heftigen Winden kurz vor der Ernte auftritt. 
Die ganze Jahresarbeit des Landwirts wird dadurch ſtark ge- 
ſchädigt und die Gewinnung der Ernte erſchwert und verteuert, da 
anſtatt der billigen Maſchinenarbeit teure Handarbeit geleiſtet 
werden muß. Die Körner des Lagergetreides kommen nicht zu 
voller 1 daß ein angemeſſener Preis dafür nicht zu 
erzielen iſt, und auch das Stroh bleibt minderwertig. Kann aber 
der Landwirt dieſem en Lagern vorbeugen? 

Eine Möglichkeit beſteht darin, den unteren Stengelteilen 
genügend Licht zuzuführen. Man kann nämlich oft beobachten, 
daß, während das ganze Feld lagert, die Randpflanzen, die nicht 
unter Lichtmangel leiden, ſtehen bleiben. Wächſt nämlich der 
Halm in ſtarker Beſchattung auf, ſo wird er übermäßig lang und 
bleibt dabei zu kraftlos, um ſpäter eine ſchwere Aehre tragen zu 
können. Man muß daher, damit die Pflanzen ſich bei ihrer ſpäter 
eintretenden Beſtockung nicht gegenſeitig zu ſtark beſchatten, die 
Ausſaat knapper bemeſſen. 

Die Drillkultur iſt in dieſer Hinſicht der Breitſaat überlegen. 
Sie ermöglicht, die Drillreihen von Norden nach Süden zu legen, 
ſo daß die Sonne in die Reihen ſcheinen und den Halmen Licht 
bringen kann Auch die Behäufelung und die Hackarbeit haben ſich 
uls günſtige Raßnahmen zur Verhütung der Lagergefahr erwieſen. 

Zu den wirkſamſten Schutzmitteln gegen Lager gehört aber 
Uie rechtzeitige und reichliche Düngung mit Kali. Durch genügend 


Kampfmittel beſteht — vorbeugend — darin, daß man die Eber⸗ 
eſchenſrüchte nicht ſich ſelbſt überläßt. ſondern verwertet. Das kann 
nachdem fie unter Mithilfe eines einfachen Verfahrens (mit Eſſta⸗ 
waſſer) entbittert wurden, durch Verarbeitung auf Gelee oder Ver⸗ 
fütterung geſchehen. Man ſchlägt auf diefe Weiſe zwei Fliegen 
mit einer Klappe. Das übliche Abkratzen der Bäume im Winter 
und Kalken der Stämme und ſtärkeren Aeſte iſt von guter Kampf⸗ 
wirkung, wenn, was leider ſo oft verſäumt wird, das Abgekratzte 
nicht einfach auf den Abraum geworfen, ſondern verbrannt wird. 
Aeltere Ebereſchenbäume ſollten diefer Maßregel ebenſogut unter⸗ 
worfen werden, wie die Apſelſtämme. Außerdem ſollten die 
Baumſcheiben beider Baumarten mit Kalk ſtark beſtreut und die⸗ 
ſer vor Winter untergegraben werden. Läßt man beim Umgraben 
die Hühner dazu, um jo beſſer. Sie laſſen keine der winzigen 
Puppen durchgehen. Mau erkennt die befallenen Apſelfrüchte ſchon 
äußerlich an den zahlreichen dunklen, grünlich gerandeten Flecken. 
Schneidet man derartige Früchte durch, findet man das Frucht⸗ 
fleiſch von zahlloſen winzigen Fraßgängen durchſetzr. Dieſe find 
in nichts mit den Fraßgängen der Obſtmaden zu verwechſeln, zu⸗ 
mal das Würmchen ungleich kleiner, ausgewachſen nur 6—7 Milli⸗ 
meter lang iſt. Die Made werläßt die Früchte ſchon bald wieder. 
Oft gelingt aber die Entdeckung einer derſelben doch. Sie iſt weiß 
mit braunem Kopf. Dieſe Maden ſuchen nach dem Verlaſſen der 
Früchte ſich am Stamm, im Erdreich um denſelben herum, im 
Gras oder unter Blättern uſw. Schlupfwinkel, wo ſie verpuppt 
überwintern, im Frühjahr als Motte ausſchlüpfen und ihre Eier 
an den Jungfrüchten ablegen. Aus dieſen entwickeln ſich ſchnell 
die Maden und bohren die Früchte an. 


I. Das ſchwarze Corn wallſchwein. Im Südweſten Euglands 
liegt die Graſſchaft Cornwall, von kahlen Felſenrücken durchzagen. 
Sie hat einer Schmeineraffe den Namen gegeben, die zum up 
der veredelten Landſchweine gehört. Das Cornwallſchwein iſt 
groß von Geſtalt und ſchwarz von Farbe und wird auch in Deuiſch⸗ 
land hier und da gezüchtet. Bekanntlich ſtehen die veredelten 


| Laudſchweine in ihren Eigenschaften zwiſchen den Land⸗ und Edel⸗ 
ſchweinen. Sie ſind frühreifer als erſtere und füttern ſich auch 
leichter, aber ſchwerer als letztere. An Stallung und Haltung 
machen ſie verhältnismäßig geringe Anſprüche. Wo minderwer⸗ 
tige Weiden, fernab vom Hofe, ausgenutzt werden ſollen, da paſſen 
die gegen widrige Verhältniſſe widerſtandsfähigen, veredelten 
Landſchweine hin. Den ſchwarzen Raſſen ſagt man nach baß ſie 
beſonders robuſt und fruchtbar ſind. Aber das dunklere Kleiſch 
verkauft ſich ſchwerer, weshalb es ſich in erſter Linie ſür den Haus⸗ 
gebrauch eignet. 
ſtarke Zufuhr dieſes Nährſtoffes wird der Halm zur ſtärkeren 
Ausbildung der Gefäßbündel angeregt und dadurch verſtärkt. Mit 
zunehmender Stärke des Halmes erhöht ſich naturgemäß ſeine 
Tragkraft. Das Dickenwachstum als Folge der Kalidüngung iſt 
leicht zu erklären. Nach den neueren Anſchauungen über die 
Wirkung des Pflanzennährſtoffes Kali ſpielt derſelbe eine beſondere 
Rolle bei der Ausnutzung der Lichtenergie. Er gleicht nach einem 
von Sir John Ruſſell, einem bekannten engliſchen Forſcher, ge⸗ 
rägten Wort den Mangel an Sonnenſchein aus. Den erlag der 
fehlenden Lichtenergie finden alſo die ſich gegenſeitig ſtar be⸗ 
ſchattenden Halme in der Wirkung des Kalis, eine Erſcheinung, 
die ſich bei Düngungsverſuchen des vergangenen Jahres deutlich 
zeigte. Ueberall ſtanden die mit ſtarker Kaligabe verſehenen 
Parzellen aufrecht, während die kalifreien Teilſtücke ins Lager 
ingen. 
; be der vorſorgliche Landwirt wirb daher ſchon bei der Be⸗ 
ſtellung darauf bedacht fein, ſich gegen Lagerfrucht durch eine reich⸗ 
liche Kalidüngung zu ſichern. f 
Hat man die rechtzeitige Kalidüngung der Winterung im 
Herbſt verſäumt, ſo iſt dieſelbe im Laufe des Winters oder zu 
Beginn des Frühjahrs bei trockenen Pflanzen nachzuholen. Man 
vermeide es jedoch, die Kaltfalge auf regennaſſe Pflanzen, bei 
Hoher Schneedecke oder bei tief gefrorenem Boden auszuſtreuen. 
Zur Sommerung gibt man die Kaliſalze am beſten einige Wochen 
vor der Saat. —5 2 N 
Je mehr man beſtrebt iſt, die Körnererträge durch intenſive 
Wirtſchaft zu ſteigern, deſto größer wird die otwendigkeit, die 
Halme durch eine reichliche Kaliverſorgung zu kräftigen, damit ſie 
die ſchweren, gehaltreichen Aehren tragen können. s 


